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Mittwoch, 8. Auguſt. 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenom⸗ 
men. Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate 1 Mk. 20 Pf. 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 50 Pf., wenn 
er durch den Briefträger frei ins Haus gebracht wird. 


Expedition des Geſelligen. 


8 Umſchan. 

Die Beſtrebungen der däniſchen Partei in Nord⸗ 
ſchleswig, in den Volksſchulen die däniſche Unterrichts⸗ 
ſprache einzuführen, an welchen ſich, wie ſchon mitgetheilt, 
auch eine Anzahl von Geiſtlichen betheiligen, hat neuer⸗ 
dings den „Deutſchen Verein für das nördliche 
Schleswig“ zur Stellungnahme veranlaßt. Einer Depu⸗ 
tation dieſes Vereins hat nun der Oberpräſident der Pro⸗ 
vinz Schleswig⸗Holſtein die beſtimmte Verſicherung gegeben, 
daß der Herr Miniſter nicht daran denke, an der bekannten 
Sprach verfügung etwas zu ändern. Dazu liege auch 
nicht der geringſte Grund vor, und jeder dahin zielende 
Verſuch werde beſtimmt zurückgewieſen werden. Das Ver⸗ 
halten der doch zum größten Theile d eutſchgeſinnten 
Paſtoren in dieſer Frage ſei durchaus unv erſtändlich. 
Der Geheime Regierungsrath Köpke habe vor Kurzem im 
Auftrage des Miniſters eine größere Zahl von Landſchulen 
im nördlichen Schleswig beſucht und ſei geradezu erſtaunt 
geweſen über den guten Gebrauch der deutſchen 
Sprache; in den holſteiniſchen Landſchulen ſei das Ver⸗ 
ſtändniß des Deutſchen nicht größer als bei uns im Norden. 
Er ſelbſt (der Oberpräſident) habe bei ſeinen eigenen Re⸗ 
viſionsreiſen oft und namentlich im Religionsunterricht den 
Verſuch gemacht, die Kinder deutſch fragen und däniſch ant⸗ 
worten zu laſſen und umgekehrt. Im einen wie in dem 
andern Fall ſei das Ergebniß vortrefflich geweſen. Die könig⸗ 
liche Staatsregierung halte alſo an der Sprachverfügung 
feſt, und die vaterländiſch geſinnten Bewohner Nord⸗ 
ſchleswigs könnten mit Recht der Regierung ihr volles 
Vertrauen ſchenken. — Ebenſo werde bei der Aufnahme 
von Dänen in den preußiſchen Staatsverband die 
Wahrung und der Schutz des Deutſchthums der Regierung 
immer am Herzen liegen. Aber es müſſe darauf hinge⸗ 
arbeitet werden, daß allmählich die däniſchen Unterthanen 
immer mehr verſchwänden und in preußiſche ſich um⸗ 
wandelten. Deshalb dürfe man den Leuten die Möglich⸗ 
keit nicht abſprechen, treue Unterthanen zu werden. Aller⸗ 
dings könne man Niemanden ins Herz ſehen und Täuſchungen 
würden immer wieder vorkommen. Man müſſe aber hier 
auf die beruhigende und belehrende Wirkung der Zeit 
rechnen. Der Beſuch der deutſchen Schule von der früheſten 
Jugend an und der Dienſt im deutſchen Heere würden 
ſchon das Ihrige thun. Uebrigens werde bei der Aufnahme 
mit der größten Vorſicht verfahren, und jedes einzelne 
Geſuch aufs Genaueſte und Eingehendſte geprüft. Die 
deutſche Bevölkerung Nordſchleswigs könne überhaupt feſt 
davon überzeugt ſein, daß 
laug⸗ und wohlerwogen ſei, daß aber auch jede feſt und 
unverändert durchgeführt werden würde. Immer nur 
wenige, langſame aber ſichere Schritte vorwärts und nie⸗ 
mals einen zurück! | | 


Im weiteren Verlaufe ſprach der Oberpräſident noch die 5 


N der Regierung mit den Beſtrebungen des 
„Deutſchen Vereins“ aus. Die Regierung ſei mit allen 
Deutſchen des nördlichen Schleswig einig in der Verurtheilung 
jenes ſchändlichen Boykotts, der aus politiſchen Gründen 
von den Däniſchgeſinnten über die reichstreuen 
Unterthanen des preußiſchen Staates, namentlich die kleineren 
Handwerker, verhängt und ausgeübt wird. Hoffentlich 
werde auch hier ſich ein Weg finden laſſen, um die Vater⸗ 
landsfreunde dem Einfluſſe und dem Drucke der Staats⸗ 
feinde zu entziehen. N 

Halbamtlich wird, wie wir neulich ſchon kurz telegraphiſch 
meldeten, darauf hingewieſen, daß man in Bezug auf eine 
erfolgreiche Zurückdämmung der ſozialdemokratiſchen 
Beſtrebungen in Preußen weſentlich gefördert ſein würde, 
wenn das hier in Kraft ſtehende Vereinsrecht dem in anderen 
Bundesſtaaten giltigen konform geſtaltet wird. Man nimmt 
an, daß die Abſichten der Regierung ſich in der Richtung 
einer Abänderung des preußiſchen Verſammlungs⸗ 
rechts bewegen, 0 
mehr die Bedürfniſſe der Gegenwart treffende Geſtalt ge⸗ 
wonnen wird. Eine ſolche Geſetzvorlage werde in Preußen, 
allem Vermuthen nach, in beiden Häuſern des Landtages 
auf bereitwilliges Entgegenkommen rechnen dürfen. 

Mit dem Vereinsweſen beſchäftigt man ſich aber in der 
letzten Zeit nicht nur in Preußen, ſondern in noch dazu 
anz eigenthümlicher Weiſe auch in Sachſen. Wie Ironie 
klingt es, wenn man hört, daß der ſächſiſche Generalſtaats⸗ 
anwalt Held den Erſten Staatsanwälten und den ihnen 
beigeordneten Beamten gegenüber den Wunſch (ö) aus⸗ 
geſprochen hat, ſie möchten ſich der Mitgliedſchaft in Mili⸗ 
tärvereinen enthalten. In Kriegervereinen iſt bekanntlich 
ſtatutenmäßig die Politik ausgeſchloſſen. Die Fälle, in 
welchen Kriegervereine unter Mi aten, dieſer ee 
für politiſche Zwecke ſich haben gebrauchen laſſen, ſind doch woh 
ſehr ſelten und kaum ganz genau nachweisbar. Jetzt ſpricht 


f 


jede Maßregel der Regierung 


daß eine praktiſch brauchbarere und 


paſſirt hatte, Montag Nachmittag um 3 Uhr an Be 
„Hohenzollern“ bei Cowes eingetroffen. Am Eingange des 


in einer 


der ſächſiſche Generalſtaatsanwalt ſelbſt durch ſeine Ver⸗ 


fügung aus, daß er den Kriegervereinen einen politiſchen 
Charakter beimißt. Man darf geſpannt ſein, ob dieſe Aus⸗ 
legung ohne Widerſpruch bleiben wird; dann müßten ja 
auch die Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes, vor allem auch 
das Verbot der Verbindung politiſcher Berrine miteinander, 
auf ſie Anwendung finden. 


Wie die ſozialde mokratiſche Parteiſteuerſchraube 
arbeitet, zeigt eine einfache Zuſammenrechnung der im 
„Vorwärts“ wiedergegebenen Ausweiſe über Einnahmen 
und Ausgaben in der Zeit vom 4. März bis 4. Juli d. J. 
in vier Bezirken des ſechſten Berliner Reichstagswahlkreiſes 
338 Daraus erhellt, daß in einem einzigen Wahl⸗ 
reiſe innerhalb vier Monaten über 23000 Mark beige⸗ 
trieben und annähernd auch verausgabt ſind. Die Fri⸗ 
volität der Klagen über die Staatslaſten und den Druck 
der Arbeitgeber kann nicht greller beleuchtet werden, als 
durch dieſen Einblick in die ſozialdemokratiſche Parteiregie⸗ 
rung, deren Steuern im Hinblick auf ihre Quelle wie 
ihre Verwendung als wahrhaft blutſaugeriſch bezeichnet 
werden müſſen. 

Unter den Kommunalbehörden einzelner Städte 
zeigt ſich aus Anlaß der Neuordnung des Kommunalſteuer⸗ 
weſens eine förmliche Sucht zur Einführung neuer in⸗ 
direkter Kommunalſteuern. : 

Die Kommunaleinkommenſteuer iſt für die unteren 
Klaſſen jetzt ſo geringfügig, daß ſie kaum noch die Er⸗ 
hebungskoſten lohnt und man deshalb auch Abſtand nimmt, 
Perſonen mit weniger als 900 Mark Einkommen überhaupt 
zur Kommunalſteuer heranzuziehen. Der dadurch ent⸗ 
ſtehende Ausfall aber nöthigt, deſto höhere Prozent⸗ 
zuſchläge zu erheben in den höheren Einkommenklaſſen. 
Dies treibt den reichen Einwohner auf das Land und in 
die Vororte. Für die mittleren Klaſſen aber wird die 
en aus der Einkommenſteuer in Folge deſſen deſto 
tärker. | | 

Gegen eine Ausdehnung des Syſtems kommunaler Ver⸗ 
brauchsabgaben werden 52 auch wieder eine Menge 
Stimmen geltend machen. Die Gegenſtände des feineren 
Lebensgenuſſes bringen als Steuerobjekte nicht ſo viel 
ein, wie die Kontrole Beläſtigungen und Beſchränkungen 
herbeiführt. Die Gegenſtände des allgemeinen Ver⸗ 
brauchs aber euthalten wieder eine ungerechte Belaſtung 
der minder wohlhabenden Volksklaſſen. 


Nun iſt man auf allerhand abſonderliche Gedanken ge⸗ 
kommen. Der Bürgermeiſter der rheiniſchen Stadt 
Rheydt z. B. hat im Sinn, Steuern auf Sophas, 
Mine ralwaſſer, Streichhölzer und Kränze zu erheben 
und in mehreren Orten iſt die Einführung einer Klavier⸗ 
ſteuer von 10 Mk. für das Klavier in Vorſchlag gebracht 
werden. Als Verbrauchsabgabe oder Luxusſteuer wäre eine 
ſolche Steuer freilich nicht gerechtfertigt, ebenſowenig natürlich 
als eine Gebühr für beſondere Leiſtungen der Gemeinden. 
Aber es können Steuern auch gerechtfertigt ſein, wenn ſie 
geeignet ſind, gewiſſen Beläſtigungen des Einzelnen 
entgegenzuwirken, welche durch dichtes Zuſammenwohnen der 
Menſchen, namentlich in großen Städten, E Eine 
Familie, welche es ſich beiſpielsweiſe in den Kopf geſetzt 
hat, alle ihre Sprößlinge abwechſelnd zu allen Tageszeiten 
durch Uebungen das Klavier dreſchen zu laſſen, kann, wenn 
nicht gar zur Entwerthung des are ſo doch zu 
he der geſammten Hausbewohnerſchaft in allen 
Stockwerken gereichen. Die findigſten Hausbeſitzer haben in 
ihren Kontraktformularen noch nicht die paſſende Formel 
gefunden, um ſolchem Unfug entgegenzuwirken. Es wird 
jetzt mehr Klavier geſpielt und noch weit mehr Klavier 
geübt, als für die Stege der Muſik und die Liebe zu ihr 
vortheilhaft iſt. vr 

Ob man mit einer Steuer von zehn Mark jährlich für das 
Klavier dem entgegenwirken kann, iſt allerdings noch fraglich. 
Vielleicht tritt dann der nicht undenkbare Fall ein, daß die 
klavierbeſitzenden Familien das verſteuerte Marter⸗ 
inſtrument erſt recht ausnutzen werden. Ja, wenn 
man nach dem Muſter der Luſtbarkeitsſteuern die ſtunden⸗ 
weiſe Benutzung der Klaviere beſteuern könnte! Aber 
darüber wäre in Privatwohnungen eine Steuerkontrolle 
nicht ausführbar. Immerhin wäre es zu wünſchen, wenn 
einzelne Städte mit einer Klavierſteuer praktiſche Er⸗ 
. zu machen ſuchen. Vielleicht bildet ſich alsdann 

och noch eine Beſteuerungsform heraus, die zwar nicht 
viel Geld a aber doch dem am Klavier graſſirenden 
Mißbrauch der Muſik Schranken zu ziehen vermag. Und 
das wäre bei der Nervoſität unſerer Zeit doch auch ein 
Vortheil. 3 ne 
Berlin, 7. Auguſt. 


— Der Kaiſer iſt, nachdem er Montag früh Dover 
ord der 


Solent wurde der 3 von dem Chefkommandeur von 
Portsmuth, Sir Nowell Salmon, empfangen, welcher in 
ſeiner Dienſtyacht die „Hohenzollern“ an dem feſtlich 95 

n 


ſchmückten Portsmouth vorüber nach Cowes geleitete. 
Spithead gaben das Wachtſchiff „Pallas“ und die Salut⸗ 
batterien Ehrenſalven ab. Von Cowes aus waren der 


deraog von Connaught, Prinz Heinrich von Batten⸗ 
berg er mul Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein 
iglichen Schaluppe von England entgegen⸗ 


ige. 


stattgefunden, 
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Fir August und Eeptenber 


gefahren. Nach der Landung begab ſich der Kaiſer alsbald 
zur Begrüßung der Königin nach Osborne. f 

— Das Manövergeſchwader ſteht mit dem Ende dieſer 
Woche am Schluß ſeiner diesjährigen Ausbildung. Beide Divi⸗ 
ſionen des Panzergeſchwaders ſind am Montag zu größeren 
Angriffsübungen nach Helgoländer Gewäſſern aufgebrochen. 
Für den 11. Auguſt wird die geſammte Flotte wieder in 
Wilhelmshaven erwartet. 

— Mit Brieftauben find bei der letzten norwegiſchen 
Reiſe der „Hohenzollern“ verſchiedene Verſuche gemacht 
worden, die ſämmtlich gelungen find. Vor dem Einlaufen der 
Kaiſeryacht nach Wilhelmshaven iſt auch ein perſönlicher 
Befehl des Kaiſers, den Hofzug betreffend, dem Stations⸗ 
kommando durch eine Brieftaube übermittelt worden, der zur 
glücklichſten Ausführung gelangen konnte. Das Brieftauben⸗ 
weſen der Marine hat gerade im letzten Jahre bedeutende 
Erweiterungen und Vergrößerungen erfahren, da das Halten 
1. Brieftauben auch für die Marine von großer Bedeutung 
iſt. na 
— Die einem Stendaler Blatte entnommene Nachricht, der 
Reichskanzler Graf Caprivi wäre auf der Rückreiſe von 
Wilhelmshaven auf dem Stendaler Bahnhof zufällig mit dem 
Grafen Herbert Bismarck zuſammengetroffen und hätte ein 
längeres Geſpräch mit ihm geführt, wird von der „Nordd. Allg. 
Ztg.“, ob mit oder ohne Auftrag iſt nicht erſichtlich, angezweifelt. 
Die Nachricht beruht, ſo ſchreibt das Blatt, „vermuthlich“ auf einer 
durch eine flüchtige Aehnlichkeit veranlaßten Perſonen⸗ 
verwechſelung. 

— Die Ernennung des früheren Kultusminiſters Frei⸗ 
errn v. Zedlitz⸗Trützſchler zum Oberpräſidenten der Provinz 
chleſien ſoll, wie verlautet, im September erfolgen. 

— Eine Anzahl japaniſcher Offiziere, welche vor 
Kurzem auf einer Studienreiſe in Berlin anweſend war, hat 
dort dem Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier-Regiment einen Beſuch 
abgeſtattet, bei dem auf dem Kaſernenhofe vor den fremden 
Offizieren Uebungen abgehalten wurden. Es waren 12 Herren, die 
eine Kommiſſion bildeten, welche das europäiſche Feſtland bereiſte, 
um die verſchiedenen Heereseinrichtungen kennen zu lernen. Die 
Kommiſſion, welche von Berlin aus nach Oeſterreich⸗Ungarn ſich 
begeben wollte, iſt jetzt des chineſiſch⸗zapaniſchen Krieges wegen 
in ihre Heimath zurückberufen worden. 

— Der „Fall Kotze“ hatte am Montag am Amtsgericht I 
Berlin ein gerichtliches Vorſpiel. Des Betruges angeklagt war 
der Buchhalter Schmidt und der Kellner Jakob Zenner. 
Beide hatten ſich der Familie des damals verhafteten Herrn 
v. Kotze gegenüber erboten, den Schreiber der anonymen 
Briefe zu nennen, falls ihnen hierfür eine Summe Geldes 
bewilligt würde. Sie erhielten thatſächlich etwa 300 Mk., nannten 
aber den Urheber nicht, da ſie ihn nicht kannten. Das Urtheil 
lautete gegen Zenner auf 6 Monate und gegen Schmidt 
auf 1 Jahr 6 Monate Gefäng niß. 

— Die Wirkung der Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes wird durch eine Umfrage feſtzuſtellen geſucht. 
Der Oberpräſident von Schleſien hat im Auftrage des 
Landwirthſchaftsminiſters die ihm unterſtellten Regierungs⸗ 
präſidenten aufgefordert, ſich bis zum 15. September d. J. 
über die Wirkungen der Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
auf die Intereſſen der Landwirthſchaft und Mühleninduſtrie 
Erhebungen anzuſtellen. Außerdem iſt der Vorſtand des 
landwirthſchaftlichen Centralvereins für Schleſien direkt um 
ſein Gutachten erſucht worden. 5 

— Die Ausſtellung des Vereins deutſcher In⸗ 
genieure in der Maſchinenhalle des Landesausſtellungsparkes 
zu Berlin wird am 14. Auguft eröffnet und am 2. September 
geſchloſſen. en, 

— Die Beſſerung in dem Befinden des Geh. Raths 
von Helmholtz iſt andauernd ſo fortſchreitend, daß der Patient 
am Montag zum erſten Mal auf eine halbe Stunde das Bett 
verlaſſen konnte. Das Geſammtbefinden iſt befriedigend. 

Bayern iſt des Segens jenes Bundesrathsbeſchluſſes, 
der den Redemptoriſten die Niederlaſſung im deutſchen 
Reich geſtattet, ſchon theilhaftig geworden. In Gars 
(Oberbayern) iſt dieſer Tage in der Pfarr⸗ und Kloſterkirche 
die Eröffnung des Redemptoriſtenkloſters und die Wieder⸗ 
aufnahme der Wirkſamkeit der Patres in feierlichſter Weiſe 
begangen worden. 6 | u 


DODeſterreich⸗ ungarn. Unter den Feldarbeitern in 
Alfoeld bei Vaſarhely (Ungarn) machen ſich wieder 
ernſte Unruhen bemerkbar, ſo daß von Szegedin Militär 
dorthin entſandt worden iſt. Im vorigen Jahre haben, 
wie erinnerlich ſein wird, dort bedeutende Zuſammenſtöße 


+ 


In England beſchäftigen ſich Preſſe und 3 
er 


Meinung naturgemäß unausgeſetzt mit dem Stand 


Kriegsverhältniſſe ziotichen Japan und China. Die 
„Times“ veröffentlicht einen Brief des Abgeordneten 
Curzum, welcher behauptet, daß der Krieg in Korea durch 
das n Miniſterium hervorgerufen worden ſei. 
— „Standard“ glaubt an eine ziemlich lange Dauer des 
Krieges, weil entſcheidende Kämpfe erſt im Frühjahr ſtatt⸗ 
finden könnten. China werde mit England und Rußland in 
eine ſchwierige Lage kommen, weshalb die beiden letzteren 
Mächte gemeinſam vorgehen ſollten, um die Feindſelig⸗ 
keiten aufzuhalten. Andernfalls werde England die in den 
koreaniſchen Gewäſſern ſtationirte Flotte bedeutend ver⸗ 
ſtärken müſſen. — „Morning Poſt“ meint, die engliſche 
Regierung werde Japan niemals die Beſitzergreifung von 
Korea 5 8 | | 

Frankreich. Am Montag Mittag 12 Uhr hat in 
Paris der große eee eß begonnen, in 
welchem der Präſident Dayras den Vorſitz führte. Die 


Anklage vertritt der Staatsanwalt Bulot, derſelbe, gegen 
den das Dynamitattentat in der Rue Clichn gerichtet war 
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Fünf von den 5 
Paul Reclus, Pouget, Duprat, Alexandre, Cohm 
und Martin. Auch vier Frauen befinden ſich unter den 
25 anweſenden Angeklagten, welche auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom Dezember 1893, wie die Anklageſchrift jagt 
„wegen Bildung einer Art von Vereinigung zum Zwecke 
der Vernichtung der Geſellſchaft durch Diebſtahl, Raub, 
Brandſtiftung und Mord“ vor Gericht ſtehen. Der Antrag 
des Staatsanwalts, der Gerichtshof möge die Veröffent⸗ 
lichung der Verhandlungen unterſagen, wurde von einem der 
Vertheidiger bekämpft, worauf der Gerichtshof beſchloß, daß 
mur die Veröffentlichung der Verhandlungen gegen die 
„Schriftſteller“ Jean Grave und Faure unterſagt ſein 
ſolle. Der Präſident verhörte nacheinander Chatel, den 
Verfaſſer der Artikel in der „Revue libertaire“, welche die 
anarchiſtiſchen Verbrechen verherrlichten, den Schweden 
Agneli, der den belgiſchen Anarchiſten als Mittels⸗ 
perſon diente, und Elyſee Baſtard, einen heftigen Redner 
in den anarchiſtiſchen Verſammlungen. Alle erklärten, 
Anarchiſten zu ſein, leugneten aber, irgend einer Ver⸗ 
einigung anzugehören. 

In Bulgarien macht die neue Regierung die größten 
Anſtrengungen, den „neuen Kurs“ als den Ausdruck des 
Nationalwillens hinzuſtellen. Inzwiſchen wird man ganz 
unbemerkt und in aller Stille immer mehr ruſſiſch, ja 
man trägt ſich mit der Idee, nach der bevorſtehenden 
Wahl der Sobranje eine Adreſſe an den Zaren zu 
richten, in welcher um Anerkennung des in Bulgarien be⸗ 
ſtehenden Zuſtandes gebeten werden ſoll. Die Adreſſe ſoll 
folgenden Wortlaut haben. 

„Eure kaiſerliche Majeſtät, Allergnädigſter Herr! Die 
Fehler anerkennend, welche Bulgarien gegenüber Rußland, 
ſeinem Befreier, bis jetzt begangen, und überzeugt, daß das 
Wohlwollen Rußlands für die Entwicklung und das Gedeihen 
des Fürſtenthums unumgänglich nothwendig iſt, wagt das 
Bulgarenvolk, die Huld Eurer Majeſtät anzurufen. Das junge 
Bulgarien, welches bereits ſo viel gelitten, welches erſt ſeit 
Kurzem eine Stabilität und Ordnung verheißende Regierung 
beſitzt, ſehnt ſich nach Erhaltung dieſer koſtbaren Güter und 
wagt, Eure Majeſtät um die Anerkennung der in Bulgarien 
herrſchenden Zuſtände ehrfurchtsvoll zu bitten. 

Als Gegenleiſtung will man dem Zaren eine 
Jugenderziehung im ruſſiſchen Geiſt und Sinne 
bieten. — Je mehr die neue bulgariſche Politik ſich noth⸗ 
gedrungen enthüllt, deſto deutlicher tritt hervor, daß Fürſt 
Ferdinand bei der Entfernung Stambulow's ſich ausſchließ⸗ 
lich von Rückſichten auf die Erhaltung ſeines Thrönchens 
leiten ließ, und daß die Gegner Stambulow's, und 
ſpeziell die Ruſſenfreunde, ihm dabei Handlangerdienſte zu 
leiſten gedenken und ſich bei ihm anzufreunden ſuchen, bis 
ſie feſt im Sattel ſitzen, worauf dann mit dem Fürſten 
vielleicht aus einer ganz anderen Tonart geredet werden 
wird. 

China fürchtet in ſeiner jetzigen Lage natürlich mehr 

als ſonſt jeden Conflict mit einer europäiſchen Macht und 
hat durch ſeinen Geſandten in Paris, Kung⸗ta⸗Yen, an den 
Miniſter des Auswärtigen Hanotaux ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in dem es das Bedauern über den Tod des Forſchungs⸗ 
reiſenden Dutreuil⸗Derhins ausſpricht. Dieſer ſei (wie 
geſtern telegraphiſch gemeldet. D. Red.), von Tibetanern 
ermordet worden, die ihn in Folge eines Streites ver⸗ 
wundeten, banden und in einen Fluß warfen. 
Regierung habe Befehl zur Aufſuchung des Leichnams und 
zur exemplariſchen Beſtrafung der Schuldigen ertheilt; auch 
ſei ſie bereit, der Familie des Getödteten jede mögliche 
Entſchädigung zu gewähren. 
Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Shanghai vom 
Montag gemeldet wird, wurden der japaniſche Geſandte 
und ſein Gefolge, ſowie der japaniſche Konſul bei ihrer 
Abreiſe von Tientſin von chineſiſchen Soldaten angegriffen; 
ihr Gepäck wurde in Beſchlag genommen. Der Vize⸗König 
hat andere Truppen gegen die Unruheſtifter vorgehen laſſen, 
wodurch die Ordnung wiederhergeſtellt wurde. 

Korea. Nach einer neueſten, freilich noch nicht amtlich 
beſtätigten Meldung, hat an der Küſte von Korea ein neues 
Seetreffen ſtattgefunden, welches mit der Wegnahme 
dreier chineſiſcher Kriegsſchiffe endete. 

Amerika. Die Bergleute im nördlichen Illinois 
ſind nach ſtattgefundener Abſtimmung an die Arbeit 
zurückgekehrt. Der Streik hat volle vier Monate ge 
dauert. 


— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Anguſt. 

— Für die Manöver der 35. Diviſion ſind folgende 
Beſtimmungen getroffen worden: Bei der 69. Infanterie⸗ 
Brigade (Regimenter Nr. 14 und 141) findet vom 10. 
bezw. 13. bis 18. Auguſt bei Graudenz zunächſt Re⸗ 
gimentsexerziren, darauf vom 20. bis 25. Auguſt Brigade⸗ 
exerziren ſtatt, wozu das 3. Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 141, wie ſchon mitgetheilt, am 9. Auguſt 
aus ſeiner Garniſon Strasburg mit der Eiſenbahn in 
Graudenz eintrifft. Das Brigademanöver findet vom 
28. bis 30. Auguſt bei Saalfeld ſtatt, wohin die Truppen 
am 27. mit der Bahn befördert werden und während dieſer 
Zeit Kantonnementsquartiere in Saalfeld und den um⸗ 
liegenden Ortſchaften beziehen. An den Manövern der 
69. Brigade nehmen noch Theil die 2. Eskadron des 

uſaren⸗Regiments Nr. 5, Stab, 3. und 4. Abtheilung des 
ae Nr. 35 und eine Kompagnie des 

horner Pionier⸗Bataillons Nr. 2. Von der 70. In⸗ 

anterie⸗Brigade (Regimenter Nr. 21 und 61) wird bei 
Thorn zunächſt vom 13. bis 18. Auguſt Regiments⸗ 
‚ererziven, darauf vom 20. bis 25. Auguſt Brigadeexerziren 
abgehalten, an welchem auch das Jägerbataillon Nr. 2 
aus Kulm theilnimmt, welches dazu am 18. Auguſt von 
Kulm mit der Bahn nach Thorn befördert wird. Das 
Brigademanöver findet im Roſenberger Kreiſe ſtatt, es 
werden die Truppen dahin von Thorn am 27. Auguſt mit 
der Bahn befördert. An den Manövern, welche 5 Tage — 
28. bis 31. Auguſt — dauern, nehmen noch je eine Eskadron 
vom Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 und vom Ulanen Regiment 
Nr. 4, 1. und 2. Abtheilung Feld⸗Artillerie⸗ Regiments 
Nr. 35 und eine Kompagnie vom Pionier⸗Bataillon Nr. 2 
Theil. Das Diviſionsmanöver findet vom 1. bis 4. Sep⸗ 
tember in dem Gelände Alt⸗Chriſtburg⸗Saalfeld⸗Pr. 
Holland ſtatt; auf dasſelbe folgt am 7. September bei 
Elbing Kaiſerparade, am 8. Korpsmanöver und vom 10. bis 
#2. September das Kaiſermanöver des 17. gegen das 
1. Armeekorps. 


— Zur Förderung der Erträge aus der Rindpieh⸗ 


Faltung hat der preußiſche Landwirthſchafts⸗Miniſter 


RE A ern — — 


1 den dreißig Angeklagten find flüchtig und zwar: 


Die chineſiſche 


folgendes Schreiben an die landwirthſchaftlichen Central‘, 
und Provin | 


zialvereine gerichtet: 


Nach zahlreichen vorliegenden Beobachtungen wird die Milch⸗ 
ergiebigkeit der z. Z. vorhandenen Rindviehbeſtände durch die 
durchſchnittliche Fütterung nicht annähernd ausgenutzt und es iſt 
eine rentable Steigerung der Milcherträge durch eine rationellere 
Fütterung zu erwarten. Auf Grund von Beſchlüſſen des königl. 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums in ſeiner Sitzung vom 3. März d. J. 
und unter Bezugnahme auf die diesſeitige Verfügung vom 
20. Februar, betreffend rationellere Fütterung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Hausthiere und Kontrole der Futterrationen nach 
dem Muſter des landwirthſchaftlichen Centralvereins für die 
Provinz Sachſen, erſuche ich daher den Centralverein: 1) in 
vorgedachter Beziehung, und zwar durch die Mitwirkung der 
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen und durch die Anſtellung 
von Molkerei⸗Inſpektoren fördernd und belehrend zu wirken, 
auch über die auf dieſem Gebiete gemachten Erfahrungen in den 
künftigen Jahresberichten entſprechende Mittheilung zu machen, 
ſowie 2) die landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen zu beauf⸗ 
tragen, bei den Verſuchen über den Einfluß der Fütterung auf 
die Milchergiebigkeit auch den Einfluß der Fütterung größerer 
Mengen von Klee⸗ und Luzerneheu, ſowie von kalter und warmer 
Schlempe feſtzuſtellen. Auch das Reſultat dieſer Verſuche iſt 
durch die Jahresberichte mitzutheilen. 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt jetzt in ganz Weſt⸗ 
preußen erloſchen. In Oſtpreußen herrſchte ſie anfangs dieſes 
Monats noch in 48 Gehöften des Kreiſes Neidenburg und in 
einem des Kreiſes Friedland. Der Rothlauf herrſchte in 3 Ge⸗ 
höften des Kreiſes Pr. Stargard, je 1 der Kreiſe Roſenberg, 
Braunsberg und Ragnit. * 


— [Cholera.] Aus dem Bureau des Herrn Staats⸗ 
kommiſſars für das Weichſelgebiet wird uns geſchrieben: 
„In dem Waſſer der todten Weichſel an der Krakauer 
Kämpe (bei Danzig), welches am 26. Juli zwiſchen den Balken 
desjenigen Floſſes entnommen worden iſt, auf dem der am 
10. Juli erkrankte Flößer Jakubik ſich befunden hatte, ſind 
TCholerabazillen bakteriologiſch nachgewieſen.“ 

Der Herr Polizeidirektor in Danzig verbietet im Hinblick 
auf dieſe durch das Inſtitut für Infektionskrankheiten in Berlin 
feſtgeſtellte Thatſache auf das Strengſte den Genuß unge⸗ 
kochten Waſſers aus der Mottlau, der todten Weichſel und 
den Feſtungsgräben ſowie das Baden in dieſen Gewäſſern und 
das Waſchen von Wäſche und Kleidungsſtücken in denſelben, indem 
er dabei auf den 8 327 des Reichsſtrafgeſetzbuches hinweiſt, 
welcher lautet: 

„Wer die Abſperrungs⸗ oder Aufſichtsmaßregeln oder Ein⸗ 
fuhrverbote, welche von der zuſtändigen Behörde zur Ver⸗ 
hütung des Einführens oder Verbreitens einer anſteckenden 
Krankheit angeordnet ſind, wiſſentlich verletzt, wird mit Ge⸗ 
fängniß bis zu zwei Jahren beſtraft. 

Iſt in Folge dieſer Verletzung ein Menſch von der an⸗ 
ſteckenden Krankheit ergriffen worden, ſo tritt Gefängnißſtrafe 
von 3 Monaten bis zu drei Jahren ein.“ 

In Folge der in Dobr zyn (Ruſſiſch Polen) vorgekommenen 
Cholerafälle iſt die Drewenzbrücke von dort nach Gollub am 
Montag Mittag bis auf Weiteres geſchloſſen worden. 


— Der Herr Kommandirende General Lentze aus Danzig 
iſt geſtern Abend zur Beſichtigung der Artillerie hier ein⸗ 
getroffen und hat heute Nachmittag unſere Stadt ſchon wieder 
verlaſſen 

— Der Profeſſor Meyer am kgl. Gymnaſium in Allenſtein 
iſt zum 1. Oktober an das kgl. Gymnaſium zu Lyck verſetzt. 

— Dem Glaſermeiſter Robert Siebert zu Königsberg i. P. 
iſt das Prädikat eines Königlichen Hof⸗Glaſermeiſters verliehen 
worden. 

— Das Rittergut Waldow, im Kreiſe Kulm, welches ca. 
1100 Morgen umfaßt und Eigenthum des Herrn Pisottuch von 
3 aus Topolno iſt, ſoll in Rentengüter aufgetheilt 
werden. 

— [Militäriſches.] Frhr. v. Reitzenſtein, Oberſt und 
Kommandeur des Garde⸗Fußart. Regts., unter Stellung a la suite 
des Regts. mit der Führung der 5. Fußartillerie⸗Inſpektion beauf⸗ 
tragt. Knebel, Oberſtl. a la suite des Fußart. Regts. Nr. 5 
und Direktor der Oberfeuerwerker⸗Schule, mit der Führung des 
Fußart. Regts. Nr. 7, unter Stellung a la suite desſelben, beauf⸗ 


tragt, zugleich von der Stellung als Mitglied der Prüfungs⸗ 
Kommiſſion für Hauptleute und Pr. Lts. der Fußart. entbunden. 


Stahl, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 49, in das Inf. Regt. 
Nr. 59 verſetzt. Gruber, Gerichts⸗ Referendar, zum Intend. 


Referendar beim I. Armeekorps ernannt. 


— [Perſonalien bei der Poſt.] Zunächſt probeweiſe 
ſind übertragen: Die Vorſteherſtelle des Telegraphenamts in 
Poſen dem Telegraphen⸗Direktor Wernicke ans Liegnitz, die 
Verwaltung des Poſtamts I in Frauſtadt dem Rittmeiſter a. D. 
Luebke aus Braunsberg (Oſtpr.), eine Poſtinſpektorſtelle in 
Bromberg dem Poſtkaſſirer Fuß aus Memel. Verſetzt: der 
Ober⸗Poſt⸗Direktor Deyl aus Bromberg nach Düſſeldorf, der 
Poſtmeiſter Schiller von Pleſchen nach Gevelsberg, die Poſt⸗ 
praktikanten Hübner von Strelno nach Gneſen, Miehling 
von Wongrowitz nach Konitz, Weſtphal von Gneſen nach 
Bromberg, die Poſtaſſiſtenten Folger von Poſen nach Breslau, 
Weiß von Liſſa nach Berlin. 

Danzig, 6. Auguſt. Ein bedauerlicher Unglücks fall hat 
ſich hier am Sonntag ereignet. Das vier jährige Töchterchen 
der Klempner J.ſchen Eheleute war, während Eltern und 
Geſchwiſter ausgegangen, im Bett ſchlafend allein in der Wohnung 
zurückgeblieben. Als die Mutter heimkehrte, bot ſich ihr ein 
ſchrecklicher Anblick dar. Das Kind war aufgewacht, ans Fenſter 
gegangen und aus demſelben 3 Stock hoch hin untergeſtürzt, 
wo es die Mutter mit zerſchmettertem Schädel wiederfand. 
Das Kind liegt im Stadtlazareth hoffnungslos darnieder. — Der 
Deſerteur Paul K., der, wie vor einigen Tagen berichtet, nach 
ſeiner Entlaſſung aus dem Stadtlazareth flüchtig wurde, iſt 
ee) ergriffen worden und befindet ſich hinter Schloß und 

iegel. 

Kulmſee, 6. Auguſt. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde der bisherige Stadtkämmerer Herr Wendt auf 
fernere 12 Jahre als Kämmerer einſtimmig wiedergewählt. 
In ehrender Anerkennung ſeiner der Stadt geleiſteten 24jährigen 
treuen Dienſte bewilligte ihm die Verſammlung eine penſions⸗ 
berechtigte Gehaltszulage von 300 Mark jährlich. — Herr Super⸗ 
intendent Vetter aus Gurske ſtattete der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinde geſtern wieder einen Beſuch ab. — Der hieſigen Orts⸗ 
ſanitätskommiſſion, die unter der Leitung des Herrn Dr. 
Großfuß ſteht, iſt ein Kontrolbeamter zur Hülfeleiſtung 
beigegeben worden. Dieſer hat die Aufgabe, die Sänger und 
hauptſächlich die Hofräume täglich zu revidiren und über die 
Ausführung der von der Polizei und der Sanitätskommiſſion 
zur Verhütung des Entſtehens von Seuchen getroffenen Maß⸗ 
nahmen zu wachen. | . 

Thorn, 6. Auguſt. Der Baltiſche Verein von Gas 
und Waſſerfachmännern hält von Montag bis Mittwoch 
hier ſeine 22. Jahres verſammlung ab. Zu derſelben ſind 
von auswärts 35 Mitglieder, die meiſten mit ihren Damen, ein⸗ 
getroffen. Nachdem geſtern Abend im Schützenhauſe ein gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein ſtattgefunden hatte, begann heute Vor⸗ 
mittag um 9 Uhr im Saale des Artushofes die erſte Sitzung. 
Aus den Verhandlungen heben wir nur Einiges hervor: Herr 
Abendroth⸗Berlin hielt einen Vortrag über Transporteinrichtungen 
in Gasanſtalten, welchen er durch Zeichnungen und Abbildungen 
erläuterte. Herr Kunath⸗ Danzig machte intereſſante Mit⸗ 
theilungen über einen Blitzſchlag in einen Waſſerſtänder. Herr 
Beſſin⸗Berlin referirte über die Frage: „Liegt bei den Baltiſchen 
Gasanſtalten ein Bedürfniß vor, durch Gasmeſſer mit Voraus⸗ 
be zahlung den Gaskonſumenten Erleichterungen in der Inſtallation 
8 gewähren?“ Die Frage wurde von dem größeren Theil der 

erſammlung verneint. Herr Gellendien⸗Elbing hielt 


und Braunswalde. 


— — 


hierauf einen Vortrag „Zur Eirentetlung des Waſſermeſſers“, 


„ daß die verſchiedenen über die Waſſer⸗ 
lagen faſt ſtets auf andere Urſachen 


P Schlochan, 6. Auguſt. In Barkenfelde ertrank 

geſtern beim Baden der 16jährige Sohn des Beſitzers Schütt. 
Er war mit vier andern jungen Leuten baden gegangen, dabei 
in eine ſumpfige Stelle gerathen und ertrank, ehe ihm Hülfe 
geleiſtet werden konnte. 
Zempelburg, 6. Auguſt. Geſtern fand hier das Gautur n⸗ 
feſt ſtatt, zu dem zahlreiche Turner aus Konitz, Schlochau, Pr. Fried⸗ 
land, Prechlau und Tuchel erſchienen waren. Um 12 Uhr fand die 
Gaurathsſitzung ſtatt. Zur Aufnahme in den Gau hatte ſich der 
Verein Tuchel gemeldet, welcher einſtimmig aufgenommen wurde. 
Ein Antrag des Gauturnwarts Müller⸗Zempelburg, in Zukunft 
die Gauturnfahrt ausfallen und dafür jedes Jahr ein Gau⸗ 
turnfeſt ſtattfinden zu laſſen, wurde mit 10 gegen 5 Stimmen 
angenommen. Im nächſten Jahr ſoll das Gauturufeſt in 
Pr. Friedland gefeiert werden. Bei der Vorſtandswahl 
wurden gewählt: Raſch⸗ Konitz zum Gauvorſitzenden, Magk⸗ 
Schlochau zum Gauſchriftwart und ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Müller⸗Zempelburg zum Ganturnwart, v. Kiedrowski⸗ 
Konitz zum Gaukaſſenwart und zu Beiſitzern Bethke⸗Pr. Friedland, 
Siewert ⸗Tuchel und Hinz⸗Prechlau. Um 1½ Uhr fand ein 
gemeinſames Mittagsmahl ſtatt, um 3 Uhr verſammelten ſich die 
Turner vor dem Vereinslokal und marſchirten nach dem Feſt⸗ 
platze. Die Feſtrede hielt Herr Kreisſchulinſpektor Rhode. 
Nach den Freiübungen und dem Schulturnen fand das Preis⸗ 
wettturnen ſtatt, wobei der Reihe nach folgende Turner 
Preiſe erhielten: Müller⸗Zempelburg, Bahr⸗Konitz, Lewy⸗Konitz, 
Zenke⸗Schlochau, Priebe⸗Zempelburg, Kann⸗Konitz, Bethke I.» 
Pr. Friedland, Piſchke⸗Konitz, Ries⸗Schlochan und Jakobſohn⸗ 
Pr. Friedland. Nach 9 Uhr Abends erfolgte in einem Fackel⸗ 
zuge der Rückmarſch nach der Stadt, wo ein Tanzkränzchen die 
Turner noch lange zuſammenhielt. 

Nenteich, 6. Auguſt. Zum Zweck der Feſtſetzung der 
Satzungen des zu gründenden Weichſel⸗Nogat⸗Delta⸗ 
Haftpflicht ſchutzvere ins hatten die Herren Pfarrer 
Zimmer, Gutsbeſitzer Eſau und Penner⸗Nenkirch alle Land⸗ 
wirthſchaft treibenden Bewohner der Weichſel⸗Nogat⸗Niederungen 
zu heute hier zu einer Verſammlung im deutſchen Hauſe ein⸗ 
geladen. Es waren etwa 40 Herren aus den drei Werdern 
erſchienen. Herr Pfarrer Zimmer eröffnete die Verſammlung 
und begründete in längerem Vortrage die Nothwendigkeit der 
Gründung des Vereins. Danach wurde zur Konſtituirung 
desſelben geſchritten. Pfarrer Zimmer wurde zum Vorſitzenden und 
die Herren Gutsbeſitzer Nickel⸗Sperlingsdorf, Wannow⸗Schoen⸗ 
wieſe, Wiebe ⸗Schoenau, Dyck ⸗Neuſtädterwalde zu Beiſitzern 
gewählt. Herr Rechtsanwalt Streſau, der an der Verſammlung 
theilnahm, ertheilte die erbetenen Rechtsbelehrungen. In mehr⸗ 
ſtündiger Arbeit wurde der Entwurf der Satzungen be⸗ 
rathen und mit geringen Aenderungen angenommen. Der 
Verein hat den Zweck, aus Haftpflichtverbindlichkeiten für 
Betriebsunfälle herrührende Schadenerſatzanſprüche, welche gegen 
Vereins mitglieder auf Grund der beſtehenden Reichs⸗ und Staats⸗ 
geſetze, ſowie der dazu ergangenen Ausführungsbeſtimmungen 
geltend gemacht werden können, bei einer Berufsgenoſſenſchaft 
aber nicht Deckung finden, gemeinſchaftlich zu tragen. Mitglieder 
des Vereins können ſämmtliche Landwirthſchaft betreibende 
Perſonen werden, welche in dem deichpflichtigen Gebiete der 
untern Weichſelniederung wohnen; aus dem Kreiſe Stuhm die 
Bewohner der Amtsbezirke Teſſendorf, Dt. Damerau, Altmark 
Der Verein haftet in der Regel nur für 
ſolche gegen ſeine Mitglieder aus der Haftpflicht wegen Unfälle 
geltend gemachte Auſprüche, welche innerhalb des 50fachen 
Grundſteuer⸗Reinertrages der Beſitzung des haftbar gemachten 
Mitgliedes liegen. In Fällen, in denen die Entſchädigungs⸗ 
anſprüche dieſe Grenze überfchreiten, darf der Vorſtand die 
Erfüllung ſeiner Verbindlichkeit verweigern. Der durch das 
Vereinsmitglied Geſchädigte mag ſich in dieſem Falle an dem 
Grundſtück und ſonſtigen Vermögen des Vereinsmitgliedes ſchadlos 
halten, während der Verein durch Kapitaleinzahlung bei einer 
Rentenverſicherungsanſtalt eine den Vermögensverhältniſſen des 
Vereinsmitgliedes entſprechende lebenslängliche Rente für das 
letztere ſicher ſtellt. Die Satzungen treten in Kraft, ſobald ſoviel 
Perſonen ihren Beitritt erklärt haben, daß der geſammte 
bewirthſchaftete Grundbeſitz mindeſtens 20000 Hektar beträgt. 


H Elbing, 7. Auguſt. Im weiteren Verlauf des 
Städtetages (vergl. den ausführlichen Bericht im zweiten 
Blatt) fand heute, Dienſtag, früh eine Beſichtigung der 
ſtädtiſchen Feuerwehr, die eine Uebung mit der Dampf⸗ 
ſpritze ausführte, ſtatt. Darauf wurde der Lö ſer' ſchen 
Cigarrenfabrik ein Beſuch gemacht; während des 
Frühſtückes, das die Fabrik den Besuchern gab, trug der 
Chor der Arbeiterinnen Lieder vor. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baumbach ⸗Danzig hielt eine Anſprache. Nachdem 
dann noch das Neufeld' ſche Emaillirwerk in Augenſchein 
genommen war, fand im Rathhauſe unter der Führung des 
Lehrers Kirſch eine Beſichtigung von Zeichnungen der 
Elbinger Fortbildungsſchüler ſtatt. Im Anſchluß daran 
hielt Herr Direktor Cunow⸗Danzig einen Vortrag über 
Fortbildungsſchulen. Herr Stadtſchulrath Dr. Damus⸗ 
Danzig behandelte in einem ſehr eingehenden Vortrage 
über Volksſchulweſen die Schulbauten, Heizung, Venti⸗ 
lation, Schulbänke, Hygiene der Schule, Körperpflege der 
Schüler, Turnunterricht, Ingendſpiele, Schulbäder, Mit⸗ 
verwendung des Schulhofes als Schulgarten zum 
naturwiſſenſchaftlichen Unterricht, beſondere Klaſſen für 
ſchwachſinnige Kinder, Regelung des Schulbeſuchs, Aufgaben 
der Schuldeputation ꝛc. Hierauf hielt Herr Bürgermeiſter 
Sandfuchs⸗ Marienburg einen Vortrag über Koch⸗ und 
Haushaltungsſchulen, insbeſondere über die Schule in 
Marienburg; er ladet die Theilnehmer am Städte 
tage zum Beſuch der Anſtalt ein und bittet, überall 
für die Einführung dieſes Unterrichts in die Volksſchule zu 
wirken, worauf Herr Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing em 
widerte, daß die Einführung dieſes Unterrichtsgegenſtandes 
in die Volksſchule vom Miniſter nicht genehmigt werde. 

Der bisherige Vorſtand des Städtetages wurde durch 
Zuruf wiedergewählt; er beſteht aus den Herren Baum⸗ 
bach⸗ Danzig, Böthke⸗Thorn, Elditt⸗Elbing, Hartwig: 
Kulmſee, Sand fuchs⸗ Marienburg, Schleiff⸗Grauden; 
und Würtz⸗ Marienwerder. 

Als Ort des nächſten Städtetages wurde auf Antrag 
des Herrn Schleiff die Stadt Graudenz gewählt. Die 
Beſtimmung des Zeitpunktes für den Städtetag, der im 
nächſten Sommer abgehalten werden ſoll, bleibt dem Vor⸗ 
ſtande überlaſſen. — gen! ſchließt Herr Dr. Baumbach 
den Städtetag unter dem Ausdruck des Dankes an all 
Theilnehmer und an die Stadt Elbing. 

H Tilſit, 6. Auguſt. Um bei der Aufſtellung des Etat 
den Vorſchriften des neuen Einkommenſteuergeſetzes, das zin 
nächſten Jahre in Kraft tritt, gerecht zu werden, ſieht ſich dil 
Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion genöthigt, neu 
Steuerguellen ausfindig zu machen. In Vorſchlag gebracht 
ſind bis jetzt an neuen Steuern die Marktſteuer, die Bier⸗ 
ſteuer, die vor einigen Jahren von der Stadtverordneten 
Verſammlung abgelehnt wurde, und dann eine Ziegelſteuen 
nach welcher alle Ziegeleibeſitzer der Umgegend verpflichtet 
werden ſollen, für jede Fuhre Ziegel, welche die Straßen der 


Stadt paſſirt, eine beſtimmte Abgabe zu entrichten. 


I Bartenſtein, 6. Auguſt. Der hieſige Vor ſchuß⸗ und 
Kreditverein (E. G. m. u. H.) veröffentlicht ſoeben ſeine 
Vermögens⸗Ueberſicht. Darnach beziffern ſich die Activa 
auf 160 135 Mk., ebenſo die Paſſiva, das Mitgliederguthaben 
trägt 53975 Mk., der Reſervefonds 7513 Mk., der Spezial⸗ 
Reſervefonds 700 Mk. und der letztjährige Reingewinn 2959 Mk. 
Die Zahl der Mitglieder betrug 259. — Der gleichfalls ſoeben 
veröffentlichten Vermögens⸗Ueberſicht der hieſigen Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft entnehmen wir, daß Aktiva wie Paſſiva 
55 425 Mk. betrugen. Die 35 Mitglieder haben ein Guthaben 
von 9738 Mk., der Reſervefonds beträgt 3902 Mk. und der 
letztjährige Reingewinn 645 Mk. — Für das benachbarte 
Remonte⸗Depot Liesken iſt ein Dampfpflug angeſchafft worden. 
i Schippenbeil, 6. Auguſt. Durch unvorſichtiges Umgehen 
mit einem Spirituskocher kam eine Frau M. hierſelbſt in 
große Gefahr. In demſelben Augenblicke, als ihre Schwägerin 
den Kochapparat mit Spiritus gefüllt hatte, ſetzte ſie dieſen in 
Brand. Da die Flaſche nicht ſchnell genug zurückgezogen wurde, 
entzündete ſich der Inhalt und das Gefäß explodirte. Der 
brennende Spiritus ergoß ſich über Geſicht, Arme und Ober⸗ 
körper der Frau M. Dieſe beſaß noch ſoviel Geiſtesgegenwart, 
ſich auf den Fußboden zu werſen. Ihre Schwägerin warf ſich 
ſchnell über ſie, mit ihren Kleidern den brennenden Körper voll⸗ 
ſtändig zudeckend, welchem Umſtande es zu verdanken iſt, daß 
die Flammen erſtickt wurden. — Vor einigen Wochen ſtellte der 
Kaufmann L. einen 13jährigen Jungen B. als Laufburſchen für 
ſein Manufakturgeſchäft ein. Dieſer Tage ſtellte es ſich nun 
heraus, daß der Junge das Geſchäft um etwa 360 Mk beſtohlen 
Hat. Der Burſche verließ erſt Oſtern die Schule und iſt noch 
nicht konfirmirt. Die Mutter hatte die geſtohlenen Waaren, 
Kragen, Seidenzeuge ꝛc. alle ſorgfältig aufbewahrt. 


b Heiligenbeil, 5. Auguſt. Am 7. September erhält unſere 
kaum 4000 Einwohner zählende Stadt 17 Offiziere, 2057 Mann 
und 483 Pferde Einquartierung. Bei dem hier herrſchenden 
Wohnungs⸗ und Raummangel wird es ohne Einrichtung der 
Schulen zu Maſſenquartieren ſchwerlich abgehen. — Unſer Turn⸗ 


verein beabſichtigt am 26. Auguſt ſein Sommerfeſt zu feiern; 


es ſollen dazu 6 auswärtige Vereine eingeladen werden. 


d Aus dem Kreiſe Mohrnugen, 6. Auguſt. Vor Kurzem 
wurde in Zölp ein neuer Lehrerverein gegründet, der den 
Namen: „Kreis⸗Lehrerverein Mohrungen 0“ führen ſoll. 
Sämmtliche erſchienenen 15 Lehrer erklärten ihren Beitritt. In 
den Vorſtand wurden gewählt die Herren Organiſt Birth⸗ 
Arnsdorf als Vorſitzender, Lehrer Hermenau- Bauditten als 


Schriftführer und Kaſſirer, Organiſt Pill⸗Gr. Wilmsdorf und 


Lehrer Nickel⸗Linkenau als Beiſitzer und Kantor Groß⸗ 
Gr. Samrode als Geſangsdirigent. 

i Kreis Friedland, 5. Auguſt. Der Inſpektor des Gutes 
S. war im Begriffe aufs Feld zu reiten, mußte aber noch auf 
dem Hofe verweilen, da eine Dame, eine Verwandte des Chefs, 
mitzureiten die Abſicht hatte. Während dieſer Zeit wurde das 
Pferd des Inſpektors unruhig, überſchlug ſich und ſtürzte 
auf den Reiter, der dadurch erhebliche Knochenbrüche und 
Knocheuſplitterungen davontrug. — In unſerem Kreiſe erkranken 
in letzter Zeit viele erwachſene Perſonen an Diphtheritis. 
Die Krankheit nimmt in allen Fällen, in denen ärztliche Hilfe 
in Anſpruch genommen wird, einen gutartigen Verlauf. 

— Aus dem Kreiſe Iuſterburg, 5. Auguſt. Ein Wald⸗ 
brand, in wenigen Wochen der vierte in unſerm Kreiſe, brach 
in voriger Woche in der Brödlauker Forſt, Belauf Pabbeln, 
aus und zerſtörte trotz der ſofort zur Beſchränkung des Feuers 
vorgenommenen Maßnahmen einen etwa drei Morgen großen 
Beſtand. Wie ermittelt, iſt der Brand durch die Fahrläſſigkeit 
eines Arbeiters verurſacht worden, der den zum Anzünden ſeiner 
Pfeife benutzten brennenden Schwamm fortgeworfen hat. 

X Inowrazlaw, 6. Auguſt. Das hieſige Infanterie⸗Regiment 
verläßt am 17. Auguſt unſere Stadt und begiebt ſich zum 
Manöver in das Gelände zwiſchen Kolmar und Schneidemühl. 
— Der Rittergutsbeſitzer Manski zu Sobieſiernie wird auf 
ſeinem Gute eine große Ziegelei erbauen. 

Poſen, 6. Auguſt. Innerhalb des Poſener Provinzial⸗ 
Landwehrverbandes wird demnächſt ein neuer Krieger⸗ 
bezw. Landwehrverein, und zwar in Bentſchen, gegründet 
werden. 

Poſen, 6. Auguſt. (P. T.) Für die Beſetzung der am 
1. April n. Is. zu bildenden kgl. Eeiſenbahn - Direktion 
Poſen ſind zu Oberräthen in Ausſicht genommen: Regierungs⸗ 
rath Schröder, z. Z. Direktor 
Stargard, und Koch, Direktor des Betriebsamts Thorn; zu 
Direktions⸗ Mitgliedern die Regierungsräthe Buchholz und 
Pannenberg vom Betriebsamte Poſen⸗Thorn. — Im Uebrigen 
werden vorausſichtlich folgende Veränderungen ſtattfinden: 
Regierungsrath Treibiſch wird nach Königsberg verſetzt; 
Regierungsrath Fiſcher, Direktor des Betriebsamts Poſen⸗ 
Thorn, die Maſchinen⸗Inſpektoren Stiebler und Kielhorn, 
ſowie Bauinſpektor Oertel werden in den Ruheſtand bezw. 
auf Wartegeld geſetzt. Präſident der neuen Direktion wird, wie 
ſchon mitgetheilt, Ober⸗Regierungsrath Breithaupt aus 
Elberfeld. — Die Eiſenbahnſtrecke Poſen⸗ Stargard i. P. 
geht am 1. April 1895 zur Direktion Bromberg über. Dafür 
werden die Strecken Gneſen⸗Jarotſchin und Poſen⸗Strzalkowo 
der neu zu bildenden Direktion Poſen überwieſen. 


Poſen, 6. Auguſt. Ueber den Empfang der hieſigen 
Polen in Krakau berichtet der „Dziennik“, daß dieſe bei 
ihrem Eintreffen durch Anſprachen des Stadtpräſidenten Dr. 
Friedlein und des Vorſitzenden des Turn⸗ (Soköl-) Vereins, Dr. 
Bandrowski, begrüßt worden ſeien. Auf die Anſprache des 
Letzteren habe der Chefredakteur des „Dziennik“, Dobrowolski, 
in längerer Rede erwidert und u. a. geäußert: Man ſei nach Krakau 
gekommen, um die durch den unaufhörlichen Kampf um das 
nationale Daſein ermüdeten Herzen zu erquicken. Für 
den Polen, welchem Alles genommen, Recht, Sprache, ſogar der 
Ber Gedanke, werde es angenehm ſein, einige Augenblicke in 

rakau zuzubringen, um den Geiſt für den weiteren Kampf zu 
ſtärken. „Es iſt — ſo äußerte ſich der Redner wörtlich — uns 
Licht und Wiſſen nothwendig, um im weiteren Kampfe aus⸗ 
zuharren. Es geſchieht uns dort großes Unrecht, und was uns 
im preußiſchen Antheil gegeben wird, iſt ein homöopathiſches 
Pulver, welches nicht einmal das Leben verlängert. Wir ertragen 
Alles, wie es einem rechtſchaffenen Manne und Polen geziemt, 
d. h. wir vertheidigen uns, ſo weit unſere Kräfte reichen.“ 

m Eamter, 6. Auguſt. In der heutigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wurde zur Regelung der Kommunal⸗ 
ſteuern, wie ſolche nach dem Geſetz vom 14. Juli 1893 vor⸗ 
geſchrieben iſt, beſchloſſen: Es ſoll an Gebühren für die Ertheilung 
von Baukonſenſen erhoben werden a. für Bauten von ein⸗ 
ſtöckigen ſtädtiſchen Wirthſchaftsgebäuden und Speichern 3 Mk., 
für jedes weitere Stockwerk 2 Mk.; b. für einſtöckige Wohn⸗ 
gebäude 6 Mk., für jedes weitere Stockwerk 3 Mk. Ferner ſoll 
ein Wochenmarkts⸗Standgeld eingeführt werden, wenn ein 
Gleiches in den benachbarten Städten Obornik, Oberſitzko und 
Wronke geſchieht. Alsdann ſoll eine Bier ſteuer zur Erhebung 
gelangen, und zwar in Höhe von 65 Pfg. für jedes Hektoliter 
eingeführten Bieres, ſowie 50 Prozent der Brauſteuer von dem 
hier gebrauten Lagerbier. Zur Hundeſteuer wurde habe 
hinfort für alle Hunde 5 Mk. Steuer zu erheben. Da das auf- 
zubringende Soll der Stadt 73010 Mk. beträgt, wovon 40000 Mk. 


aufgebracht werden, ſoll die noch aufzubringende Summe von 


83010 Mk. a. durch die vorerwähnten direkten Steuern, welche 
auf 4200 Mk. veranſchlagt werden, b. durch Erhebung einer 
Realſteuer in Höhe von 12292,84 Mk. und zwar 156 Prozent 
von der bisher hier erhobenen Grund⸗, Gebäude- und Gewerbe⸗ 
Br c. durch einen Zuſchlag von 162 Prozent der Einkommen⸗ 
teuer in Höhe von 12962 Mk. und 100 Prozent der Betriebs⸗ 
teuer von 595 Mk. gedeckt werden. 


des Betriebsamts Poſen⸗ 


einſtellung zu bewegen. 


Franſtadt, ae, In dem Perſonen⸗Poſtwagen, 
welcher täglich zwiſchen Frauſtadt und Wollſtein kurſirt, genas 
eſtern Vormittag eine in Frauſtadt aufgeſtiegene Frau auf der 
Fahrt zwiſchen Neuguth und Weine eines munteren Kindes. 
Mutter und Kind befinden ſich wohl und wurden erſt in Woll⸗ 
ſtein abgeſetzt. Weitere Paſſagiere befanden ſich nicht im Poſt⸗ 
wagen. 

i Gremboezyn, 6. Auguſt. In der am Sonntag 1 
Sitzung des hieſigen lan dwirthſchaftlichen Vereins 
wurde, da die neu angeſchaffte Viehwaage bereits an Ort und 
Stelle iſt, die Wiegegebühr feſtgeſetzt, und zwar für ein Rind 
auf 50 Pfg., für ein Schwein auf 25 Pfg. Da der Vereinsbulle 
erkrankt war, iſt er im Auftrage des Centralvereins verkauft 
worden. Der Erlös dafür betrug 130 Mk. Verſichert war er 
mit 410 Mk. Der Centralverein wird wohl bald Erſatz ſchaffen. 
Der Wanderlehrer, Herr Evers, hielt ſodann einen Vortrag 
über ſeine Beobachtungen und Erfahrungen im Acker⸗ und 
Gartenbau, ſpeziell im Obſtbau, die er bei Gelegenheit ſeines 
Beſuchs der Weltausſtellung in Chicago geſammelt hat und über 
die ja ſchon öfter ausführlich im „Geſ.“ berichtet iſt. Es feſſelte 
die Zuhörer namentlich die Darſtellung der in Amerika oft 
grundverſchieden von uns betriebenen Art und Weiſe der Obſt⸗ 
baumzucht. 


m Schivelbein, 6. Auguſt. Nachdem in hieſiger Gegend 
die Roggenernte beendet und mit dem Ausdruſch bereits 
begonnen iſt, läßt ſich ungefähr ein Urtheil über den Ausfall 
derſelben abgeben. Der Strohertrag iſt gegen die Vorjahre recht 
ergiebig, ſodaß auf manchen Stellen der Morgen 18— 20 Stiegen 
gebracht hat. Der Körnerertrag dagegen iſt infolge der Mai⸗ 
fröſte und der ſchlechten Blüthezeit nur gering, ſodaß die Stiege 
durchſchnittlich kaum einen halben Scheffel geben dürfte. — O bſt 
giebt es hier, abgeſehen von einzelnen Stellen, die dem Froſte 
beſonders ausgeſetzt waren, überall maſſenhaft, ſodaß der Markt 
damit überfüllt iſt. 

Lauenburg. 6. Auguſt. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
bewilligte 1000 Mk. für die Vorarbeiten zur Kanaliſation 
und Waſſerleitung in unſerer Stadt. 

+ Bütow, 6. Auguſt. Die für die diesjährigen Ergänzungs⸗ 
wahlen zur Gemeinde⸗Vertretung in der Stadt Bütow auf⸗ 
geſtellte Nachweiſung der ſtimmfähigen Bürger weiſt an Wahl⸗ 
berechtigen 334 in der 3., 79 in der 2. und 30 in der 1. Ab⸗ 
theilung nach. Der Steuerbetrag des höchſt beſteuerten Wählers. 
beträgt in der 3. Abtheilung 143 Mk., in der 2. Abtheilung 
301 Mk. und in der 1. Abtheilung 1563 Mk. Die zur Deckung 
der Kommunalbedürfniſſe inel. der Kreisabgaben ausgeſchriebenen 
Zuſchläge zu den Staatsſteuern betragen 225 Proz. der Ein⸗ 
kommen⸗ und 50 Proz. der Grund⸗ und Gebäudeſteuer. 


— — 


Verſchiedenes. 


— Die unmittelbare Todesurſache des Erzherzogs 
Wilhelm ſoll, wie entgegen allen bisherigen Meldungen das 
in Wien erſcheinende „Salonblatt“ behauptet, durchaus nicht 
das Abſpringen von dem ſcheu gewordenen Pferde geweſen ſein. 
Das Pferd war vielmehr ein vollkommen dreſſirtes Thier, das 
erſt dann unruhig wurde, als der Erzherzog, welcher offenbar 
plötzlich das Herannahen eines Unwohlſeins fühlte, 
die Zügel fallen ließ und mit der Hand an den Kopf fuhr. 
Der Erzherzog fiel bewußtlos nach rücklings vom Pferde herab, 
eine Thatſache, welche auch der in dem gerade vorüberfahrenden 
Zuge der elektriſchen Bahn befindliche Stallmeiſter Cuſſy 


bemerkte, der aufs Höchſte erſchrak, als ſeinem Herrn die Zügel! 


vor ſeinen Augen entglitten. Ein derartiger Schwindel⸗ oder 
Ohnmachtsaufall iſt bei einem bereits älteren Herrn — Erz⸗ 
herzog Wilhelm ſtand ja im 68. Jahre ſeines Lebens — keine 


unwahrſcheinliche Erſcheinung. 


— Auf dem von ſo vielen Reiſenden und Touriſten beſuchten 
und ſehr beliebten Moltkefelſen im Rieſengebirge iſt 
eine Moltkebüſte aufgeſtellt worden. Graf Moltke zeigt ſich 
in Generalsuniform mit umgeworfenem Mantel und fliegendem 
Helmbuſch. Am letzten Sonntag wurde das Denkmal unter 
zahlreicher Betheiligung enthüllt. 

— Zu heftigen Aus ſchreitungen iſt's am letzten 
Sonntage in dem oberſchleſiſchen Hüttenort Bielſcho witz 
(Kreis Kattowitz) gekommen. Der Arbeiterverein „Zwionſek“ 
hatte den Lachmann 'ſchen Saal in Antonienhütte für Sonntag 
gemiethet. Zur Verſammlung, in der die Sozia liſtenführer 
Purkop und Kawezyk ſprechen wollten, hatten fh an 
3000 Ma un aus Zaborze, Antonienhütte und Umgegend ein⸗ 
gefunden. Da dieſen aber der Saal verweigert wurde, zog die 
Menge auf den freien Platz vor dem Roſenbaumſchen Gaſthauſe 
in Bielſchowitz. Hier wollten die Gendarmen die Menge 
zerſtreuen und waren, da der Pöbel mit Steinen vorging, 
gezwungen, von den Waffen Gebrauch zu machen. Die Frau 
eines Arbeiters Elsner wurde dabei ſchwer getroffen, ſechs 
erwachſene Mädchen und ein Kind wurden verwundet. Abends 
1 Uhr ging ein Sonderzug mit einer Kompagnie des Beuthener 
Bataillons des 22. Inf. Regts. u. ein Staatsanwalt nach dem 
Schauplatze des Tumultes ab. Den Soldaten gelang es endlich, 
die Menge auseinander zu ſprengen. Purkop und Kawcezyk 
wir: verhaftet. Frau Elsner iſt leider ihrer Verwundung 

rlegen. 

— Bwijchen einigen in der Mathieuſtraße in Berlin mit 
Asphaltirungsarbeiten beſchäftigten Arbeitern und der Polizei 
hat am Montag Mittag ein Zuſammenſtoß ftatigefunden. 
Die Arbeiter hatten plötzlich ihre Thätigkeit eingeſtellt und ver⸗ 
ſuchten, einige weiterarbeitende Genoſſen ebenfalls zur Arbeits⸗ 
Da es zu tumultuariſchen Ruhe⸗ 
ſtörungen kam, ſchritten mehrere Poliziſten ein, die ſchließlich 
blank ziehen mußten. Ernſtliche Verletzungen kamen nicht vor; 
doch wurden vier Perſonen verhaftet. 

— (Beſtrafter Hausfriedensbruch.] Ein Land⸗ 
wehrmann, der Arbeiter Schreck aus Grünberg, welcher 
gelegentlich der im April dieſes Jahres abgehaltenen Kontroll⸗ 
Verſammlung der Aufforderung des Bezirkshauptmanns und des 
Bezirks⸗Feldwebels, das Meldeamt zu verlaſſen, nicht Folge 
leiſtete, iſt deshalb kürzlich vom Kriegsgericht zu vier 
Monaten Feſtungs haft verurtheilt worden. 

— [Neues Mittel zur Schuldisziplin.] Ein Dorf⸗ 
lehrer in L. bei Wien, der als Nebengeſchäft das Aus⸗ 
ziehen von Zähnen betrieb, glaubte zur Unzufriedenheit mit 
acht Schülern Grund zu haben, und zog dieſen zur Strafe 
je einen bis drei Zähne aus. Wegen Körperverletzung angeklagt, 
erklärte er bei der gerichtlichen Vernehmung, daß er nur Milch⸗ 
zähne oder ganz hohle Zähne ausgezogen habe, und daß er 
hiermit den Kindern keinen Schaden, ſondern vielmehr eine 
Wohlthat erwieſen habe. Das amtseidliche Gutachten des Sach⸗ 
verſtändigen lautete dahin, daß den Kindern durch die Operation 
kein Schade an der Geſundheit erwachſen, zum Theil eher eine 
Wohlthat geſchehen ſei. Infolge deſſen wurde die gerichtliche 
Unterſuchung gegen den Lehrer eingeſtellt. 

— 760 Berliner Ferienkoloniſten find am Sonnabend 
Nachmittag nach Berlin zurückgekehrt. Die Eltern, die ihre 
heimkehrenden Kinder empfingen, waren über deren gutes Aus⸗ 
ſehen geradezu überraſcht. Die Kinder haben durchſchnittlich je 
5 Pfund zugenommen; bei einem der kleinen Ferienkoloniſten 
iſt ſogar eine Zunahme von 13 Pfund feſtgeſtellt worden. 


— Zwei Fälle von echtem Ausſatz (Lepra tuberosa s. 
nodosa) ſind in den letzten Tagen in der Univerſitätsklinik für 


Hautkrankheiten zu Breslau feſtgeſtellt worden. Dort ftarb | 


vor wenigen Tagen ein aus dem Kreiſe Memel ſtammender 
Arbeiter an dieſer Krankheit; ein anderer ebenfalls vom Ausſatz 
befallener Arbeiter aus demſelben Kreiſe befindet ſich gegen⸗ 
wärtig in der genannten Klinik in ärztlicher Behandlung. Der 
Ausſatz, der jetzt noch in Aſien, Afrika, Amerika und Auſtralien 


weit verbreitet iſt und früher auch in Europa ſehr oft vorkam, 
iſt in unſerem Erdtheil ſeit langer Zeit auf einzelne Gegenden 
beſchränkt (Norwegen, Theile der ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
provinzen, Spanien). Von den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen wird 
die fürchterliche Krankheit, die bisher jeder ärztlichen Behandlung 
geſpottet hat und nach jahrelangem Siechthum den Tod der von 
ihr Befallenen herbeiführt, zuweilen nach den angrenzenden 
Gegenden des Regierungsbezirks Königsberg ein⸗ 
geſchleppt, wo zur Zeit eingehende Unterſuchungen über den 
Stand der Seuche ſtattfinden. Da die große Anſteckungsfähigkeit 
des Ausſatzes nachgewieſen iſt, ſind aus Anlaß der beiden in 
Breslau ſeſtgeſtellten Fälle ſofort ſorgfältige Maßnahmen zur 
a e der weiteren Verbreitung der Krankheit getroffen 
worden. 

— [Ein grauſiger Fund.] Vor einigen Wochen landete 
Kapitän Jamieſon, auf der Fahrt von Neweaſtle nach Hono⸗ 
lulu begriffen, behufs Ergänzung ſeines Proviants an der 
Inſel Layſan im Stillen Ozean. In der einzigen Hütte 
dieſes einſam gelegenen Fleckchens Erde fand er einen Mann 
auf einem Stuhle ſitzend, todt vor; ein aufgeſchlagenes Buch 
lag auf den Knien der Leiche, die ſchon ſtark in Verweſung 
übergegangen war. Nach aufgefundenen Notizen, deren jüngſte 
das Datum des 30. März trugen, war der Verſtorbene ein 
Deutſcher, Namens Hans Holſtein. Er war ſeit ſechs 
Monaten im Auftrage eines Handelshauſes auf der öden Inſel 
ſtationirt. 


— [Brand]. Das im Dorfe Battoglia bei Padua gelegene 
prächtige Schloß des Erzherzogs Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗ 
Eſte iſt in der Nacht zum Montag gänzlich abgebrannt. 
Der Schaden beträgt mehr als 300 000 Franken. 


— [Furchtbares Hagelwetter.] Ueber Oswiene in 
(Oberſchleſ.) entlud ſich letzten Sonnabend ein furchtbares 
Unwetter. Um 4 Uhr Nachmittags fiel Hagel, welcher 
we te cheiben zerſchlug. Der Hagel lag in den Straßen 
zollhoch. 

— Unweit Me ſſina erfolgte letzten Sonntag ein 
Zuſammenſtoß des Dampfers „Toscana“ mit dem Dampfer 
„Amelia“. Beide Schiffe erlitten ſchwere Beſchädigungen. Nur 
durch das ſchleunige Auffahren auf den Strand konnte ein großes 
Unglück vermieden werden. Der Kommandant der „Toscana“ 
wurde bei der aufregenden Scene vom Hirnſchlag getroffen 
und ſank ſofort todt zuſammen. 

— Einer Falſchmünzerbande, die im weſtfäliſchen 
Induſtriebezirke Gelſenkirchen ſalſche Fünfmarknoten 
maſſenhaft verausgabt, iſt man hier auf die Spur gekommen. 
Drei Perſonen ſind bereits verhaftet worden. Die Scheine ſind 
täuſchend nachgeahmt und vom Jahre 1882 datirt. 

— Wegen ſozialdemokratiſcher Umtriebe hat die Polizei⸗ 
behörde in Mittweida (Sachſen), wie ſich das „B. T.“ von dort 
ſchreiben läßt, die freiwillige Feuerwehr aufgelöſt. 
Sämmtliche Führer und Mannſchaften haben am Sonntag die 
Ausrüſtungsgegenſtände abliefern müſſen. Wenn es nun aber 
in Mittweida brennt, was dann?! 


— —— • 6̃—33. EEE 


— . —ͤů 


Neueſtes. (T. D.) 


Lyon, 7. Anguſt. Tie Einlegung der Berufungs⸗ 
friſt iſt mit geſtern abgelaufen, ohne daß Caſerio den 
Berufungsantrag unterzeichnet hat. 


* Plymouth, 7. Auguſt. Der engliſche Dampfer 
Lismorecaſtle und ein nubekaunter großer deutſcher 
Dampfer find bei Nebelwetter auf hoher See zuſammen⸗ 
geſtoßen. Beide ſind ſtark beſchädigt. Man befürchtet, 
der deutſche Dampfer ſei untergegangen, da keine Spur 
von ihm ſichtbar iſt, obgleich der engliſche Dampfer am 
Orte des Zuſammeunſtoſtes blieb, bis der Nebel ſich zer⸗ 
ſtreut hatte. 


— ——— — —— — — ne — — mn nn nn nn 


— Offene Stellen.] Stadthauptkaſſenbuchhalter, 
Magiſtrat in Landsberg a./ W. 1400 bis 1800 Mk., Caution 
1800 Mk., Antritt ſofort. — Direktor des 1 ar Kunſt⸗ 
ee in Köln, 5000 bis 7000 Mk., Antritt 1. Januar 
18%. — Betriebsinſpektor bei den Gaswerken in Breslau, 
3000 bis 5700 Mk. neben freier Wohnung, Heizung und Beleuchtung 
Antritt 1. Oktober. — Maſchinenmeiſter am neuen Schlachthof 
in Aachen, 2000 Mark nebſt Dienſtwohnung und Heizung. — 
Zweiter Gemeindeſekretär, Bürgermeiſteramt in Stoppen⸗ 
berg, 1500 bis 2000 Mk., Antritt jofort. — Straßenaufſeher, 
e eee, in Mühlheim a./Rh. 1400 bis 1800 Mark und 
90 Mk. Kleidergeld, ſofort. — e e im 
Bezirk des Oberlandesgerichts Celle, 1500 bis 2200 Mk. und 
Wohnungsgeld, Antritt 1. September. — Magiſtratsbote in 
Spandau, 1400 bis 2000 Mk. und 100 Mk. Kleidergeld, Antritt 
ſofort. — Drei Bureaudiätare, ſtädtiſche Verwaltung in 
Eſſen a. / Ruhr. Je 1200 Mk., Antritt fofort. — Bureauaſſiſtent 
Oberbürgermeiſteramt in M.⸗Gladbach, Gehalt 1200 bis 1800 Mk., 
Antritt jofort. — Zwei Kaſſengehilfen, Stadtkaſſe in 2 a. R., 
je 1200 Mk., Antritt ſofort. — Hil . Direktion der 
Munitionsfabrik in Spandau, monatlich 100 Mk., Antritt ſofort. 
— Zwei . Polizeiverwaltung in Dortmund, 
N 1300 bis 1800 Mk., Antritt ſofort. — P 


N | itt ſo Zolizeiſergeant, 
Nagiſtrat in Erfurt, 1200 bis 1600 Mk. ſowie freie Dienſt⸗ 
kleidung, Antritt 1. Oktober. — Erſter 1 tlicher 
Lehrer an der höheren Töchterſchule in Thorn, 3300 bis 4500 Mk., 
Antritt 1. Oktober. — Elementarlehrer an den ſtädtiſchen 
Schulen in Schwedt, 900 bis 2100 Mk., Antritt 1. Oktober. 


u 0 
— nenn 


Danzig, 7. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗[ Mark] ruſſ.⸗poln. z. Tranfit | 71 
Gew.): feſter. i Termin Sept.⸗Okt. . 108 
Umſatz: 80 To. Tranſit 6 a 
inl. hochbunt u. weiß 130.133] Regulirungspreis z. 
freien Verkehr 108 


„ hellbunt 4 * 
Tranſit hochb. u. weiß 98 [Gerſte i 115 


„ Hhelhunt 5 „ kl. (625—660 Gr.) 100 
Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. 134,50 Feb inländiſch . . 120 
5 „100 rden ', u...) 120 
Regu e 3. 1 „ 3 

freien Verkehr ...| 131 [Rübſen inländiſch .. . 178 


Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ 


Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): matt. 


Gew.): Liter %) kontingentirt 51,50 
inländiſcher 106 nichtkontingentirt. 31,50 
Königsberg, 7. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Sole Kom 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 52,50 
Brief, unkonting. Mk. 32,50 Brief, Mk. 31,75 Geld. 
Wollbericht von Lonis Schulz & Co. in Königsberg i. Pr. 
Berlin meldet den Verkauf von ca. 1200 Ctr. größtentheils 
beſſerer Rückenwäſchen ſowie ungewaſchene Wollen in feſter Tendenz 
und zu letzten Preiſen. — Poſen verlief ſtill und ohne Beſſerung, 
nur für Schmutzwollen etwas höher. — In Breslau wurden 
im Juli ca. 800 Ctr. Rückenwäſchen und ca. 1200 Ctr. ungewaſchene 
Wollen zu unveränderten Preiſen abgeſetzt. — In Königsber 
kleine Zufuhr von Schmutzwollen, die durchgängig von 40—4 50 
Mk., ausnahmsweiſe darüber, per 106 Pfd. netto holten. 
Berlin, 7. Auguſt. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco dr 130—140, per September 19505, per 
Oktober 137,25. — Roggen loco Mk. 110—117, per September 
115,75, per Oktober 117,25. — Hafer loco Mk. 122—155, per 
Auguſt 121,50, per September 115,75. — Spiritus 70er loco 
Mk. 30,60, per Auguſt 34,10, per September 34,50, per Oktober 
meter. n dae eee , e 
matter. ritus ma rivatdiskon 2 0, a 
Noten 219,00, r * 


„Stettin, 6. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco ftill, 
130—134, per Auguſt ——, per September⸗Oktober 134,00. — 
Rog *. loco Höſchktsl. 110112 per Auguſt ——, per September⸗ 
Oktober 114,00. — Pommerſcher Hafer loco 120—126. — 
Spiritusbericht. Loco matter, ohne Faß 50er —.—, do. 70er 
80,50, per Auguſt⸗September ——, per September⸗Oktober —.—. 

Magdeburg, 6. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 

0 —.—, Kornzucker excl. 88% Rendement 11.301140. Nach⸗ 
vrodukte excl. 75% Rendement 7,70— 9,10. Stetig. 
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chruf. 
rze gedenkt der Gewerbliche Centralverein 

r ſtyreußen des großen Verluſtes, der a n am 
— 8 — de — unerwartet frühen Tod des Danziger Sarner 


Bruno Ha emann 


n und verehrten Vorſitzenden, betroffen hat. 


ei der Begründung unſeres 


Spitze berufen, hat unſer geſchiedener Freund ohne 


re 1879 an deſſen 


ereins im Ja 
nterbrechung und 


bis zu ſeinem Tode dieſes Ehrenamtes mit jenem regen Eifer für alle 
gemeinnützigen Beſtrebungen und jener echten Liebenswürdigkelt ge⸗ 


waltet, durch welche er ſi 
Mitarbeitern ſo werth war. 


überall und allezeit auszeichnete und ſeinen 
Wir werden ihn ſchmerzlich vermiſſen und ihm über das Grab 8 


hinaus ein treues Andenken bewahren. 


tellvertr. zu vo er. 


Danzig, den 6. Auguſt 1894. 


Die Direktion. 


Pro H Dr. Nagel (Eibing), 


Ehlers 
. 


Statt beſouderer Anzeige. 

Heute Morgen 7 Uhr hat der 

Herr unſern guten, lieben 0 
und Bruder [1610] 


Heinrich 


. zu Alter v. fait 17 Jahren 
bach langem ſchwerem Leiden 
— 4 — ſanften Tod zu ſich 


Löbau, den 6. Auguſt 1894. 
Seminarlehrer 1 8 
Frau und Kinder. 8 
Beerdigung Donnerstag Nach⸗ 
e 4 Uhr. 


== die — Beweiſe der Liebe und 
Theilnahme bei dem Begräbniſſe meines 


uten Mannes ſpreche gleichzeitig im 
amen der 1 hiermit 
meinen herzlichſten Dank au 
* Wpr., 6. Auguſt 1894. 
11576 Anna Gohr. 


eee eee 


Anna Blum 

Carl Reinelt 
Verlobte. 116911 
5 orn. 


Warlubien. 


Miſſionsfeſt: Donnerstag, den 9. d. M., 
achmittags 5 Uhr, im Bethauſe 


Eine engl. Drehrolle 


ſteht zur Benutzung b 117 
a Kreſin, Kallinkerſtr. m 


ianino, ben Deo m Hunt 
Nr. 1649 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


e Drillmaſchine 


onia), nur 43400 * zn 
— 2 — 4 paßt, habe i u ver⸗ 
würde au eine gut n altene 
— in m nehmen. 
leingaertner, Gutsbeſitzer, Bobern 


bei bel Neuendorf Kreis Lyck Oſtpr. 


Dies alben tiefbetrübt an 


1 — 

Hbkthenden Hachthemden 
ragen, Mauſcheiten 
Splipfe, Handſchuhe 
Boſeulräget; Laſchentücher 


H. C n nski 


Markt Nr. 9 18137 


Li Ineburger 


45 


in Säcken von 100 Pfund und Patent⸗ 
Fäſſern von 300 Pfund Inhalt, em⸗ 
pfiehlt ab Lager Danzig 11672 


Richard Giesbrecht, 
Danzig. 


Ein Landauer 


wohl erhalten, iſt wegen Mangel an 

Raum billig zu verkaufen. Meldungen 

en * m. Aufſchr. Nr. 1674 d. 
d. Exped. d „Geſell. erbeten. 


Ringöfen, ſolide u. billig u. gut 
5 periodiſche Oefen, ſow. Brenn⸗ 
öfen f. Dachwerk. Liefere Zeichn. und 
Pläne. Radial⸗Schornſtein⸗Ziegel, bis 
45 Mtr. ſteigend, aus prima rothem 
Lehm. A. Schwarz, eee 
Warlub ien Wpr. [16 

fl v das Pfund 50 Pf., 
kllfebern 6, 78, 100 Pfg. 


Halbdaunen 1% 140, 180, 50 DE N 


dungen gegen Nachnahme, at Bokjen 
« Czwiklinski 
18137] Markt Nr. 9. 


Aten billig eine Apferdige, gut 
[ve 110 10751 IR 


erhaltene ther'ſch 


Drefcmafdine 


mit Roßwerk. 
Fingatten bei Ortelsburg Oſtpr. 


Birnen vertä verkäuflich Gartenſtraße 21. Hennecke. 
Kaiser parade bei Elbing, 7. Scpthr. 


— 


uſchauertribüne: Nummer. Siknlas Ta. 10 ME. 
ebſt Paradeplan (Verſand auch gegen Nachnahme) erhältlich bei Herm. Bam; 
anzig, eee und Fr. Behm, 2 S 3 1692 


do. IIa. 5 Mk. Billets 
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F. F. 


. mache die ergebene Anzeige, dass ich mit dem 1. Au f 5 


de. Je. dem Herrn 


- Otto Such, Königsberg I. pr. 


die alleinige Vertretung für Ostpreussen 


für meine neu errichtete 


Düten-& Papierwaaren-Fahrik | 


Durch 1 Einkäufe bin ich in der Lage, billige Preise zu 
llen Anforderungen der Neuzeit zu entsprechen. 


übertragen habe. 


en un 


bitte, mir das bis jetzt für meine Druckerei 
8 Vertrauen auch auf mein neues Unternehmen gütigst über- 
tragen zu wollen und sehe gel: Aufträgen, deren bester und sorg: 
ch versichert halten dürfen, durch Herrn 

uch, Königsberg, resp. direkt gern entgegen. 


Hochachtungsvoll 


W. Krauseneck, Gumbinnen 


Papierwaaren- Fabrik en- gros. 


fältigster Ausführung Sie si 
Otto 


„Bezugnehmend auf vorstehende Annonce, mache ich die ergebene 
Mittheilung, dass ich seit dem 1. August cr. die alleinige Vertretung der 


buten. & Porermars füt, 


W. Krauseneck, Gumbinnen 


für „Ostpreussen übernommen habe und bitte ich, das mir während ® 
meines 33- ien Bestehens in so reichem Maasse geschenkte Ver- 
auf mein neues Unternehmen gütigst übertragen zu wollen. 

Durch billige Preise, sowie exacteste Lieferung werde ich mir 
Jauch ferner ein geneigtes Wohlwollen zu sichern wissen, 8 


Hochachtungsvoll 


Otto Such, 2 . Pr. 


Papiermaaren en- gros. 


trauen aue 


reundlichst ge- 5 


1 Fu 


[1708] 


hrwerksbeſitzer, Fuhrherren 


und Droſchkeubeſitzer 


werden gebeten, Freitag, den 10. August er., Abends 8% Uhr, 

im „Schützenhauſe“ zur Beſprechung einer Petition an das Eiſenbahn⸗ 

miniſterium betreffs Neupflaſterung der Bahnhofſtraße zu erſcheinen. 
Um recht zahlreiche Betheiligung wird gebeten. 

Im Auftrage: 1 manderg⸗ Kommiſſion. 


Nonnenberg. 


Eredit⸗Verein zu f enberg a 


(Eingetragene Teint mit uubeſchränkter Haftpflicht). 


— 


8 Die zweite ordentliche ‚Generalversammlung 


Sonntag, den 19. Anguſt 55 Nachmittags 5 Uhr, 


im hieſigen „Schützenhaunſe“ — 
geladen werden. 


Tagesordnung. 


u 


Seſte ng 1 — G 


1 
Wahl von 1 Auffichtsiatbsmmtt liedern auf drei Jahre 
Der 5 heſchefts⸗ Bericht liegt im Kaſſenkokal zur Einſicht — Mitglieder aus. 


Roſenberg Wpr., den 3. Auguſt 1894. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. 
gan. 


17146] 


zu welcher die Mitglieder hiermit ein⸗ 


Geſchäftsbericht pro 1. Halbjahr 1894; 

Bericht über die von dem Verbandsreviſor abgehaltene Weeggecr 
Bericht über den diesjährigen Verbandstag in Neidenb 

Bug für den Kontroleur und ht deſſelben für die 


An Stelle des keinen Nährwerth enthaltenden Kaffees oder 
Thees sollten Kinder und Erwachsene, Gesunde und Kranke, körperlich 
oder geistig hart Arbeitende, insbesondere Magenleidende, Nervöse, 


Blutarme 


KASSELER HAFER-KARAU 


geniessen, der von allen ärztlichen Autoritäten (Geh.- Rath Kuss- Be 
maul etc.) empfohlen wird. 
Kasseler Hafer - Kakao ist nur in Kartons von 27 Würfeln zum 
Preise von Mk.1,— in allen Apotheken und ersten Geschäften erhältlich. 
Er sättigt und kräftigt, erhöht die Lebeusenergie, bewirkt bei 
fortdauerndem Genuss wesentliche Zunahme des Körpergewichts 


und ist unersetzlich für ee und a er 


RE Bruchleidenden =g _ 


empfehle meine beliebten, elaſtiſchen 


Gürtelbruchbänder ohne Federn. 


Leib⸗ u. Vorfallbinden. 
Leicht und bequem zu tragen. 


BER 2 


% er ‚loren, 


Reineclanden 
4—6 Mk., Tafelobſt gegen Nachnahme. 
O. UELI er sobftgart., 5 


ELITE SET TR RK RBALTN 
wenn jeder Topf den Namenszug 


Ofen- und Glaſur-Fabrit 
M. Schiller, 
Vietoria bei Fürſtenwalde, Spree 
liefert weiße und couleurte Schmelzöfen: 19874] 


I. Kl. = 46 Mk., III Kl. = 42 Mk., lila = 37 Mk. 


10 Korb, 
550 eier 


funden, l 


e eu. 


Verloren. 
Eine goldene Damen⸗Remontoir⸗ 
Uhr nebſt Kette iſt Donnerstag, den 
3. d. Mts., entweder im Garten des 


oldenen Löwen oder von dort bis zum 
Jungen Löwen verloren. Auf der Innen⸗ 
eite des Deckels iſt Name eingekratzt. 


9525 Belohnung abzugeben im I [en 


e N. 


gefällige Nachricht erbittet 


Abhanden gerommen am 


NEL: 5 inner flockhaarig. 


innerhund; 


1598] 


teuerinſpektor Seuſel in Thorn. 


1 Kanarienvogel zugeflogen. 
Behmer, Oberthornerſtr. 11. 


32353 Et nn ̃ ³ͤůunmee — 


. —— 


[1664] 


Größte Schonung des Körpers, Urne Sicherheit. 
reisliſte gratis und franko. 
L. — — 6. — * 

el e e eee Nachmittags, findet in 


Wiederverkäufer 


in n blauer Farbe tragt, 


Ein brauner Hühner: 
hund, im 3. Felde, mit 
0 den beſten Eigen‘ chaften, zu 
VER? leine Jagd geeignet, hoch⸗ 
feine Figur, iſt für den 

2 chen von 100 Mk. iu verkaufen. 
eh zwald, Hine — 5 


3 yer lensen und 


Pensionsanzeigen. 0 a 


E. b 55 Thlr. i. z. vm. Sorten 9. 
E. Wohn. v. 2 Zimm., Küche u. Subeb, 

v. 1. Oktbr. z. verm. Kafernenſtr. 3 
Zimmer, möblirt ni 


reundl. 
ohne Penſion, von gleich 911 127 b 
2 


aben Alteſtraße 12. 


Möl. imm. z. verm. Tabak Nr. 2. 


Suche für meine HYähr. Tochter eine 
Spielgefährtin 

gl. Alters. Der Unterricht wird von 
einer muſik. Lehrerin ertheilt. Liebe⸗ 
volle Behandlung ü d. Penſion 
270 1 Kur e — n 
briefl. m b. Au ſchr. Nr. 167 676 durch d 
Exped. d „Geſell. erbeten. 


Danzig. 
Penſionat. 


Bei einer anſtändigen Familie finden 
2 bis 3 üler gute Penſion mit 
Außſicht. Oshinsk E 
Danzig, Tiſchlergaſſe Nr. 3 4, 3; 


Thorn. 
Eine ſeit 10 Jahren betriebene 


„Stellmacherwerkſtätte⸗ 


ben der ie an einer belebten 
Vorſtadt 9 brenb, Straf e, iſt an 
einen in all agenbau⸗ Arbeiten 
vertrauten Stellmacher vom 1. Oct. cr. 
zu vermiethen. Nähere Auskunft unter 
eifüg. von 1 erth. H. Kiefer, 
Gaſtwirth, Thorn, Culmer Chauſſee 


Fordon. 
Ein an einer Hauptſtraße belegener 


Laden mit Schaufenſter 


worin ſeit mehreren Jahren ein Uhren⸗ 
geſchäft betrieben worden, * mit an⸗ 
1 ender Wohnun 

ab zu vermiethen. 


3. Tupaika in For bon. 


E Chor unter 1 eines 
> ges 3 Anſchluß 


vom 1 917045 | 


Aufuaß abe Fot Per 3 
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Zueite lat. Der G eſellige. 


Graudenz, Mittwoch! 


Dritter Weſtpreußiſcher Städtetag. 
. H Elbing, 6. Auguſt. 


Der heutige Tag begann mit einer eingehenden Beſichtigung 
der neuen Schlachthof⸗ und Viehhofanlage in der Nähe 
des Bahnhofs, wohin die Theilnehmer des Städtetages in Fuhr⸗ 
werken, die von der Stadt geſtellt waren, gebracht wurden. 
Unter der freundlichen Führung des Herrn Oberbürgermeiſters 
Elditt, des Herrn Stadtbauraths Lehmann und des Herrn 
Schlachthofdirektors wurden die Anlagen eingehend in Augen⸗ 
ſchein genommen, ins beſondere auch der ſehr praktiſche Kühlraum, 
in welchem durch die Kaltluft⸗Maſchine eine ſtetige Temperatur 
von 2 Grad Reaumur erhalten wird. 

Von hier begab man ſich nach dem prächtigen neuen Rath⸗ 
hauſe, das indeſſen noch nicht in allen Theilen vollendet iſt, und 
zwar in den geräumigen Stadtverordnetenſaal zur Eröffnung des 
Städtetages. Leider iſt die Akuſtik des farbenreichen, durch 

emalte Glasfenſter ſein Licht erhaltenden Saales nicht die 
eſte, obwohl man ſie ſchon durch Vorhänge in den Ecken zu 
verbeſſern geſucht hat; manche Ausführungen der Redner waren 
daher an einzelnen Stellen des Saales kaum zu verſtehen. 

Um 10½ Uhr eröffnete Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baum⸗ 
bach⸗Danzig, der Vorſitzende des Städtetages, die Sitzung. 
Es ſei ihm, ſo führte er aus, eine beſondere Ehre und Freude, 
daß es ihm vergönnt ſei, den Städtetag in einer ſo anſehnlichen 
Verſammlung eröffnen zu können. Der große Beſuch ſei 
eine Gewähr dafür, daß die Einrichtung des Städtetages 
in der Provinz Anklang gefunden hat, und daß die an⸗ 
fänglich bezweifelte Berechtigung des Städtetages aner⸗ 
kannt wird. Er heiße die Theilnehmer herzlich willkommen und 
bedaure nur, daß der Herr Oberpräſident und die Herren Regie⸗ 
rungspräſidenten an der Theilnahme verhindert ſeien. Doch ſei 
ein Vertreter des Aelteſten⸗Kollegiums der Elbinger Kaufmann⸗ 
ſchaft zugegen, den zu begrüßen er die Ehre habe. Redner ſprach 
dann dem Herrn Oberbürgermeiſter und der Stadt Elbing für 
die freundliche Einladung und den Empfang den herzlichſten Dank 


aus. Es bedarf nicht der Verſicherung, daß wir gern gekommen 
ſind. Er zog dann eine Parallele zwiſchen den beiden Schweſter⸗ 


ſtädten Danzig und Elbing, die ſo vieles gemeinſam hätten, wenn 
auch ihr äußeres Bild weſentliche Unterſchiede zeige. In Danzig 
ragten viele Thürme noch über die Wälle fort, aber die Stadt 
ſei ſtark an der Arbeit, die Wälle zu beſeitigen und Platz für 
neue Stadttheile zu ſchaffen. In Elbing ſeien die Wälle ſchon 
längſt gefallen, und auf einem Theile ihres Gebietes erhebe ſich 
das weltberühmte Schichau'ſche Etabliſſement. An Thürmen ſei 
die Stadt weniger reich als Danzig, dafür aber ragten auch eine 
Art Thürme, die vielen Fabrikſchlote, in die Luft, als ein Beweis 
dafür, daß es die Stadt in induſtrieller Beziehung mit vielen 
Städten des Weſtens aufnehme, und daß nicht die Agrikultur 
allein in Weſtpreußen zu Hauſe ſei. Der Gegenſatz 
zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft, der 
von mancher Seite ſo ſehr hervorgehoben 
werde, ſei thatſächlich nicht vorhanden, ſeien doch die 
Landwirthe ſelbſt durch ihre Brennereien, ihre Zuckerfabriken 
auch Induſtrielle und Handelsbetreibende. Der ruſſiſche Handels⸗ 
vertrag habe keineswegs nachtheilige Folgen für die Landwirth⸗ 
ſchaft, das gebe jeder Unbefangene zu. Zeige ſich auch kein großer 
Nutzen, ſo habe der Vertrag doch die nöthige Ruhe, Stetigkeit 
und Sicherheit für die Induſtrie und den Handel gebracht, und 
das allein ſei ſchon ein gewaltiger Vortheil des großen Friedens: 
werkes. Daß der Vertrag zu Stande gekommen ſei zum Heile des 
ganzen Vaterlandes, der Provinz Weſtpreußen, der Städte und nicht 
um mindeſten der Stadt Elbing, das verdanken wir nicht nur den 
ee eee des Kaiſers, ss der eigenſten Initiative 
des Kaiſers ſelbſt. Wir ſtehen feſt und treu zu ihm und hoffen, 
daß es uns nächſtens wieder vergönnt ſein wird, ihn in unſerer 
Mitte zu 2 und uns zu erfreuen an ſeiner Friſche und 
Euergie. Seiner gedenken wir von Herzen, wie er die Weſt⸗ 
preußen in ſein Herz geſchloſſen hat. Mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte, ſchloß der 
Redner ſeine Anſprache. 

Herr Oberbürgermeiſter Elditt begrüßte den Städtetag 
Namens der Stadt auf das herzlichſte und ſprach die Hoffnung 
aus, daß Alle ſich in der Stadt wohl fühlen und ſich nach der 
Arbeit auch an der herrlichen Umgegend erfreuen würden. So 
verſchieden die Aufgaben in den einzelnen Städten ſeien, ſo ſei 
ihnen doch allen gemeinſam die Freude an der Pflege der Selbſt⸗ 
verwaltung, der deutſchen Geſinnung, Geſittung und Bürger⸗ 
tugend. Er wünſche den Verhandlungen den beſten Erfolg. 

i Der Vorſitzende des Aelteſten⸗Kollegiums der Kaufmannſchaft, 
Herr Kommerzienrath Peters, dankte für die freundliche Ein⸗ 
ladung zum Städtetage und die Begrüßungsworte des Vorſitzenden. 
Das Wohl des Handels und der Induſtrie hänge mit dem Wohl 
der Kommunen eng zuſammen, und er könne nur wünſchen, daß 
die Verhandlungen zur Förderung des gemeinſamen Wohls 
beitragen möchten. c 

i Der Vorſitzende gedachte nun zweier verſtorbener Mitglieder 
des Städtetages, des Herrn Dr. Jakobi, Stadtverordneten⸗ 
Vorſtehers von Elbing, der trotz ſeiner hohen Jahre ſich das 
regſte Intereſſe für das Kommunalweſen und die Selbſtverwaltung 
bewahrt habe, und des Herrn Hagemann, Bürgermeiſters 
von Danzig, der dem Städtetage von Anfang an das größte 
Intereſſe entgegengebracht habe, ein Mann ohne Falſch und 
Arg, ein wahrhaft guter Meuſch geweſen fei und ſich um die 
ſtädtiſche Verwaltung wohl verdient gemacht habe. Die Ver⸗ 
ſammlung ehrte das Andenken der Verſtorbenen durch Erheben 
von den Sitzen. f 

Der Vorſitzende theilte dann mit, daß der ſtellvertretende 
Vorſitzende Herr Profeſſor Böthke⸗Thorn verhindert ſei, an 
der Sitzung theilzunehmen, und es wurde daher Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Elditt mit dem ſtellvertretenden Vorſitz betraut. 
Er erſtattete ferner über die vom vorigen Städtetage in Thorn 
beſchloſſenen Petitionen, betreffend die Kommunalbeſteuerung 
und den Unterſtützungswohnſitz, Bericht. Was den letzteren be⸗ 
trifft, ſo iſt die vorgeſchlagene Altersgrenze für den Beginn des 
Unterſtützungswohnſitzes auf das 18. Lebensjahr in das Geſetz 
aufgenommen. Es wurde dann verlangt, daß ein neuer Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz vom 60. Lebensjahre an nicht mehr erworben 
werden ſollte. In der Kommiſſion des Reichstages, deren Vorſitz 
er geführt habe, habe er dieſem Verlangen Nachdruck gegeben, 
und die Kommiſſion habe ihm auch nachgegeben. Als dieſes 
Verlangen aber nach Auflöſung des Reichstages an die neue 
Kommiſſion kam, wurde es abgelehnt und kam daher nicht in 
das Geſetz. 

Der Kaffire” des Städtetages, Herr Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Schleiff⸗Graudenz, hat die Beiträge eingezogen und 
Rechnung gelegt. Nachdem dieſe von den zu Reviſoren gewählten 
Herren Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtizrath Horn ⸗Elbing und 

Bürgermeiſter Stachowitz⸗Thorn geprüft worden war, wurde 
dem Kaſſirer die Entlaſtung ertheilt. 

ie Feſtſtellung der Präſenzliſte ergab die Anweſenheit 

bon 67 Vertretern (gegen 71 auf dem vorigen Städtetag) aus 
folgenden 33 Städten: Berent, Brieſen, Chriſtburg, Kulm, Kulmſee, 


Danzig, Dirſchau, Elbing, Dt. Eylau, Garnſee, Gollub, Graudenz, 


Jaſtrow, Konitz, Dt. Krone, Lautenburg, Leſſen, Löbau, Marien⸗ 
burg, Marienwerder, Neumark, Neuſtadt, Neuteich, Schöneck, 
Schwetz, Pr. Stargard, Stuhm, Tiegenhof, Thorn, Tolkemit, 
Tuchel, Vandsburg und Zempelburg; 23 Städte ſind nicht ver⸗ 
treten. Auf dem vorigen Städtetage waren 36 Städte vertreten. 


— 4 ne — 


Es folgte die Berathung über die Ausführung des 
Kommunalabgaben⸗Geſetzes vom 14. Juli 1893. 
Der ſtellvertretende Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr Meißner⸗ 
Elbing führte in ſeinem Referate etwa folgendes aus: 


Zum zweiten Male beſchäftigt das Geſetz den Städtetag; 
glaubten wir bei der Berathung in Thorn noch an die Möglich⸗ 
keit, in einzelnen Punkten auf eine Aenderung des damals im 
Entwurf vorliegenden Geſetzes auf dem Wege der Petition ein⸗ 
wirken zu können, ſo ſind wir heute vor die Aufgabe geſtellt, zu 
erwägen, wie wir uns mit dem nunmehr abgeſchloſſenen Geſetz 
häuslich einrichten können. Es fragt ſich, ob und in wieweit 
Lebensführung und Steuerkraft der einzelnen Städte der Provinz 
ſoweit übereinſtimmen, daß ſie gleichen Grundſätzen und einem 
und demſelben Schema unterworfen werden können, oder ob ſie 
derart verſchieden ſind, daß einer jeden Stadt die Freiheit eigen⸗ 
artiger Entwickelung ihres Steuerſyſtems gegeben werden muß. 
Die Möglichkeit ſolcher eigenartigen Entwickelung giebt das Geſetz, 
denn es läßt in den vielen Paragraphen, in denen es eine Regel 
aufſtellt, überall Ausnahmen zu, es bietet keine feſte Geſtaltung, 
ſondern nur ein Fundament, auf welchem recht verſchieden 
ſtiliſirte Steuerſyſteme aufgebaut werden können. Die Noth⸗ 
wendigkeit dieſer verſchiedenen Stiliſirung iſt auch von den 
Miniſtern des Innern und der Finanzen wiederholt anerkannt 
worden. 

Es iſt zuzugeben, daß die Gemeinden durch die ſtaatliche 
Beſteuerung der Realobjekte bisher verhindert waren, dieſe in 
ausgiebiger Weiſe für ſich heranzuziehen, obwohl dieſe Objekte 
für Gemeindelaſten geeigneter erſcheinen, als für Realſteuern; 
auch war es wünſchenswerth, durch eine ſtärkere Betonung von 
Leiſtung und Gegenleiſtung den Bedarf an eigentlichen 
Gemeindeſteuern zu verringern und auf dieſe Weiſe die ſtarke 
Belaſtung der Einkommenſteuer mit Zuſchlägen herabzumindern, 


Andererſeits iſt zu erwägen, daß trotz der Ueberweiſung der 
Realſteuern an die Kommunen eine Entlaſtung der Bürgerſchaft 
im allgemeinen, eine Stärkung der Steuerkraft an ſich nicht ſtatt⸗ 
findet und nicht ſtattfinden kann. Werden doch den Gemeinden 
die ihnen bisher zufließenden Einnahmen aus den Getreide⸗ und 
Viehzöllen entzogen, und werden ferner grade die in den Städten 
lebenden Bürger durch die Selbſteinſchätzung bei der Einkommen⸗ 
ſteuer und durch die Einführung der Vermögensſteuer in erſter 
Linie und vorzugsweiſe belaſtet. Es ſind und bleiben immer 
dieſelben Leute, welche die Gemeindeſteuern und die Staatsſteuern 
bezahlen. 

Das Geſetz verdankt feine Entjtehung dem Umſtande, daß 
der Staat für ſich erhöhte Einnahmen geſchaffen hat, und zwar 
ſolche, welche auf dem gerechteſten, bequemſten, überſichtlichſten 
und ausdehnungsfähigſten Maßſtabe der Steuerveranlagung, dem 
der Leiſtungsfähigkeit der Cenſiten, beruhen. Damit nun 
der Staat dieſen in ergiebigſter Weiſe für ſich ausnutzen kann, 
erhalten die Kommunen die Anweiſung, dieſen Maßſtab nicht, 
oder doch nur in thunlichſt geringem Grade ihrer Beſteuerung 
zu Grunde zu legen. Da ferner die durch die Selbſteinſchätzung, 
die Vermögensſteuer, die Uebernahme der Mehrerträge aus den 
Getreide- und Viehzöllen und die Erſparung der Steuerveran⸗ 
lagungstantiemen gewonnenen Einnahmen ſo bedeutend ſind, 
kann der Staat die weniger ausdehnungsfähigen Objektſteuern, 
denen zugleich der Makel der Doppelbeſteuerung anhaftet, den 
Kommunen überweiſen, wobei das Mäntelchen, es ſei dies 
eine Forderung der Wiſſenſchaft, der Maßregel ein ver⸗ 
ſchönerndes Ausſehen verleiht. 

Die Realſteuern, namentlich die Gebäudeſteuer, ſind nun 
aber etwas „engbrüſtig“ und bei Weitem nicht ergiebig genug, um 
die ihnen von der Staatsregierung geſtellten Aufgaben erfüllen 
zu können. Deshalb wird den Gemeinden in dem Geſetz noch eine 
reichhaltige Speiſekarte anderer Steuern überreicht und eine 
kurze Anweiſung zur Glückſeligkeit ertheilt. Verwaltungsgebühren 
und erhöhte Gebühren für die Nutzung ſtädtiſcher Anlagen, Bei⸗ 
träge als Ausgleich beſonderer wirthſchaftlicher Vortheile, Auf⸗ 
wandsfteuern, Wildpret⸗ und Geflügelſteuer werden freundlicher 
Beachtung empfohlen. Ja, hier wird im Gegenſatz zu den Forde⸗ 
rungen der Wiſſenſchaft, im Widerſpruch auch zu der in den 
Motiven des Geſetzes betonten Abſicht, die minder wohlhaben⸗ 
den Klaſſen nicht zu belaſten, in erſter Linie ein Hinübergreifen 
auf das Gebiet der indirekten Steuern angerathen, freilich 
alles unter der Vorausſetzung der behördlichen Genehmi⸗ 
gung. Zwei Objekte giebt es ſogar, welche der Willkür der 
Kommunal⸗Behörden inſofern preisgegeben ſind, als eine Grenze 
der Beſteuerung durch das Geſetz nicht gezogen iſt, die Luſt⸗ 
barkeit und der Hund, ja, ſelbſt wenn letzterer einer Militär⸗ 
perſon angehört, muß er fortan der Kommune ſteuern, ſoviel 
Magiſtrat und Stadtverordnete verlangen, und natürlich der 
Bezirksausſchuß genehmigt. 

Das Verſprechen eines Erfolges bietet ferner das Geſetz: 
Die Ausnahmebeſtimmungen des Beamtenprivilegs, für 
deren Aufhebung jetzt der günſtigſte Zeitpunkt gekommen war, 
ſind zwar von Neuem verlängert, es iſt ihre Aufhebung aber 
wenigſteus in beſtimmte Ausſicht geſtellt, freilich gegen den 
Wunſch des Miniſterpräſidenten. 


Das Geſetz hat nun Geltung für alle Gemeinden des 
preußiſchen Staates, für die kleinſte Landgemeinde, die nur aus 
wenigen hundert Köpfen beſteht und vielleicht keine Steuerzahler 
mit einem Einkommen über 900 Mark aufweiſt, in welcher eine 
Ausſchreibung von Hand⸗ und Spanndienſten ſtattfindet, ebenſo 
wie für die großen Städte bis zur Millionen⸗ und Millionär⸗ 
ſtadt Berlin. Eine Formel zu finden, welche für Stadt und 
Land, für Oſt und Weſt unter allen Umſtänden gleichmäßig 
paßt, war nicht möglich. Es konnten deshalb nur allgemeine 
Grundſätze aufgeſtellt und dem vernünftigen Ermeſſen einer 
jeden Gemeinde überlaſſen werden, auf deren Grundlage 
ihr Steuerweſen, der Eigenart der heimiſchen Verhältniſſe ent⸗ 
ſprechend, auszubilden. Leider iſt dieſe Freiheit der Bewegung 
durch ein ausgedehntes und ſchwer auf den ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltungen laſtendes Aufſichtsrecht korrigirt. Wir können das 
Zutrauen haben, daß bei uns im Oſten die Kommunal⸗Ver⸗ 
a mit Umſicht und Einſicht die Bedürfniſſe der Kommunen 

emeſſen. f 

Die Behörde, welche alle dieſe verſchiedenen, aus der Eigen⸗ 
art der einzelnen Kommunen erwachſenden Steuerſyſteme prüfen 
ſoll, die Genehmigung ertheilen aber auch verſagen kann, iſt der 
Bezirks ⸗Ausſchuß. Dieſer iſt keine ſtändige Behörde, die 
Mitglieder können ſich nicht in die beſonderen Steuerverhältniſſe 
einer Gemeinde, die vielleicht allen fremd iſt, einarbeiten. In 
der Gemeinde iſt alles auf das ſorgfältigſte geprüft, und nun 
kann der Bezirks⸗Ausſchuß auf den Vortrag eines einzigen 
Referenten ohne Aktenkenntniß, ohne Vertiefung in die einzelnen 
lokalen Verhältniſſe, die Genehmigung verſagen. Der Bezirks⸗ 
Ausſchuß, der zum größten Theil aus Gutsbeſitzern beſteht, ſoll 
in dieſer Weiſe über die Verhältniſſe vieler Städte entſcheiden. 
Man kann nur hoffen, daß die Mitglieder der Bezirks⸗Ausſchüſſe 
ſich ihrer verantwortlichen Stellung ſtets bewußt bleiben und 
die erbetenen Genehmigungen nicht ohne zwingende Gründe ver⸗ 
ſagen möchten. Und alle Städte unſerer Provinz werden es 
nöthig haben, eine Genehmigung nachzuſuchen, mit Ausnahme 
wohl nur von Putzig und Hammerſtein. Gegen 20 Mal iſt 
das Wort Genehmigung in dem Geſetz zu finden, und die Zu⸗ 
ſtimmung der Miniſter wird dreimal für nothwendig erklärt. 


Einen Eingriff in die Selbſtbeſtimmung der Gemeinden, 
wie ihn der 8 78 des Geſetzes einführt, kannten wir bisher nicht. 
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Dieſer Paragraph verleiht der Aufſichtsbehörde das Recht, unter 
Umſtänden eine gwangsetatiſirung von Einnahmen, eine Oktroyirung 
von Gebühren, Beiträgen, indirekten, direkten Steuern oder Dienſten 
vorzunehmen und die Steuerordnungen ihrerſeits feſtzuſtellen. 
Sind dieſe Beſtimmungen auch den Vorſchriften des Zuſtändig⸗ 
keitsgeſetzes über die Zwangsetatiſirung von Ausgaben nach⸗ 
gebildet, ſo iſt doch der große Unterſchied zu beachten, daß es ſich 
hier um die Erzwingung rechtlicher Verpflichtungen, bei 
dem Kommunalabgaben⸗Geſetz aber nur um die Frage der An⸗ 
gemeſſenheit eines Steuerſyſtems in der Gemeinde handelt, 
über welche doch zunächſt und vor Allem die Gemeinde ſelbſt 
zu beſchließen hat. Zu welchen Folgen dieſe neu eingeführte 
Entmündigung der Gemeinde und dieſe Ausdehnung der Bevor⸗ 
mundung führen wird, iſt heute nicht zu beurtheilen. In der 
Bürgerſchaft wird durch ſolche Maßregeln die Luſt und Freude, 
theilzunehmen an den Arbeiten der Kommunalverwaltung, nicht 
gefördert werden. 

Warm empfohlen wird nun im Geſetz die Erhebung von 
Vergütungen für die Benutzung ſtädtiſcher Anlagen und von 
Verwaltungsgebühren für die Ausübung behördlicher Akte in 
privatem Intereſſe. Das Recht hierzu beſaßen die Gemeinden 
bereits und haben es wohl ſchon in vollem Umfange ausgeübt. 
Inwieweit die im 5 11 gegebene Erlaubniß, die Gebühren für 
die Benutzung des Schlachthauſes ſoweit zu erhöhen, daß neben 
der Deckung der Betriebskoſten noch eine Verzinſung des Anlage⸗ 
kapitals von 8 Prozent erzielt werde, mit der Beſtimmung des 
§ 14 in Einklang ſteht, daß Steuern auf den Verbrauch von 
Fleiſch nicht neu eingeführt werden dürfen, unterliegt nicht der 
Erörterung. Während nach der bisherigen Geſetzgebung die 
Schlachthäuſer lediglich Wohlfahrtseinrichtungen ſein ſollten, da⸗ 
zu beſtimmt, den Gemeinden gutes Fleiſch zu möglichſt billigen 
Preiſen zu liefern, können ſie nunmehr zu gewerblichen 
Unternehmungen der Kommune umgewandelt werden. Es 
würde damit durch ein Hinterthürchen die an der Vorderthüre 
abgewieſene Schlachtſteuer eingelaſſen und fraglos eine 
Erhöhung der Fleiſchpreiſe veranlaßt werden. Im Intereſſe 
der Kommune kann es nicht liegen, ihren Bürgern und 
namentlich der minder begüterten Bevölkerung das nothwendigſte 
Nahrungsmittel zu vertheuern. a 

Es liegt dann die Beſteuerung der Luſtbarkeiten in der 
freien Verfügung der Gemeindebehörden. Das Wort „öffentlicher“ 
iſt dabei abſichtlich fortgelaſſen. Die Vorſtellungen eines Theaters, 
für deſſen Unterhaltung die Stadt aus öffentlichen Mitteln eine 
Subvention zahlt, die Konzerte einer Kapelle, welche durch Bei⸗ 
träge der Bürger erhalten wird, die Stiftungsfeſte von Vereinen, 
welche ſich lediglich zum Wohle der Stadt in den Dienſt gewerb⸗ 
licher oder anderer ernſter Intereſſen geſtellt haben, nicht nur 
dieſe können mit einer Steuer belegt werden, ſondern alle Ver⸗ 
gnügungen, welche aus dem engſten Rahmen eines Privathauſes 
heraustreten. Die Grenze zwiſchen öffentlicher und Privat⸗Luſt⸗ 
barkeit wird ſchwer zu finden und um ſo peinlicher feſtzuſtellen 
ſein, als für unrichtige Angaben und wiſſentliche Steuerent⸗ 
ziehung Strafen von 3 bis 100 Mk. feſtgeſetzt ſind ($ 79). Auch 
die Feſtſtellung, ob bei einem Konzert ein höheres wiſſenſchaft⸗ 
liches oder Kunſtintereſſe obwaltet, wird um ſo ſchwieriger ſein, 
als nach Artikel 11 der Anleitung als Kriterium für die Zu⸗ 
läſſigkeit der Beſteuerung die Abſicht des Unternehmers auf⸗ 
geſtellt wird, zum eigenen Vortheil einen Gewinn zu er⸗ 
zielen. Da nun ohne dieſe Abſicht auch unſere wiſſenſchaftlichſten 
Redner und unſere bedeutendſten Künſtler ſelten vor das 
Publikum treten werden, bleiben nur noch ſogenannte Wohl⸗ 
thätigkeitsvorſtellungen ſteuerfrei. 

Eine Steuer, welche bisher nicht in dieſem Maße zuläſſig 
war, bringt der $ 9 des Geſetzes. In der Wegegeſetzgebung iſt 
das Prinzip, Präcipualſteuern zu erheben, ſchon eingeführt. 
Die Anwendung dieſes Prinzips wird nun auch auf dem Gebiete 
der Kommunalwirthſchaft als Regel hingeſtellt für alle 
ſtädtiſchen Veranſtaltungen, aus denen einzelnen Grundbeſitzern 
oder Gewerbtreibenden beſondere wirthſchaftliche Vortheile 
erwachſen. Die Gerechtigkeit des Prinzips werden wir aner⸗ 
kennen müſſen, können aber nicht erwarten, daß die ſe Zuſchläge 
zu den Realſteuern auf die Geſtaltung ſtädtiſcher Budgets einen 
Einfluß ausüben werden. Schon der Umſtand, daß dieſe Beiträge 
nicht fortdauernd, ſondern immer nur ad hoc als eine Beihilfe 
zur Leiſtung einer größeren Ausgabe erhoben werden können, 
läßt dies erkennen. 

Auch die Beſtimmung des 8 10 ift freudig zu begrüßen, 
welche geſtattet, daß die Belaſtung der an einer neuen 
Straße bauenden Grundbeſitzer nach praktiſcheren Geſichts⸗ 
punkten aufgelegt werden darf, während bisher lediglich die 
Frontlänge des Grundſtücks maßgebend war. 

Redner wandte ſich nun zu der indirekten Steuer, aus 
welcher je nach den beſonderen Verhältniſſen der Stadt eine be⸗ 
deutendere Summe erzielt werden könnte. (Fortſ. folgt.) 


Nach Beendigung der Verhandlungen im Rathhauſe begaben 
ſich die Theilnehmer der Verſammlung nach dem Kaſi n o, um 
dort das Feſtmahl einzunehmen. Bei der Tafel ergriff zuerſt 
Herr Oberbürgermeiſter Elditt das Wort; er führte aus, daß 
wir zur Erhaltung der Errungenſchaften deutſcher Kultur, die 
die Provinz ihrer Vereinigung mit Preußen und dem Reiche 
verdankt, zur Förderung von Handel und Wandel des Friedens 
bedürfen; dieſen aber erhält uns unſer Kaiſer, der vor zwei 
Jahren in Danzig die Weſtpreußen als ein kerniges Volk be⸗ 
zeichnet habe, und der nun wieder unſere Provinz beſuchen wird. 
In dieſer freudigen Erwartung bringen wir dem Kaiſer ein 
dreifaches Hoch. Begeiſtert ſtimmte die Tafelrunde in das Hoch 
ein und ſang dann die Nationalhymne. 

Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtizrath Horn gedachte 
der erledigten Arbeit des Tages, deren Ziel die gerechte Ver⸗ 
theilung der Steuerlaſten auf dem Wege der Selbſtverwaltung 
geweſen ſei. Wir waren einig in den Beſchlüſſen, die als Norm 
gelten ſollen für das fernere Walten der Kommunen. Erfreulich 
iſt es, daß dieſe Beſchlüſſe weit hinausklingen und den weſtpreußi⸗ 
ſchen Städten einen Namen verſchaffen werden, namentlich in 
Bezug auf die maßvolle Art, in der die Städte ihre Intereſſen 
doch energiſch vertreten. Auch die Behörden werden auf dieſe 
Beſchlüſſe Werth legen. Der gemeinſame Bürgerſinn, der in 
Fleiß und Arbeit ſtetig fortſchreitet und ſich ſeine Selbſtſtändig⸗ 
keit zu bewahren ſtrebt, hat uns zuſammengeführt. Dieſer 
Bürgerſinn, die Bürgerſchaft Weſtpreußens und der Städtetag 
lebe hoch. 

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach ging in humori⸗ 
ſtiſcher Weiſe auf die Verhandlungen ein. Daun lobte er die Stadt 
Elbing, die den Boden der Verhandlungen wohl vorbereitet habe, er 
lobte den Sinn für ſchöne Anlagen, die aus der Induſtrieſtadt auch 
eine Gartenſtadt gemacht haben, und er benutzte den Namen 
der Geſellſchaft, in deren ſchönen Lokal das Feſtmahl ſtattfand, 
den Namen „Reſſource Humanitas“, zu dem Nachweis, daß in 
der Stadt allgemein menſchliche höhere Beſtrebungen, als der 
Erwerb, eine gute Stätte haben. Er nahm dann den berühmten 
Elbinger Mitbürger Schichau zu einem Theil auch für Danzig 
in Anſpruch, da dort ja auch eine große Werft von Schichau er⸗ 
richtet ſei. Weiter rühmte er, daß in Elbing an der induſtriellen 
Thätigkeit das weibliche Geſchlecht einen großen Antheil habe, 
wie in der Cigarrenfabrik von Löſer und Wolff. Er habe immer 
dafür plaidirt, daß die weibliche Erwerbsthätigkeit nicht ein⸗ 
e werden dürfe. Sein Hoch galt ſchließlich der Stadt 
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err Bürgermeiſter Pieper⸗Vandsburg brachte ein Hoch 
auf ri Baumbach, den trefflichen Vorſitzenden des Städte⸗ 
tages, aus. b 8 5 
8 Herr Meißner⸗Elbing führte aus, daß Elbing die Stadt 
ri in der zuerſt nach Einführung der Städteordnung eine 
' tadtverordnetenverfammlung ſtattfand. Hier lebten und wirkten 
immer Männer, die die Freiheit des Wortes und den Gedanken, 
auch in der Verwaltung frei zu ſein, hoch hielten. Auf die 
Selbſtſtändigkeit und Freiheit des Bürgerthums brachte 
er ein Hoch aus, mit dem Wunſche, daß danach alle Städte 
Weſtpreußens ringen möchten. 

Herr Kommerzienrath Peters gedachte in ſeinem Trink⸗ 
ſpruch der Frauen, und noch mehrere launige Anſprachen wurden 
gehalten. Die Tafelmuſik führte die Pel z'ſche Kapelle unter 
großem Beifall aus. 

Nach Beendigung des Mahles machten die Theilnehmer auf 
den von der Stadt geſtellten Wagen einen Ausflug nach dem 
prächtigen ſtädtiſchen Waldgut Vogelſang. Nach einem köſt⸗ 
ichen Spaziergang durch die Waldberge ließ man ſich auf einem 
Platze am „Karpfenteich“ nieder, wo dann bei Illumination und 

euerwerk einige Stunden angenehm verbracht wurden. Später 
am man dann wieder im Kaſino zwanglos zuſammen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Auguſt. 


— Der Fleiſcher Robert Gaje wski kam geſtern Vor⸗ 
mittag 10 Uhr aus dem Schlachthauſe; als er die wieder⸗ 
einrückende Artillerie bemerkte, verfiel er auf die unſinnige 
Idee, ein Geſchütz zum Fahren zu benutzen. Kurz entſchloſſen 
prang er, ohne daß es Jemand bemerkte, auf den Lafetten⸗ 
ſchwanz, verlor jedoch das Gleichgewicht, ſtürzte herunter und 
wurde überfahren. Der Verunglückte mußte ſofort durch 
3 in das Krankenhaus geſchafft werden; er hat eine 

uetſchung der Bruſt ſowie Verletzungen an den Beinen davon⸗ 
getragen. 

— Der Notar Jahnz in Deutſch⸗Krone iſt aus dem Amt 
entlaſſen. 

— Der Amtsrichter Witzmann in Bromberg iſt als 
Landrichter an das Landgericht daſelbſt verſetzt. | 

— In die Liſte derfRechtsanmwälte find eingetragen: Der Rechts⸗ 
anwalt Hunrath in Konitz bei dem Amtsgericht daſelbſt und 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Schürmann bei dem Amtsgericht in 
Dramburg. 

— Der Rittergutsbeſitzer v. Donimirski auf Hinterſee 
iſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Vorſchloß Stuhm auf 
eine fernere Dauer von 6 Jahren ernannt worden. 


— Dem Gerichtsdiener Schneider in Konitz iſt bei ſeinem 
Uebertritt in den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

E Gollub, 6. Auguſt. An Stelle des bisherigen Kreistags⸗ 
abgeordneten Aronſohn, der für die nächſte Periode bereits 
wiedergewählt war, gegen deſſen Wahl jedoch Proteſt er⸗ 
hoben wurde, iſt in der letzten Stadtverordnetenverſammlung 
Herr Hotelier R. Arndt gewählt. Herr Arndt bekleidet auch 
ſeit Jahren das Amt eines unbeſoldeten Stadtraths. 

XNieſenburg, 6. Auguſt. Auf Veranlaſſung des Konſiſtorial⸗ 
Präſidenten Herrn Meyer in Danzig, Vorſitzenden des Weſt⸗ 

reußiſchen Provinzial ⸗ Vereins für innere Miſſion, hat Herr 
Pfarrer Polenske an ſeine Gemeinde einen Aufruf zur 
Bildung eines Lokal⸗Miſſionsvereins erlaſſen. In der 
erſten Woche ſind dem Verein 46 Mitglieder mit einem feſt 
gezeichneten Jahres⸗Beitrage von 48 Mk. 55 Pf. beigetreten. 
Da ſich bis jetzt in unſerer Provinz erſt wenig derartige Lokal⸗ 
Vereine befinden, ſucht die hieſige Gemeinde eine gewiſſe Ehre 
darin, ihren Verein mit zu den älteſten gezählt zu wiſſen. 

R Aus dem Kreiſe Marienwerder, 7. Auguſt. Der, wie 
ſchon berichtet, in Prauſt todt im Eiſenbahnwagen auf⸗ 
gefundene Mann iſt der Töpfermeiſter Abraham aus Mewe, 
er vor 6 Wochen ſeine Frau durch den Tod verloren hatte. 

Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage ſind in dem diesſeitigen Firmen⸗ 
regiſter die unter Nr. 225 bzw. 8 ein⸗ 
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J. Grün baum 
am 1. Auguſt gelöſcht worden. 

Dt. Eylan, den 1. Auguſt 1894. 

Königliches Amtsgericht J. 

Begen Wirthſchaftsänd. 

3. verk. v. ſof. o. jpät. eine 


Kommwollheerde 


v. 400 St., dar. 16 Mütt. 
Dom. Truchſen 
[1627] bei Röſſel. 
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Dienſten. 
d. d. Exped. des Geſellig. in 
Solider junger 


deffentliche Versteigerung. 


Freitag, den 10. Auguſt 1894 
von Vormittags 9 Uhr ab, werde ich 


auf dem Grundſtücke des Beſitzers waaren⸗Geſchäft. 


Burdach, Senſujen, am Wemitter poſtl. Thorn III erbeten. 
See, die aus einem Kaufvertfggf 
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8 * Hölzer, als 
00 rm Kiefernkloben, 
| + rm Knüppelholz, 
141 m Reiſig, 
27 Stück Langholz, 
285 Stück Hopfenſtangen, 
40 Baumpfähle, ; 
65 Zaunpfähle, 1 Strauch 
und Holz auf dem Stamme 
Uffentlich gegen ſofortige Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 
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Cand. theol. ſucht Stelle als 
Hauslehrer. 
nd u. Nr. 1523 an die Expedition 


Ein junger Mann, 
w. i. Beſitze d. einjähr. Zeugn. u. m. d. 
einfachen, doppelten u. amerikaniſchen 
Buchf., ſowie m. ſämmtlichen Kontor⸗ 
| d. Handelskorresſpondenz 
vertr. iſt, ſ. v. ſof. o. ſp. in einem größ. 
Geſchäfte Stellung. G. Zeugn. ſtehen zu 


Meld w briefl. m. Aufſchr. Nr. 1524 ſelbe iſt a. auf kl. Mühle als alleinig. 


flotter Verkäufer, ſucht per ſofort oder 
15. Auguſt : in einem Colonial⸗ 


eten. er 1589 30 3. alt, d. mit den Maſchinen d. Neu⸗ 


1] Ein geb. energ. Inſpektor 
ev., 25 Jahre alt, militärfr., ſucht zum 
1. Septemb. Stell. Anſprüche beſcheiden. 
Gefl. Off. u. U. Z. II. poſtl. Raſtenburg. 


Verein 


Subdirektion 
Königsberg i. Pr., 77055 den Herren 


Gutsbeſitzern ſtets unentgeltl. brauchbare 


Er verkaufte, da er wirthſchaftlich gras ommen war und an 
der Waſſerſucht litt, ſeine auf 18 ark lautende Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Police für 400 Mark, um Aufnahme in dem Kranken⸗ 
hauſe zu Danzig zu erhalten. In Kleſchkau ſchlief er ſcheinbar 
in dem Eiſenbahnwagen ein. Als in Prauſt ein neben ihm 
ſitzender Mitreiſender aufſtand, fiel er todt zur Seite. Der 
gr e Bahnarzt ſtellte feſt, daß ein Schlagfluß dem 

eben ein Ende gemacht ehen — Die diesjährige Honigtracht 
iſt jetzt als beendet anzuſehen. Leider iſt der Ertrag an Honig 
in unſerem Kreiſe ſehr gering geweſen. Deshalb iſt beim Einzel⸗ 
verkauf der Preis von 0,70 Mark im Vorjahre auf 0,80 Mark 
pro Pfund geſtiegen. — Auf dem Gute Lichtenthal hat der dies⸗ 
jährige Schafbockverkauf begonnen. Es ſind 43 Böcke aufgeſtellt, 
welche zum Preiſe von 75, 90, 100 und 120 Mk. abgeſetzt wurden. 


oe Dt. Eylau, 6. Auguſt. In der geſtrigen Verſammlung 
des Kriegervereins wurde die Betheiligung des Vereins 
bei der diesjährigen Kaiſerparade beſchloſſen. Für Sonntag, 
den 18. Auguſt, hat der Verein ein Sommerfeſt im „Kleinen 
Wäldchen“ in Ausſicht genommen. 

2 Konitz. 6. Auguſt. Wegen Gründung eines „Polniſchen 
Vereins“ hatten ſich geſtern Nachmittag etwa 90 Perſonen 
polniſcher Nationalität im hieſigen Schützenhauſe eingefunden. 
Die Sitzung eröffnete Herr Rentier von Warnowski, worauf durch 
Akklamation Herr Rittergutsbeſitzer W. v. Wolszlegier in 
Schönfeld als Vorſitzender, der praktiſche Arzt Dr. v. Lniski 
als deſſen Stellvertreter, Kaufmann Th. von Piechowski als 
Kaſſirer, Bureauvorſteher Göbel als Schriftführer und die Herren 
Schneidermeiſter Lukowiez und Eigenthümer Zaremba aus 
Kl. Neukirch als Beiſitzer gewählt wurden. Mechaniker Krolikowski 
brachte das Hoch auf den Kaiſer und den Papſt aus. 

JL. Krojanke, 6. Auguſt. Die bei dem diesjährigen Herbſt⸗ 
manöver in unſerem Orte Quartier nehmenden Truppen 
ſetzen ſich zuſammen: am 14. September aus 53 Offizieren und 
1291 Mann mit 156 Pferden, am 15. und 16. September aus 
73 Offizieren und 1708 Mann mit 190 Pferden. — Der Roth⸗ 
lauf unter den Schweinen nimmt in unſerem Kreiſe immer 
größere Verbreitung an; neuerdings iſt dieſe Krankheit wieder 
in Tarnowke, Schönwalde und auf dem Gute Dobrin aus⸗ 
gebrochen. 

Königsberg, 6. Auguſt. Durch die hier ſtattgefundenen 
Aufführungen des Guſtav⸗Adolf⸗Feſtſpiels wurde eine 
Geſammteinnahme von 14303 Mk. erzielt. Die Ausgaben beliefen 
ſich auf insgeſammt 9186 Mk., ſodaß ein Rein ertrag von 
5117 Mk. verbleibt. Dieſe Summe, die dem Hauptverein der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung für Oſtpreußen übermittelt wurde, iſt wie 
folgt verwandt worden: 500 Mk. ſind nach Jena, 2000 Mk. an 
die beiden armen oſtpreußiſchen Gemeinden Lipowitz und 
Malga abgegangen, denen die „Liebesgabe“ für das Jahr 1894 
zugetheilt worden iſt; auch der Reſt von 2617,13 Mk. iſt dem 
Oſtpreußiſchen Guſtav⸗Adolf⸗ Hauptverein überwieſen worden, die 
eine Hälfte zu vollkommen freier Verfügung, die andere mit der 
ausdrücklichen Beſtimmung, daß ſie nicht zerſtückelt, ſondern ohne 
Abzug einer bedürftigen Gemeinde zugewendet werde. 

E Pillkallen, 6. Auguſt. Dem hieſigen Kriegerverein 
iſt vom Kaiſer eine Fahne verliehen worden; die Einweihung 
des Banners ſoll am 26. und 27. d. Mts. erfolgen. — Unter 
dem argen Hagelwetter, von welchem der Kreis im Laufe 
des Sommers wiederholt betroffen wurde, haben außer dem 
Getreide auch die Obſtgärt en jehr gelitten. Abgeſehen von 
den abgeſchlagenen Früchten, iſt auch ein großer Theil der 
Bäume verdorrt oder verkümmert. 

W Juſterburg, 5. Auguſt. Bei einem vom hieſigen Rad⸗ 
fahrer verein „Vorwärts“ veranſtalteten Preis⸗Wettfahren 
— Entfernung 54 Kilom. — trug Herr Buchhalter Frieſel, 
welcher einen Zeitraum von 2 Stunden 20 Minuten brauchte, 
den Sieg davon. Noch anerkennenswerther war die Leiſtung 
eines Herrn Merkiſch aus Gumbinnen. Derſelbe legte, nach⸗ 
dem er ſoeben den Weg von Gumbinnen hierher gemacht, die 
54 Kilom. in 2 Stunden 13 Min. zurück. Beim Wettfahren war 
Herr M. außer Konkurrenz. 
E. m.ält. Geh.. St. a. unv. Breunerei⸗ 
führer. Off. poſtl. Gardſchau unt. F. A. 400. 
E. geb. Landwirth, 29 J. alt, evgl., 
Ackerbauſchüler geweſ., 10 J. beim Fach, 

in letzter Stelle 5 Jahre 3 ſelbſt⸗ 
7 t v. gl ) 

* 


—  — 


* 


ſtändig gewirthſch. Fu reſp 
1. Okt. cr. eine Inſpektorſtelle, w 


nicht Bedingung. Gute Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Gefl. Off. sub A. 5686 bei. 
die Annoncen⸗Exped. v. Haasenstein 
& Vogler A.-G., Königsberg i. Pr. 


Suche die ſelbſtſtändige Verwaltung 


Zwpti fü 


finden per 1. 


Lage u. guten 


durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Ein junger Müller 
deutſch u. polniſch ſprechend, ſucht Stell. 


auf ein. kl. Mühle als alleinig. od. auf einen tücht 
ein. größ. Mühle a. Scharfmacher. Der⸗ 


raudenz erb. 785 . N 
u. iſt noch unt. Kündigung. Off. werd. 8 nit 5 
Mann briefl. mit Aufſchr. Nr. 1521 durch die Zeugnißabſchriften erbittet 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. J. 
Ein Müller Ich ſuche 


_ zeit, Kunden⸗ u. Geſchäftsmüllerei ver⸗ Geſchäft zum 


traut iſt, ſucht Stell, am liebſten zur 
Führ. e. kleinen Waſſer⸗ oder Dampf⸗ 
mühle. Gefl. Offerten zu richt. a. Schuh⸗ 
machermſtr. Herrg M. Stellmacher, 
Culm a/ W. 11700 
Ein tücht. Malergehilfe 
welcher in größ. Geſchäften Schleſiens 
earbeitet hat, ſucht vom 12. Auguſt 

tellung, am liebſten in Graudenz. 
Briefe ſind an O. Lehn hardt, 
Wiener Caffee, zu richten. 


Suche vom 15. Auguſt oder 1. Sep- 


4693 


Simon 


RE Re ER OT LT 


Sn Mat, Lager, Rez. Ar- Ein tüchtiger Verkäufer 
Com.⸗ esch. Hanf, Ber, Rönigsgrab, Ein tüchtiger Verkäufer 


Ein junger tüchtiger 


Materialiſt 


o wird von ſofort für eine Cantine gef. 


eventl. Verheirathung gejtattet, jedoch . ee Pr en uhr. 


Für mein Manufakturwagren⸗Geſch. 
welches Sonnabends und Zeittage ſtreng] welcher der polniſchen Saufe mächtig 
geſchloſſen bleibt, ſuche p. 1. Seh und im Dekoriren der Schaufenſter be⸗ 
igen 


flotten Verkäufer. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 


waaren⸗, Herren⸗ u. Damen⸗Confektions⸗ 


1 Verkäufer 


3 Lehrlinge 
od. Volontäre. 


[1724 Poln. Sprachkenntniſſe ſehr erwünſcht. 


Verſchiedenes. = > 

— Bei der am Montag begonnenen Ziehung der 2. Klaſſe 

der 191. preuß. Klaſſenlotterie fielen: 2 Gewinne von 1500 Mk. 

auf Nr. 20 415 84700, 3 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 6875, 
224716 115 767. 


— Im Gouvernement Lublin haben vor kurzem ftarfe 
Unwetter gehauſt. Der Schaden iſt noch nicht genau überſehbar, 
doch iſt bereits ein Ver luſt von gegen 3 Millionen Rubel 
feſtgeſtellt. Vier Dörfer, die in der Mitte des Sturmkreiſes 
lagen, haben furchtbar gelitten. Ueber 30 Gebäude wurden 
förmlich zuſammengeriſſen, wobei viel Vieh getödtet wurde. 
Wo der Hagel niederging, ſind die Aecker vollſtändig verwüſtet 
worden, ſo daß, wie man uns ſchreibt, die Noth unter den Be⸗ 
troffenen täglich wächſt. 


— [Die Gewalt des Lokalſchulinſpektors.] In 
einer Ortſchaft des Kreiſes Sprottau gab das Betragen eines 
Schulknaben dem Lehrer wiederholt zu Klagen dem Lokal⸗ 
ſchulinſpektor, einem Paſtor, gegenüber Anlaß. Dieſer 
forderte nun den andauernd trägen Schüler auf, täglich in die 
Pfarrwohnung zu kommen, um ſich dort einer Prüfung zu unter⸗ 
ziehen. Der Junge kam anfangs dieſem Befehl pünktlich nach, 
blieb aber ſpäter aus, weil er vom Vater zurückgehalten 
wurde. Der Lokalſchulinſpektor holte nun eines Tages den 
Knaben aus dem Schulhauſe ab und machte ihm Vorhalt über 
die eigenmächtige Einſtellung der Uebungen im Pfarrhauſe. 
Nachdem der Knabe ſein Ausbleiben mit dem Hinweis auf das 
Verbot ſeines Vaters entſchuldigt, züchtigte ihn der Paſtor 
mit einem Rohrſtock und ließ dem Vater mittheilen, daß er 
ihm einen Strafbefehl wegen böswilliger Zurückbehaltung ſeines 
Sohnes zuſenden werde, falls der Knabe wiederum nicht im 
Pfarrhauſe erſchiene. Der Vater erwiderte dieſe Warnung mit 
der Drohung, daß er dem Herrn Paſtor einen Strafbefehl 
zugehen laſſen würde. Der Schulinſpektor erblickte in dieſer 
Antwort eine Beleidigung und ſtellte Strafantrag. Das Schöffen⸗ 
gericht in Sprottau erblickte ebenfalls in der Aeußerung eine 
Beleidigung, weil in ihm der Vorwurf enthalten ſei, daß der 
Paſtor eine ſtrafbare Handlung begangen habe, und verurtheilte 
den Angeklagten zu 15 Mk. Geldſtrafe. Auf N Berufung 
erkannte die Strafkammer des Landgerichts Glogau auf Auf⸗ 
hebung des Urtheils der Vorinſtanz und ſprach den Angeklagten 
von Strafe und Koſten frei mit der Begründung, daß der 
Lokalſchulinſpektor wohl die Aufſicht über die Schule zu führen 
habe, aber nicht das Züchtigungsrecht über einen 
einzelnen Schüler beſitze; außerdem könne in der 
Aeußerung des Angekagten keine Beleidigung gefunden werden. 
Die gegen dieſes Erkenntniß von der Staatsanwaltſchaft ein⸗ 
gelegte Berufung iſt nunmehr vom Strafſenat des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Breslau verworfen worden. Die grundſätzliche 
Bedeutung dieſes Streitfalles liegt nicht in der angeblichen Be⸗ 
leidigung, ſondern darin, daß dem Lokalſchulinſpektor das Recht 
der körperlichen Züchtigung der ſeiner Aufſicht unterſtellten 
Schüler abgeſprochen wird. Es werden ſomit alle Verordnungen 
der Schulverwaltungsbehörden in allen Inſtanzen, die auch den 
Lokalſchulreviſoren das körperliche Züchtigungsrecht ausdrücklich 
gewährleiſten, für nichtig erklärt. 

— [Schlimmer Troft.] Tochter (weinend): „Ach, Papa, 
heute bin ich ſchon dreißig Jahre alt!“ Vater: „Sei ruhig, 
mein Kind, das wird auch vorübergehen!“ Fl. Bl. 

— [Entweder — oder.] Forſtmeiſter (der eine 
Lichtung halb umgewühlt ſieht): „Das waren entweder Wild⸗ 
chweine oder Botaniker!“ 


937 an | behauptet infolge 
ohrnenfer Seiner anerkannten 
Vorzüge: feines 

3 122 Aroma, absolute 

ö Reinheit und hohe 

| d- a ee Ergiebigkeit, dau- 
ö 3 ernd den Ruf einer 
ersten Marke. Käun. ın all. bess. Gescharten d. Consum- Branche. 


bi für Manufakturwaaren, Chriſt, d. poln. 
Sprache mächtig, wird vom 1. Sep⸗ 
tember cr. ab geſucht. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen an Wittwe J. Lentz, 
Strasburg Wpr. 11460 
Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zwei wirklich [720 


tüchtige Verkäufer und 


einen Volontair 
Den Mel⸗ 


—.:Hn— — — 


Aline Verkäufer 


September eventl. 1. Ok⸗ 


| eien tob 14 # die gut polnisch ſprechen. 
eines Gutes mit gutem Boden, guter Modewaaren⸗Giſchäft Welle und Jeugniſſe, Photographie 


ppotheten, welches nach | Bewerbungen find Photographie und 


Den dungen ſind 3 


5 Gehaltsanſprüche beizufügen 


Verheirathung käuflich übernehme. Beſte i erf Nax Cohn, Neidenburg Opr 
g f * i eugnißabſchriften unter Angabe der — Max Cohn, Neidenburg Opr. 
. aa mit Aufschrift Br 3 alairanſprüche beizufügen. [1455] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ 

© | M. Conitzer & Söhne, [waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft ſuche 


Marienwerder. 


wandert iſt. Zeugnißabſchriften ſind 
der Meldung Fürst hotographie 
erwünſcht J. Fürſt, Dt. Eylau Wpr. 
Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 1. September 
einen tüchtig. Verkäufer. 
much iind wollen . ab N 
dali in Eintritt] mächtig find, wollen ſich unter Beifügun 
möglichſt ſofortig. Eintritt von Sengnipfopien und Gehalts An 
Aa melden; ferner findet in meinem 
eſchäft per ſofort oder 1. September 
ein Volontär 
unter günftigen Bedingungen Stellung. 
. Kalisti, Strasburg Weſtpr. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen chriſtlichen, 5 116211 
tüchtigen Verkäufer. 
Offerten nebſtgeugnißabſchriften erbittet 
iegfried Schoeps, 


Z. Lachmann, Znin. 
für mein Manufaktur⸗ 


ſowie 116751 


Aſcher Nachfolger, 


Hohenſtein Opr., 
den 3. Auguſt 1894. 
Senff, Gerichtsvollzieher. 


Die Auktion 


zu Mittwoch, den 8. Auguſt, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, den Verkauf von 
Tapeten betreſſend, it aufgehoben. 
Dirſchau, den 6. Auguſt 1894. 
Wiedner, Gerichtsvollzieher 
r ĩðù IT EN AR BI 


et 


Pirthſchaftsbeamte 


auch mit Kaution zu jeder Höhe, unter 
ſeinen Mitgliedern nach. Nachweis von 
Stellen ee ebenf. unentgeltlich. 


A.: A. Richter, 
Königsberg i. Pr. Prinzenſtr. 20, part. 


Unverh. Inspektor 


ev., i. Beſ. d. einj. Zeugn., Mitte 30 er, 


EM: 


PZ 


Holzmarkt. 183.1. gr. Wirthſch. thät., m. all. Zweig der 

Bar [Landw. wie Rechnungsweſ. vertr., beid. 

1 Landesſpr. mächt., ſtr.ſolide, thät., zuverl., 

Hol . Argenan. ſucht, geſt. a. gute Zan. u. Empf. v. 1. Okt. cr. 
m 16. Auguſt 1894, von 


ormit⸗ o. 1. Jan. 95 Vertrauensſtelle a. ſelbſt. 
3 Gutsverw. od. Vorwerksinſpekt., wo bald. 
Verh. geſtatt. ift. Derſ. hat m. Erfolg ber. 
gr. Güt. ſelbſt. geleitet. Meld. werd. brfl 
unt. Nr. 1652 an die Exv. des Gef. erbet, 


Ein Oberſchweizer 


tags 9 Uhr ab, ſollen in Gehrke! 
Gaſthof zu Argenau, aus den Tech 


Degteken: 
1. Seedorf: 40 rm 6 
200 rm Reiſer II. Klaſſe, 
2. Dombken: 250 rm Reiſer III. Kl., 


Kunkel: 190 rm Stockholz verheirathet, ſucht Stellung zu 5 
tlich meiſtbietend verſteigert werden. Viehſtande, geugnile ſtehen zu Dienſten. 
Offerten erbitte [1726] 


Oberſchweizer Wittwer, Nagurren 


8. 

ffen 8 

ie Verkaufsbedingungen werden vor 
m bei Allenburg Sſtpr, 


1 der Verſteigerung bekannt ge⸗ 
nach 


tember d. Is. eine 


Zuſchneiderſtelle 

in ein. Herren⸗Maaß⸗Geſchäft. Akadem. 
Mr elf 3. Dienſt. Früher ſchon 3 J. als 
Zuſchneider in ſoch ein. Geſch. fungirt und 
im 6. Jahr bin ſelbſtſtänd. Zum 2. Male 
habe die Akademie beſucht. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1382 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein tücht. Kellner reſp. Oberkellner 
noch in Stell., ſucht v. gl. od. ſp. ander⸗ 
weitig Stellung. Offerten a. M. Ta⸗ 
rowsky, Riebs Hotel, Neuhäuſer. 

Ein junger * Mann, Sohn 
achtb. Eltern, fit t Stellung als Ver⸗ 
trauensperſon, 1 AG? oder auch in 
Speditions, Getreide⸗Geſchäft. Gute 
Empfehlungen zur Seite. Meldungen 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1522 


„d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Buß” „Zie Resimenterftee if 
beſetzt. [1608] 
Dampfſägewerk Konojad. 


Iunſpektorſtalle beſetzt. 


orrach, Damerau 
bei Gr. Lichtenau Weſtpr. 


Brieſen Wpr. 


Ein flotter Verkäufer und 


ein Lehrling 
ver 1. reſp. 15. September für mein 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft bei freier 
Station geſucht. Nur ſolche, die perfekt 
polniſch ſprechen, find. Berückſichtigung. 
J. Schwartz Nachf., Stuhm Wpr. 


Für mein Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft ſuche 
per 1. September er. event. früher 
zwei tüchtige flotte 11060] 

Verkäufer 
die auch polniſch ſprechen und Schau⸗ 
fenſter dekoriren können. Zeugniſſe 
reſp. Abſchriften wie Photographie ſind 
den 8 beizufügen mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche. 
D. Lonky, Oſterode Opr. 


Einen flotten Verkäufer 
der au rana ſpricht, ſuche ich für 
mein anufaktur⸗ und Confektions⸗ 
Geſchäft per 1. September er. [1608 

J. Voß, ieſenburg Wpr. 


Neuenburg Weſtpr. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per ſofort reſp. 15. Auguſt 


einen der polniſchen Sprache mächtigen, 
wirklich tüchtigen 116181 
Verkäufer. 


Angabe der Gehaltsanſprüche und Refe⸗ 
renzen erbeten. 
M. A. Cohn, Neumark Weſtpr. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewagren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. September einen 1619] 


tüchtigen Verkäufer und 


einen Lehrling 
welche der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig ſind. 
Kaufmann Cohn's Nachf., 

Julius Lewinſohn, Neumark Wpr. 

Für mein Material⸗, Deſtillations⸗ 
und Futterwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
15. September einen tüchtigen, ge⸗ 
wandten und flotten 112821 


Verkäufer 


] W Sprache Bedingung. 


Alfred Schilling, Culm a. W 


Ein älterer, erfahrenen 
junger Maun 
Materialiſt und en der pol- 
niſchen Sprache mã 
15. September reſp. 1 
gutem Saleir eintreten. Offerten sub 
A. Z. Culm a/ W. poſtl. einzureichen. 
ür ein Colonial⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft wird zum 15. Auguſt 
ein junger Mann geſucht, der ſeine 
Sebrzeit vor Kurzem beendet hat. 
eldungen an die Annoncen⸗Annahme⸗ 
ſtelle von F. W. Nawrotzki, Chriſtburg. 
Ein mit ſämmtlichen Geſchäften des 
Gerichtsvollziehers vertrauter [1262] 


junger Mann 
wird vom 1. September er. geſucht. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche er⸗ 
bittet Radüge, Gerichtsvollzieher, 
nowrazlaw. 


Ein junger Mann 


mit 1500 Mk. Kaution, ein jg. Mann 
mit 200 Mk. Kaution u. zwei junge 
Seute m. 4500 Mk. Kaution für Schank⸗ 
geibärte hut J. Poſſivan, Brom⸗ 
berg. 2 Mar 2 Marken beifügen. 116471 
"Fir mein Rolonialw.: kr Deitilla- 
n ſuche per 1. Oktober er. 
einen tüchtigen [1598 
jungen Mann 
een u. 3 Verkäufer. 
* Gucziewski, 
Marienwerder. 


1 jungen Mann 


der tüchtiger Verkäufer und 
der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtigiſt, ſuchtvon 
ſofortfür ſein Tuch⸗„Maun⸗ 
faktur⸗ 12 Modewagaren⸗ 
Geſchüft [1512] 


JA ah sNachfolg, 


8 Wpr. 


. mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 7 — 
einen tüchtigen, ſoliden 1148 


jungen Mann. 
Otto Knuth, Nakel (Netze). 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. September einen 


jüngeren Commis 


der fertig polniſch ſpricht. Ki 
N. Lehmann, Lesnian bei Altjahn. 
Vom 1. Sept. o. 1. Okt. ab ſuche für 
mein Manuf.⸗ u. Kurzw.⸗Geſch. ein. tücht., 
d. poln. Spr.vollk. mächt. Commis, iſrael. 
Bl, Gehaltsanſpr. u. eugnißabſchr. 
erwünſcht. A. Zondek, Wronke. 
Suche zum 15. d. Mts. für mein 
Deſtillattons⸗ u. Colonialwagrengeſchäft 


einen tüchtigen Commis 
(in 2. Stelle) Zeugnißabſchr. erwünſcht. 
[1420] B. Manke, Nakel (Netze). 
Für mein Dampf⸗ Selce und 
Colonialwaaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche 
ich einen mit der Branche und der 
polniſchen Sprache vollſt. vertrauten 


älteren Commis 

der ſich auch für die Reiſe eignet, zum 
Antritt per 1. September oder 1. Ok⸗ 
tober er. Nur Bewerber mit beſten 
Empfehlungen wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung von üchen ef abſchriften u. Ge⸗ 
n en melden. [1688 

tax Barczinsfi, Allenſtein Opr. 


— — — 


Für unſer Getreide⸗Geſchäft 5 
per 1. Oktober cr. 116631 
chhalter 


[1406 


einen Bu 
der vollſtändig mit der doppelten Buch⸗ 
führung vertraut iſt. 
Gebrüder Itzig, Nakel (Netze). 
Suche für m. Colonial⸗, 5 s, 
verbunden mit Schank⸗ und Kohlen⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen Antritt einen 


jüngeren Gehilfen 


und einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, 77 
auch einen unverh. 11714 
Hausknecht. 
A. Bieſchke, Stuhm. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Delicateſſen⸗ Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen [1637] 
flotten Expedienten 
der polnischen Sprache mächtig (evan- 
Ku Confeſſion). 
uguſt Heiſe, Bütow i. Pommern. 
Ein gewandter, älterer Verkäufer 
Mauufakturiſt 
riſtl. Confeſſion, der ferti ol 
hr eier fr. © Steen u 
Salair ofort Stellung. Meldungen m. 
Age han re eugnißcopien und 
3 werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Gesucht per ſofort ein [1721 


tüchtiger Reiſender 
für mein Deſtillations⸗Engros⸗Geſchäft. 
H. Roſenberg, Graudenz. 


tüchtige Faſſadeputzer 
Ein ſofort gegen guten Lohn ein⸗ 

on. Carl Hinz, Maurermeiſter 
t. Eylau, z. It. Radomno. 11444 


2 Schachtmeiſter 


m. je 50 tücht. Arbeitern 


können ſich ſofort bei uns mel 


ee ür aer 3,30 Mk. 
Pihl ner, Emden, 
es land. [1325 


Ein geübter Kanzliſt 


j 

welcher der polnischen Sprache mächtig 
olmetſcher —.— kann, 2 
ann per wird 1. September er. ga 
aeg, ber cr. bei fa früber 
11670 


iſt und — D 


Der intritt 


2 nn auch ſchon 


eldungen ſind unter 2 

von Zeugniſſen und Angabe über Ge⸗ 
fiene * zu richten an 
e otar Tomaſchke 


le un 
Pr. Stargard. 


Suche zum 1. September ein. tüchtig. 


verheir. Brenner 


der mit den neueren an verre 


iſt. n 30000 L 


nn bei Zechlau 
Station Konitz. 


Ein verheir. Gärtner 


die Jagd auszuüben hat, 
ovember cr. Stellung in 


der gleichzeiti 
findet am 11. 
Bielawken b. Pelplin. Hartingh. 


— ——— — —— — —— —— — ð r —— 


Malergehilfen 


N Weinen bei 


Osinski. 


Suche für meine 1 1 2 Gänge 


und 1 Walzenſtuhl, Kunden⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsmüllerei, 
kautionsfähigen 


Werkführer 


dur . 8 derſelben. 
cheffel täglich. Gehalt 
Mablgeld. n ſofort. Perſönliche 


Leiſtung 


Vorſtellung bevorzugt. 


Wisnewker Mühle bei Bar 3884. 


Kreis Flatow Wpr., den 6. Auguſt 1894. 


Molkereigehilſe 


eine Meierin 
können ſofort eintreten. 
Dampfmolkerei Garnſee. 


Oberſchweizer geſucht. 


Für 80 Kühe wird zum 1. Oktober 


ein Oberſchweizer geſucht, der 


drei tächtige Huterſchweizer 


ſtellen kann und den Schweineſtall über⸗ 
nimmt. Bewerber mit wirklich guten 


Zeugniſſen wollen ſich unter Einreichun 
von Zeu lußch nit Nr. melden briefl. 
mit der Aufſchrift 
pedition des Geſelligen. 


Ei verh., reſp. 


von 25 Kühen zum 1. Oktober geſucht. 
Gehalt 40 Mk. incl. Tantième pr. 


Monat und freie Station. een 
DD» 
autenburg Weſtpr. 


und Zeugniſſe an 
Ciborz bei 


Ein evang. Jäger 


Roesky 


der guter Schütze iſt und mit Wald⸗ 


Culturen vertraut ſein muß, 


werder. [1605] 
Ein junger, ordentlicher 
Klempnergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
A. Quapp, Löbau. 


Tücht. emp ergeſen en 


finden n 
Albert Ai & Sb 


3 Klempuergeſellen 


finden dauernde n iin ng * 
15801 F. Demant, Graudenz. 


Einen Maſchiniſten 
einen jungen Schmied 


der ſich auf Zuſammenſetzen von Roß⸗ 
werken 2c. einarbeiten will, und 
einen Schloſſer 

ür dauernde und lohnende Beſchäftigung 

[RR J. Gnuſchke, Kruſchwitz. 
Dom. Groß⸗Münſterberg bei 

Alt⸗ . Oſtpr. ſucht von ſofort 

für 2 bis 3 Monate einen tüchtigen 


Maſchiniſten 


der auch in der Schmiede mitzuarbeiten 
hat. 113171 


RNRRN NANA 
88 Zwei Schloſſer 


zum ſofortigen Antritt ſucht 22 
205 die Maſchinenfabrik in Mewe. 


[KR RRR 


Kupferſchmiedegeſellen 
ſelbſtſtändigen Arbeiter, nicht über 
m ucht per ſofort bei hohem 

A. Conr * A 


Einen Schmiedegeſellen 
ſucht von ſofort 
Mulewski, S miebemeifen, 
Baut 


Einen tüchtigen, benen 11629 
Schmiedegeſellen 


ſucht v. Ir Schmiedemſtr. Kilwinski 
in ani oblott bei Bobrau. 


Ein Schmiedegeſelle 


findet Pit Arbeit auf Rittergut 
helmsdank, Kr. Strasburg. 


Sid lige Ofenſetzer 


(weiße un IR bei 89 75 Accord 
auf Ganzſtück dauernde Stellung 
Ribitzki, Ofenfabrikant, Oſtero b. e Opr. 


Einen jungen e 
Seilergeſellen 
ſucht F. Gehrke, Stolp i. P. 
2 Stellmachergeſellen 
für Ei, und Kaſte Arbeiten, und 


Kaſtenbauer 


let b 1 
mpfſägewerk und Stellmacherei 
8 Jene in Gurske bei Thorn. 


einen tüchtigen und 


11550 


t Nr. 637 in der Ex⸗ 


unverh. Ober⸗ 
ſchweizer wird zu einem Viehſtande 


wird bei 
perſönlicher Vorſtellung zum 1. Oktober 
geſucht in Gr. Thiemau bei Ri: ofs⸗ 


11588 


kann 1 eintreten. 
Feldt, Werkführer 
der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, zur __Brodbenermühle bei Here 
Wartung der Maſchine u. Keſſel, ſowie N RNN NIN 


6901 1 nachweiſen k 


Sebring Sattlergeſellen und einen 
t von ſofort 17131 


en. Strasburg pr. 
2 bis 3 


Tiſchler⸗Geſellen 


finden ſofort bei hohem Akkord 
dauernde Beſchäftigung bei [1432 


M. Gerndt, 


Benscihäft und e mit 
ampfbetrieb, 


Oſterode i. Oſtpr. 
Schuhmachergeſellen 


für feine Herren⸗ u. Damenarbeit ſucht 


Fritz Goldbach Nachfl., Tilſit. 


2 bis 3 tüchtige | 
Schuhmachergeſellen 
auf Herrenarbeit, finden bei hoh. Lohn 
n Beſchäftigung bei [1284] 

Tzacharowski, Oſterode Opr. 


Tüſchtige Schneidergeſellen 


werden bei hohem Lohn von Schneider⸗ 
meiſter L. Swiatkowski in Willen⸗ 
berg Opr. geſucht. 11628 


Für meine Dare, „Tue 
von ſofort einen 


ordentlichen Müller 


muß auch ne verſtehen. 


Weißhof b. Marienwerder. 
Ein junger, nüchterner 11604 


Müllergeſelle 


& Einen Stellmacher & 
oder Tiſchler 


für Bau landwirthſchaftlicher 
Maſchinen ſucht zum eee x 
Eintritt die 

Ma ſchinenfabrik in e 


ZRARWIKERKEHER 


Einenstellmachergeſellen 
braucht von ſogleich 
Frieſe, . 


Ein Glaſergeſelle 
findet von ſogleich dauernde Beſchäfti⸗ 
gung, auch im Winter, bei 11609 

O. Gredſted, Dt. Eylau. 


Ein tücht. Hölzerſchneider 
d. auch zu nageln verſteht, 7 * dauernde 
Beſchäftigung bei Wilhelm Simon in 
Wreſchen, Pantinenfabrikant. [1504] 


Hotel⸗Hausdiener 

mit nur guten Zeugniſſen und kung, 

kann ſich ſofort melden 1694 
Schlieps Hotel, Bromberg. 


Wirthſchafter 1613 

ebal, am liebſten Beſitzerſohn, zum 

1. Oktober d. J. geſucht. Anfangsgeh. 
240 Mk. Bei Zufriedenheit Zulage. 
Schriftl. Meldungen nebſt 
abſchrift zu richten an O. Laaſe in 
Gellen bei Jezewo, Kr. Schwetz a. W. 

Ein gebildeter, junger, angehender 

Landwirth 


der ſich in der ee ee vervoll⸗ 
kommnen will, findet ofort Stellung 
(ohne Gehalt) auf dem Gute Tauben⸗ 
dorf per Usdau Oſtpr., Kr. Neidenburg. 


Zeugniß⸗ 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 
unverheir., evangeliſchen, energiſchen 


Beamten 
der mit Zuckerrübenbau und Drillkultur 
vertraut ſein muß. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 11423] 
Hermann Leyſer, Bildſchoen 
per Culmſee. 
Dom. Czekanowko bei Lauten⸗ 
burg ſucht zum baldigen Antritt einen 
beider Landesſprachen mächtig. zweiten 


ev. Wirthſchaftsbeamten. 
Gehalt 300 Mk., fr. Station excl. Wäſche. 
Geſucht ſofort ein unverheiratheter 
deutſcher, der polniſchen Sprache ne 
tiger, recht energiſcher 11417 


Inſpektor 
unter Leitung des Beſitzers, vertraut 
mit Drillkultur und Zuckerrübenbau. 
% der Zeugniſſe erbeten unter 
L. M. 2 Elſen au in Poſen. 
Suche zu ſofort oder 1. September 


einen jungen Mann 
der ſeine Seurzeit beendet hat, als In⸗ 
ſpektor. Gehalt 240 Mark. [1518] 

Eliſenhof per Pr. N 


Suche f. ſogleich oder 1. Oktob. h 
get ir ae [1577] 


Wirthſchaftseleven 
der ſich zur 2jähr. 3 eit verpflichtet 
und mit Luſt u. Liebe 
ſchaft Ideen will. Genauer, wahr⸗ 
heitsgetreuer Lebenslauf v. Bewerbern 
einzuſenden. Familienanſchluß, Penſion 
n. er rt 

eisſermel, Ritterg., 

Wilberms dan, Kr. Strasburg i. Wp. 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 
energiſcher Juſpektor als 116 


Beamter 


geſucht. Gehalt 200 Mk. Perſönliche 2 


Vorſtellung bevorzugt 
Dom. affen bei Schlochau. 


Einen Eleven 

aus anſtändiger Familie, mit einigen 
Vorkenntniſſen in der Landwirthſchaft, 
ucht bei * Station und Familien⸗ 

71 8 Macketanz⸗Makohlen, 

61 bei Siegfriedswalde. 
= tüchtiger, energiſcher, nüchterner 
Leutewirth 

der ſeine Brauchbarkeit durch gute 
Stellung en 
ng in om 
Best Bora (1325 


3 iu he ſuche einen 


er Landwirth⸗ 4 u a. 


Ein zweiter 
Wirthſchafts⸗Beamter 


wird in Oſtaszewo zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. 91132 221 


Gejucht wird für ein Gut 18135 
verheirath. Inſpektor 
Gehalt bis 1000 Mk. A. Werner, land⸗ 
wirthſch. Geſch., Breslau, Schilleritr.12. 
Ein gut empfohlener, verh., evangl. 

Wirth 


findet zu Martini oder 1. Januar Stell. 
auf dem Gute Schönfeld bei Danzig. 


Geſucht ein Leutewirth 
au Martini, der auch polniſch ſpricht u. 
ich über langjährige Erfahrung, über 
Energie, Nüchtern eit u. Zuverläſſigkeit 
ausweiſen kann. Vorſtellung erwünſcht. 
Dominium Klecewo b. Mlecewo. 


1 unverh. zuverl. Wirth 


mit guten Zeugn., findet von ſogleich od. 
ſpäter Stell. bei Thimm i. Baldram 
per Marienwerder. [1245] 


Drei Inſtleute 
zu Martini jucht 1 
Hermann Lenz; Michlau. 


Uhrmacherlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, geſucht von 
111041 G. — Oſterode Oſtpr. 


Einen Lehrling 


ucht E. Wetzel, Malermeiſter in 
romberg. 11661 


Lehrling 
für mein Colonial⸗, Delikateß⸗, Kur 
Schnittwaaren⸗, Wein⸗ u. Biergeſchäft, 
im Badeort, wird von ſofort geſucht. 
Offert. unt. K. 121 an Rudolf 
Mo ſſe, Elbing. [1665 

Suche per ſogleich 


‚Einen Lehrling. 
E. Heimann, Nakel (Netze), 
Tuch⸗ Herren- und Knaben⸗ Confektions⸗ 
Geſchäft. 
Für 


[105] 


mein Colonialwaaren- und 
Lehrling 
zum baldigen Antritt. [1730 
J. Ilgner, Culm a. W. 


Dehrlings⸗ Geſuch. 


In meiner Eiſenwaaren⸗, Werkzeug⸗ 
und Stabeiſenhandlung findet ein jung. 


Mann, der der polniſchen Sprache 
mächtig, Stellung. [672] 
Robert Olivier, Pr. ian 


Für meine Lederhandlung 1 per 
11591] 


1. Oktober 75 
einen Lehrling (moſ.). 


Albert Arndt in Konitz Weſtpr. 


Junger Mann 


aus guter Familie, findet ſofort bezw. 
1. Oktober er. unter e 


gungen Lehrſtelle. 


E. Gündel, Bütow i. Pom., 
Medic. Drogenbandlung und Mineral- 
waſſer⸗Fabrik. 

Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗ Geſchäft ſuche 


einen Lehrling 


ſogleich zu engagiren. 
H. Kahnemann jr., Flatow Weſtpr. 


Apothekerlehrling. 
Suche zum 1. Oktober einen Lehrling 
chriſtl. Conf. Tüchtige Ausbildung, gute 
Stellung. Lamp, Apotheker, Daber 
in Pommern. 1397831 
Für mein Colonial⸗, Delikateſſ. 5 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 2381 


1. Oktober d. J. einen 


Lehrling. 


Derſelbe pe die nöthigen Elementar⸗ 


kenntniſſe beſitzen u. polniſch ſprechen 
können. 


F. W. Paul Senger, Pr. Stargard. 
ür mein Tuch⸗ und Manuufaktur⸗ 
waaren⸗ a ſuche per ſofort einen 
Lehrling 
Sohn 7 Eltern. 116781 
Adolf Kroner, Zempelburg. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗ „Geſchäft, welches an Sonn⸗ 
75 1 geſchloſſen iſt, ſuche ich 


Lehrlinge 


aus Eee Familie. 
Schuſter, nne 2 pr. 
und 
2121 


In meinem Colonialwaaren⸗ 
Delikateß⸗Geſchäft findet [1 


ein Lehrling 
von ſofort 88 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 


che für mein Manufaktur⸗ und 
Gonfettions- Geſchäft [1411] 
einen Lehrling 


moſ. — . L ein. 


7 ir Er gen nr x 


Mädchen. 


Seh — Ainderg. 1. Klaff ſe mit 
11 die 815 in der $ irthſchaft 
DE Er fein will, ſucht Stellg. zum 
Auguſt t oder 1. Sept. Off. u. P. 8. 


871 Berlin, Jägerſtraße 11 bei Eisenhauer. 


Feed eee eee eee 
> Einejjüdiſche, ſelbſtſtändige Putz⸗ 3 
arbeiterin ſucht Stellung. Off. 
8 a. d. Exped. d. „Heilsberger Kreis⸗ 2 
2 blatt“ in Guttſtadt erb. 11701 3 
920202908090 90 95H eee ee 


Eine Verkäuferin ine Zelt 


in a. Schank⸗ u. Kolonialgeſch. o. Bäckercl. 
Auch mehr. ält. u. jge. Sandwirthinnen 
weiſt nach W. G , Stes cnbſte Verm.⸗ 
Bureau, Thorn, Strobandſtr. 2. 


Nähterin 
zu Enn an geſucht Herrenſtr. 1, 1. 


n Mädchen zum e M 


geſcht Gartenſtraße 1. 


4 | waaren-Gejchäft ſuche eine 


1 werd. briefl. 


Damen 
welche ge We hohen Rabatt den erkgt 
ann in Badeten . Thee d 


Firma E. Brandsma in Amſterdam 4 
übernehmen geneigt ſind, 8 gebeten, 
15 a. d. Filiale f. Deutſchl er; 

Köln a. Rh., wenden zu wollen. 1679 


Eine Kindergärtnerin 
im Beſitze guter Zeugniſſe, die befähigt 
iſt, Binberh ben 2 755 ade 3 
ſowie Klavier⸗ Unterricht zu erthei ie 
kann fich melden bei 1485 
Kaufmann Hermann Hein, Dirſchau. 


Eine Kindergärtnerin 
ar Klaſſe, die in der Wirthſchaft 
ehilflich ſein muß, Schneidern u. Hand⸗ 
arbeit kann, ſucht Frau Kaufmann Anna 
Zährer, Thorn, Nonnenthor. 99231 
Suche fbr mein Putzgeſchäft in einer 
kleineren Provinzialſtadt eine tüchtige 
gewandte Directrice 
die mit ſämmtlichen Putzarbeiten ver⸗ 
traut ſein muß. Meld. m. Gehalts⸗ 
anſprüchen werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1218 d. d. Exped. d. Gesell erb. 
Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 


[1473] 
Kaſſirerin. 
A. Flatow, Marienburg. 
Eine Kaſſirerin 
mit gut. Zeugniſſen, findet vom 1. Sep⸗ 


tember 9 
Offerten werden unter Nr. 1516 an 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Modes. 


Suche per 15. Auguſt ſel aer 
erſte Arbeiterin, we 1 gle 1 
ein mu e 


tüchtige Verkäuferin . 
umi Gehalt. Stellung dauernd und 
miliär. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
bei freier Station, Zeugn. u. 83 
erbittet Adolf Lehmann, Putz⸗, Weiß⸗ 
und und Wollwaarenhandlg., Bülow u 
Suche z. 1. Okt. ein nicht zu jung. 
ſundes Mädchen, am liebſt. vom Lan 5 
das Kenntn. i. d. Landwirthſch. h. u. Hand» 
arbeit verſteht. ee 120 ME. 
Tantieme S 50 Mk. 11603 
Fritze, Oſtron pr. 
Junge Mädchen 755 Erlernung der 
feinen Damenſchneiderei finden wieder 
mann Für . 20. Auswärts 
billige Penſion. S. Wey 146857 


Modiſtin, K Kl. a 36] 
Israel. junges es 
a. anſt. Fam., mögl. m. Kenntn. d. Poln., b. 
fr. Stat. u. Geh. f. 55 Küchenger.⸗ u. 
Porzellan-Geſch. I 15101 
L. Radziejews r., Wreſchen. 
Zum ſof. r reſp. späteren Eintritt ſuche 
ein junges Mädchen 
aur Stütze d. Hausfrau, welches die Bett 
üche gründlich erlernt hat, für ein Hotel 
erſten 5 Offerten werden bri 
lich mit Abſchrift von Zeugniſſen m 
Gehalts auſprlichen durch die Expedition 


des Geſelligen in Graudenz unter Nr. 
1433 erbeten. 


Eine Dame 
nicht unter 40 Jahre, anſpruchslos, zur 
ſelbſtſt. Führung einer kl. Wirt Hf aft 
gejucht. Dienſtmädchen vorhanden. Ein- 
tritt zu jeder Zeit. Offerten mit Preis⸗ 
Angabe werden unter Nr. 1515 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine tüchtige Meierin 
ſucht für eine Gutsmolkerei mit 7 55 
ratorbetrieb bei gutem Lohn 116891 
Oberamtmann Neuſchild, keng dase 


Eine Meierin 


die etwas von der Käſerei verſteht und 
das Reinigen der Gefäße übernimmt, 
findet vom 16. Auguſt Stellung. 
Gehalt nach Leiſtung. [1458] 
GuftavfadtfeMoltereiNeuenburg. 


Erfahrene Meierin 


wird zur ſelbſtſtändigen Führung der 
Wirthſchaft von ler oder 1. Septbr. 
gejucht. Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufichrift Nr. 1327 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Durch das * 7 125 ren beſtehende 
Bureau E. Anders, Poſen, Ber⸗ 
linerſtr. 10, finden 6 

„ ale hinnen u. Stuben mädchen 

bald u. Oktober gute Stellen. 


— — 


Eine erfahrene, ſelbſtthätige [1630 
Wirthin 
findet von ſofort oder ſpä ter Stellung. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen un 
Jran . en ſind 159 ＋ Da Ai 
rau N ortlage au 
bei Oſter A Opr. 5 f W 
Suche z. 1. Oktbr. od. früher 
eine Wirthin 
d. in all. Zweig. d. Landwirthſch. ſent 
erfahr. u. g. Zeugniſſe beſitzt. Off. mit 
Gehaltsan pr. an Dom. N bei 
Röſſel. [1627] 


ä ——— ·—·˙²² ©... : 3 
Jum baldigen Antritt wird e. junge 


tüchtige Wirthin 


9 geſucht, die gut kochen kann und mit 


dem Br 3. Auf * 3 
ufſchr. Nr. 
d. Exped. d. Gesell. e 4 


Eine Wirthin 


ur Führung einer bäuerlichen Wirt 
ſchaft wird vom 1. Oktober geſucht, * 
Balzer, Grutta bei Melno. 


Eine einfache tüchtige [1080] 
Wirthin 
gut — n. findet bei 


ehalt Stellu 
rn Fllowo Opr. 


Dom. Glembokie bei Slawno t 
zum 1. Oktober ein ehrliches, tüchtige 


Stuben mädchen 


das nähen und plätten kann. [1509] 


Zur Führung einer o Köcht wird 
eine perfekte K Anne 
geſucht, die > in ee 7 1407515 


und ee Zeugniſſe ha 
Exped. d. Geſellig. in tand 88 


die au 
hohem 


eld. briefl. m 


Bekanntmachn 

Die . r rag ſerung der 

erthorn und 

ar von ber 3 15 — R 

ße, ſollen im Submilfionswege ver⸗ 
geben werden und r Termin 
auf rr den 13. „Mt., Vor 
mittags 10 Uhr im Amtszimmer des 
Unterzeichneten, Rathhaus, n 
ſtraße 5 anberaumt, von wo aus 

ubmiſſions⸗ ormulare zu bezeben 

nd und woſelbſt die Zeichnungen und 
näheren Bedingungen den Submittenten ı & 
an den Werktagen in der Zeit von 
3 Uhr Vormittags zur Ein 15 —— 
egen 


Graudenz, den 4. Auguſt 8 
Der Stadtbaurath. 

Bartholome. 

ekanntmachung. 

Für die Neupflaſterung dez weſtlichen 

Theiles der Oberthornerſtraße hierſelbſt 

werden circa 800 cbm Kies gebraucht 
und Offerten 1360] 


bis zu um 13. d. Mts., 


ormittags 10 Uhr, 
entgegen genommen. Die Bedingungen 
und Offerten » Formulare find vom 
Stadtbauamt zu beziehen. 113601 
Graudenz, den 2. Auguſt 1894 


Der Stadtbaurath. 
Bartholome. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der n 
foll das im Grundbuche von Konſchütz, 
Band 31 — Blatt Nr. 10 — auf den 
Namen der Wittwe Franziska Pulkowski 
eh. Krafft, eingetragene, in Konſchütz 
elegene Grundſtück [1456] 


am 18. Oktober 1894, 


Vormittags 9¼ Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 


* — verſteigert werden. 
Das Grun — iſt mit 2 Mk. 55 Pf. 
re u einer Fläche von 
qm zur Grundſteuer, mit 
45 Me. wangen zur Gebäude⸗ 
Feen veranlagt. Ausz ig aus der 
teuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Gig beende betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
e können in * Gerichts⸗ 
reiberei, Zimmer Nr. 6, eingeſehen 


1 3 age über die Ertheilung des 


Zuſchlags wi 
am 18. Ottober 1894, 


Vormittags 113/4 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Neuenburg, d. 2. Auguſt 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


In der Strafſache wider Jabinska 
und Genoſſen ſind folgende Sachen be⸗ 
lagnahmt worden, welche höchſtwahr⸗ 
einlich einem ß übenarbeiter am 
Mai 1894 auf der Eiſenbahnfahrt 
de u (Kreis Konitz) u. Herings⸗ 
Ri! arienburg) geſtohlen 116620 


2 Paar Hoſen, 
2 Jaquetts, 
1 ck 


ock, 
1 Vorhemde, 
. 1 grauer Hut, 
2 Knaben⸗ Jaquetts, 
1 Knabenhemd, 
1 wollenes Frauentuch, 
1 Bettlaken, 
10. 1 Kattuntuch, 
11. 1 Frauentaille, 
12. 1 neuer Sack, 
13. 1 Frauenoberrock, 
14. 1 Frauen fer ost 
15. 1 Schnürweſte, 
16. 1 Paar ‚gelapantoffeln und 
17. 1 Kopfkiſ 
Dieſelben — bei dem Amts⸗ 
vorſteher zu Karszin (Kreis Konitz) 
aufbewahrt. 
Der Eigenthümer wird erſucht, ſich 
zu . Strafakten IV. J. 890/94 zu 
melden 


Konitz, den 3. Auguſt 1894. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


S h e ber- 


Der Kuhhirt Orkiczewski hat hier 
iter Zurücklaſſung ſeiner Familie, den 
enſt verlaſſen und > deſſen Aufent⸗ 
halt nicht zu ermitteln 
Ueber den Aufenthalt deſſelben bitte 
mir Buiewit zu muchen. 


Puiewitten, d. 5. Auguſt 1894 
| Der ever a 
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der deutsch. Landwirthschaftsges. 
ze. 5 Fr. 1892. 5 
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Faul Krause, ee Jr, 


j lieben und ein glückliches e 


Dampfmaſchinen und Dampfkeſſel lz 


in ſolider, zeitgemäßer Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen 


Preiſen L. Zobel, Bromberg, : 


ale: und Keſſelfabrik. 


F 


8 Mheiniſches Thomasſchl afenmehl 3 


Stern marke: garantirt reine gemahlene „ u 
— hoher Citratlöslichteit, 


Deutsches Superp hosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


0 
& 
& 
? Ani A. P. Muscat e Aud 
& 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


®O82398082989399239 999 
Garrett Smith & Co. 


Magdeburg⸗Buckau⸗Sndenburg 
Spezialität der Fabrik ſeit 1861 


Sollomobilen und ene 


Dampfdreſchma⸗ 
ſchinen vorzüglichſter 
Konſtruktion, markt⸗ 
fähiger — un⸗ 

nübertroffener Lei tung, 

Einfachheit und Dauer⸗ 
haftigkeit mit ſämmt⸗ 
lichen bewährten Ver⸗ 
beſſerungen. 
Loko mobilen, 
CCC 3 mit ſelbft⸗ 
* 8 Bren anſion, alſo 
mit Gar Roblengerbrand er © EEE eichter Be⸗ 
n wenigem Oelverbrau 
Lokomotivkeſſel, ſowie auf ine Rene letztere 
mit 5jähriger Garantie für die Feuerbuchſen. Kataloge mit 600 Zeug⸗ 
niſſen über Dreſchmaſchinen und viele neuere Zeugniſſe gratis und franco. 
Sämmtliche Maſchinen find mit Schußvorrichtungen verſehen. 


Garrett Smith & C0. 
Vertretung und Lager bei 
Albert Bahn, Matienburg Weſtyr., 


Landwirthſchaftliches Maſchinengeſchäft mit Reparaturwerkſtatt. 


Fettleibigkeit“ Ventus Athemnoth 


Vollblütigkeit (Neigun Schlaganfällen, Zuckerkrankheit, Gicht Blaſen⸗ 
Leber⸗, Nieren Simsrihı bidal⸗, Magenleiden, Verſtopfuns. Sautansichläge 


. ſicher geheilt 
ohne Diät und Berufsſtörung durch den 


Neu⸗Carlsbader⸗Brunnen. 


Aelteſte erde er Deutſchlands. 
‚squuziplnag elta R 


. 


Diabetikern ere e ig Fran Harns gratis. 10 Fl. 4 Mk. 50 Pf. 35 Fl. 15 Mk 
Apoth. A. Adamezy k. Chem. Laboratorium, Berlin W., Potsdam erſt. 88 


Wichtig für Hausfrauen! 
Bernhard Curt Pechsteln, Wollwaaren⸗ Fabrik 


in Mühlhausen i. Th. fertigt aus Belt: alten RR. gewebten 
und anderen reinwollenen Lache und Abfällen haltbare und gediegene 
Stoffe für Damen, Herren und Kinder, ſowie Portieren, Schlafdecken 
und ſo weiter in den moderuſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und 
ſchnellſter Bedienung. — Muſter werden auf Verlangen franco zugeſandt. 

ür Graudenz wird ein geeigneter Vertreter geſucht. . 
nahme oder ähnliches Ladengeſchäft bevorzugt. [3418] 


Jede Dame 


Holland’s 
die AM Ichönen, arten weißen Teint zii 
erhalten will, waſche ich taglich mit prämlirtes 


Bergmann’s Filienwild = Seife | gerösteles 


beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen und 
alle Hautunreinigkeiten, à St. 50 Pf. bei 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz 
Getreidemarkt 30 u. ————— 19. 


das beste 
und dilligste 


Größte Aube! Echt fetten re rg 
; e 
Roc nie ä per Centner 52 bis 55 Mark, 


1 
t 


echt fetten gt a 


* 2 888 
e 882 
3 2 88 ver Ctr. 60 — 62 Mark, 
2 TE Bin | edit fetten Simburger e 
— 392.5 in L Stücken, pr. Ctr. 54 Mark 
= 2 \ E35 in Staniol, ab Elbing per Netty Caſſe 
= 37. 5 l unter Nachnahme verſenden in hervor⸗ 
8 \ 1 EE 0 ragend feinen Qualitäten 1624] 
S2 25 2 E. Tochtermann Nchf., Elbing. 
= S Scar braunen Wallach 
ei cn e ORT Wala 
ro Stück 4 Mart franco geg en Nach⸗ > 
— — oder vorherige Einſendung des 4½ jährig, 5“, edler Oſt⸗ 


— preuße, mit viel Aufſatz, 

e ſehr kräftig gebaut 1 
zu reiten, verkauf 1 

e 


Betrages offerirt Max Cohn, Thorn. 


Braumalz 


in preiswürdiger Qualität empfiehlt 


eee PR 


ſichere gypotber ſind erdtheilungs⸗ 

halber zu 8 Meldungen werden 
briefl. = d. Aufſchr. Nr. 1617 durch d. 
— — erbeten. 


i 5 


5 Ein Wittwer, 37 Jahre alt, Kaufe 
mann, von angen. Aeußern, mit na 

3 weißharem Vermögen von 50000 Mk., 
2 Kinder, ſucht behufs Wiederverhei⸗ 
5 rathung mit eg oder u Sr 


| Eine ſichere eppother über ca. 


10000 Aa 


bis 33 Jahre, mit ½¼ Ver⸗ 
in Korreſpon⸗ 


A nit 50% Jean ſo⸗ 
Damen, die Kinder ren 


fort zu ced 


denz zu treten. * u. Nr. 1685 d. d. Exp. d 


d. Gef. erb. 
führen gedenken, belieben ihre wer OR 


Adreſſe mit Photogr., Angabe etwai . 1 

Verben e auf das ernſt emeinte 3000 Mark 

uch mit Verpfändung der Füre beider 1. Dez. auf eine — . — Anlage 
iskretion unter Nr. 13 die Ex⸗ Fa 1. Stell 0 c S 

pedition des Geſelligen ang, ge 1 Meld. 0 7 


Nr. 1650 d. d Exped. d Geſell. 


fälligſt einzureichen. 


guter 
gutes Mehl zu liefern. 


Familienverhä 


’ a Nr. 1717 0 die Exped. des 


in Wargellen belih. riß 


— — meinen werthen Kunden 
. Bun daß ich mit] verkaufen; 3 | 
Bau lac M E ig — und - er Sta ne 15 gut ge 


» Furch Anlage Neſianralion 


oc ut iſt 0 mir el 
bin ich Willens, zu . den 7 mit der 


Heidemühle, 6. Auguft 1894. ganzen, derer den für 3 * 


H. Buthenhofl. Gneſen, Bierdemarti 10. 117250 


f Kluj, Reſtaurateur. 
c Vorgerückten Alters wegen beab⸗ 
Gesehdfla- u. Gr rd 

stücks-Verkäufe 


ſichtige ich mein in Culm in beſter 
11729 
und Pachtungen. 


Lage befindliches 
Ein Gut, 450 Mrg. Weizenb., 200 


Haus 
Wald, gute N e reich⸗ 


in welchem ſeit über 20 Jahren ein 


Das Haus Oberthorn 19 
6 sa er r. ift gu 


Mr rg. 1. g 2 4 = 

f f f . d 9 r lationd« Weihätt, verbunden lf 
n⸗ 

7 großer Reſtauration, betrieben habe 

zahlung 10 Thl Gefl. günſtigen Bedingungen, au 


Ee. 1000 Schaan Mor. 10 Nunſch mit ſämmtlichem Inventar und 
Mein, ſeit über 30 Jahren beſt., Waaren⸗Vorräthen, zu verkaufen. 


roßer Hofraum für ca. 60 Wagen 
in beſter Lage der Altſtadt gelegenes ir nahe taliungen * ir, 0.80 
erde vorhanden ebernahme 
Tabak⸗ 1. ö 1632000 Wit. erforberlich,, 
Ilgner, Culm a 
Cigarreugeſchäft In 2 iſt das Haus Leich⸗ 
Te Re in laschen dn fg en Ih Weiden 
. in Flaſchen bin einigen Jahren ein 1502 
ich krankheitahalber gezwungen, ab⸗ Aleiſcher⸗ U. Wurtwanrengeihäft 
zugeben. Reflektanten auf das Ge⸗ 
betrieben wird, welches ſich auch zu 
ſchäft ſowohl wie auf das Geſchäfts⸗ Fe and. Geichäft eignet, krankheitsh. 
haus wollen ſich ohne Vermittler | . verkauf tof. e ob. 3, vern. Näb. bafelbit 
an mich wenden. 1336 Ei lei d if 
Y wenden. „1 in Zitgeleigrundſti 
Emil Schmidt mit Ringofen und den erforderlichen Ge⸗ 
B bäuden und 45 Morgen Ländereien, vor⸗ 
Bromberg, Bärenſtraße 5. zügliche Ablage, pon ſofort preiswerth 
a ll verkaufen. Näheres bei 11695 
1 Grundſtück Ben. 
Mein in Krummenſee belegenes 
im Kreis Thorn, 44 Hektar, 1 Kilmtr. 
von nch Bahnſtation, Rüben⸗ und Gr 1} ud tick 
Weizenboden a 5 — ee iſt N 
werth zu bes el dg zen von160 Mg., bin ich Willens wegen Ueber⸗ 
d ee e e r Se ve bad 
Sed des Gefelligen, Öraudens, erb. f des Geielligen, Graudeng, erbt kaufen. Der Acker iſt in beſter Kultur u. 
Mei 6 burchiweg Fleefäbiger Boden. Anzahlung 
kin Aro 1 f N un 0 f ae emer. 
nebſt Material⸗ Handlung und Bäckerei, ein 1 geleg ag len⸗ 
neu, maſſiv, 7 Bbamer, 13 gal, neben der | Grundſt., 2 v. d. Stadt, i. Wpr., mit 
evgl. Kirche belegen, mit 1½ Morgen | m. als einer m Land (kulm.) bin ich 
Gartenland, iſt für 17 7500 Mk. bei 6000 | w., i. Ganzen od. geth. ſof. 12 rn 
Mark Anzahlung zu verkaufen. Jahres⸗ Anzahl. n. Uebereink. Off. sub A. 10 
umſatz nachweislich 18000 Mark. Mel⸗ erbittet die Exped. der Neuen Weſtpr. 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift Mittheilungen in Marienwerder. 1857} 
Nr. 1684 durch die Expedition des Ge⸗ Mein 
ſelligen zen in Graudenz erbeten. Hütkertigrundſlück 
Die € Schmiede beſte Lage der Stadt, mit 2½ Morgen 


Gr. Lunau per ine iſt ſofort zu Gkrten land bin ich Willens, anderer 
verpachten. Eſſig, Gaſtwirth. Unternehmungen halber ſofort zu ver» 


Gelhäfts-Verkanf, | er au 


Ein flottes Colonialwaaren⸗ u. Colonialwaaren-Geſchäft 
Schank⸗ Weiche f mit Reſtauration verbunden mit Deſtillation und 
5 einer Weichſe Ran Weſtpr. von ca.] Reſtauration, in beiter Lage Allen- 

000 Einwohnern, iſt zu verkaufen. Zur | ſteins, iſt wegen anderer Unternehm. 
f 8 einſchl. Waarenlager ca. zum Verkauf eſtellt. Uebernahme kann 
7000 Mk. erforderlich. Meldg. erbitte ſofort oder Pet ober erfolgen. Anzahl. 
unter Nr. 6889 an die Exp. des Geſell. mäßig. Hypothek ide 5. gänftig Offert. 


Eine Gaſtwirthſchaft u. Nr. 1530 a. d. Geſelligen erb. 


Gute Sropſtelle⸗ 
mit Fremdenzimmern, Wohnung, groß. Ein Bier⸗Verlags⸗ Geſchäft m. großer 
Tanzſaal, großen Kellerräumen, Sferde⸗ Kundſchaft iſt Verne halber zu 
ſtall zu ca. 30 Pferden, ſowie allem verk. Off. an Herrn R i ſt a u, Brom⸗ 


Zubehör, iſt in einer Stadt von ca. berg, Friedrichſtr. Nr. 61. 11620 


18000 Einwohnern, worin auch Militär = 
Bäckerei 


liegt, vom 1. Oktober d. 38. unter ſehr 
eiter Bedingungen zu Bier 

12 IT alte renommirte, in . 
Lage, sünftig zu verpachten durch 


ähere ig ertheilt 
„Agent 
BER Bureauvorſteher 
[1634] 


n Thorn. 
Offeebad Försterei 


güne Kirch jofſtr. Nr. 1. 
bei Memel. 


Gute Brodſtelle 
Pächter geſucht 


Kleines a verbunden mit Ma⸗ 
1895 


ee und Gartenreſtaurant, ſo⸗ 
April 
für das Fal e Hotel mit Reſtaurations⸗ 


fort oder 1. Oktober er. zu verkaufen. 
Dff. an Salzwedel, Samotſchin, erb. 
gene aſtzimmern, großen Veranden 
wei Logirhäuſern; Einrichtung für 


Ein Delicateſſen⸗ und 
Colonialwagren⸗Geſchäf a ey gemie eine vorzüglich 


bäder, medizinische Bäder und Douchen. 

im Mittelpunkt Danzigs * 3 — = rg Memel, 
ajohren, inuten von Meme 

(alte Brodſtelle) Bot und Telegraphen⸗ Agentur: präch- 

ift unter ſehr günſtigen 91885 105 Waldfahrweg von der Stadt in 

gungen zu verpachten. Minuten. — Villen⸗Colonie, Sommer⸗ 
Gefl. Off. unt. Nr. 4057 a. d. Lweb. friſche, ausgedehnte Wald⸗ und Strand⸗ 

d. Danziger Ztg. erbeten. Aus iergänge, % n 
wi Ausflugsort in der Nähe Memels zu 

Ein Grundſtück — Sder Schl namentlich auch Im 

von 234 Morg. gutem Weisen bodgg, 24 | Winter bei Schlittbahn, 11586 


Nähere Auskunft ertheilt 
e ee anden . Der Vorſtand der Seebad Förſterei⸗ 


ingungen von ſofort billig zu verkaufen. . Aetien⸗Geſellſchaft in Memel. 


t. d b „ mit 25 
11692 Ran eh Di N Pata haft en iftwen. 
ofort au ver Se Preis 


Wegen beſond. Umftände verkaufe 2050 5 


ich mein. gut eingericht. Bier⸗Verla Een) 
w. briefl. mit Au ſchrift Nr. 798 d. die 
Tauſch gegen | 165 1 ee nice | Exped. des Geſell. Hi Graudenz erbeten. 


e Gaſtwirihſchaft 


1½ Klm. von Thorn, an belebter Str., 
es Pferde Ausſpannung, mit dazu ge⸗ 

hörigem Einwohnerhaus, Obſtgarten mit 
Gärtnerei, bei 7—9000 Mk. Anzahlung 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
— Nähere Auskunft unter Beifg. 

von Retourmarke ertheilt Kiefer, 
Gaſtwirth, Thorn, Eulmer Chauſſee. 


Avis! 


Den An: und Verkauf von Gütern 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Das 


Mühlengut Cüntergost 


Kreis Wirſitz, 576 Morgen groß, be⸗ 
ſtehend aus Acker, Wieſen, guten Ge⸗ 
bäuden u. einer ſehr rentablen 16717 
und Schneidemühle, ſoll [167 


am 12, Auguſt er., von 2 Uhr Nach⸗ 
mittags an, freihändig — jedoch nicht 
meiſtbietend — unter günſtigen Be⸗ 


dingungen verkauft r wozu ich nn Beſitzungen, Hotels und Gaſt⸗ 
Kanfluſtige ergebenſt einlade. wirthſcha 625 
Br 3 stermin findet im Guts⸗ N. Na Biſchofswerder Wpr. 


ften vermittelt 


hauſe f Käufer zahlen keine Proviſion. 


kae ee dean eines one 
b. Konitz, a hauf TG, m Ei ne B äcker E 1 


v. Ernte u. 
Ang z. verk. od. g. kl. Haus z. vert., Gefl. Offerten unter 
durch v Loſch, Langfuhr⸗ Danzig. N Konitz Wpr. 9 


219 


Invent. jof; m. 4500 . 8 guter Kundſchaft zum pachten 100 ut 
I 


ſchaft 


Drittes Blatt. 
Graden, Mitwoch | 


Lebensverſicherungs⸗Schwindel. maar vert. 
Kriminoliſtiſche Skizze von Max Hollweg. 

Lie Verſuche, Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften dadurch 
zu ſchädigen, daß man zuerſt Jemand zu einem hohen Be⸗ 
trage verſichert und ihn dann auf irgend eine Weiſe 
verſchwinden läßt, um jene Summe zu erheben, ſind ſehr 
häufig und bilden ein beſonders intereſſantes Kapitel der 
Kriminaliſtik. 

Kürzlich ließ ſich die Leipziger ene von 
dem Berliner Vertreter der New⸗Norker Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Equitable“ die Akten über eine Verſicherung 
zuſtellen, die Rittergutsbeſitzer Crome aus Wäldgen vor 
vier Jahren auf das Leben ſeiner Frau bei jener Geſell⸗ 
ſchaft abgeſchloſſen hatte. Crome war unter dem Verdacht, 
ſeinen Stiefſohn ermordet zu haben, um ſich des Ver⸗ 
mögensantheils zu bemächtigen, der aus jener Verſicherung 
auf dieſen entfallen wäre, gefänglich eingezogen worden und 
hat ſich dann im Unterſuchungsgefängniß erhängt. Es 
ruht auf ihm aber der Verdacht, auch ſeine Frau ermordet 
u haben. Er hatte im Dezember 1893 ihr und ſein Leben 
für je 75000 Mk. verſichert. Am 6. Januar 1894 zahlte 
er die erſte Prämie, und ſchon am 12. Januar fand man 
auf feinem Gute die Frau todt im Pferdeſtalle liegen, wo 
0 angeblich beim Wegnehmen von Eiern durch den Huf⸗ 

5. eines Pferdes, der ihr den Schädel zertrümmerte, 
etödtet worden ſein ſollte. Gleich damals war der Ver⸗ 
acht der Ermordung der unglücklichen Frau bei der 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft gegen ihn vorhanden, Crome 
verſtand es aber, jede Möglichkeit einer eingehenden Unter⸗ 
ſuchung zu beſeitigen. 

Solche „Morde auf Policenbetrug“, wie ſie der Kri⸗ 
minaliſt nennt, ſind nun aber keineswegs etwas Neues. 

Einen komiſchen Anſtrich hatte der Fall Tomatſchek, 
der allerdings nur auf einen Betrug, ohne ſchlimmeres 
Verbrechen hinauslief. Es gab vor etwa vier Jahrzehnten 
in Berlin zwei Brüder, Wilhelm und Auguſt Tomatſchek, 
die gemeinſam eine ziemlich ausgedehnte Schneiderei be⸗ 
trieben. Wilhelm, der ältere, hatte ſein Leben zu Gunſten 
ſeines Bruders bei einer Lebensverſicherung mit 10 000 
Thalern verſichert. Ein ganzes Jahr hindurch wurde die 
Prämie pünktlich bezahlt, dann erkrankte der c mehrere 
plötzlich. Der Hausarzt der Brüder kam täglich mehrere 
Male vorgefahren und machte ein immer bedenklicheres 
Geſicht. Zugelaſſen zu dem Kranken wurde Niemand, 
denn die Krankheit ſollte anſteckend ſein. Nach ſechs Wochen 
ſtarb Wilhelm. Der Hausarzt ſtellte den Todtenſchein 
aus, worauf das Begräbniß ſtattfand. Am Tage zuvor 
kam ein Vertreter der Verſicherungsgeſellſchaft in das 
Trauerhaus, um ſich die Leiche anzuſehen; doch der Sarg 
war ſchon geſchloſſen, denn die Leiche hatte einen ſo fauligen 
Geruch, daß das kleine Trauergefolge faſt ohnmächtig 
wurde. Die Verſicherungsſumme wurde dem überlebenden 
Bruder natürlich anſtandslos ausbezahlt, und damit ſchien 
der Fall erledigt. 

Ein Jahr darauf meldete ſich ein Berliner Tuchhändler 
beim Polizeipräſidenten und erklärte: „Ich war mit zum 
Begräbniß des Schneiders Tomatſchek. Jahrelang habe ich 
mit ihm in 5 und kannte ihn 
wie mich ſelbſt. Vor einigen Wochen war ich in Kopen⸗ 
hagen. Da begegnete mir auf der Straße der Begrabene, 
wie er leibt und lebt, namentlich macht ihn eine rothe 
Narbe quer über der Naſe unverkennbar. Ueberraſcht rufe 
ich: „Tomatſchek!“ Im erſten Augenblick war er wie ver⸗ 
ſteinert; doch bald ermannte er ſich und ſagte: „Sie irren, 
mein Herr, ich heiße Danske“; dann ging er eilig weiter. 
Ich beantrage, Herr Präſident, den betreffenden Sarg auf 
meine Koſten ausgraben zu laſſen und den Inhalt zu 
unterſuchen. Dem Wunſche des Kaufmanns wurde nach⸗ 

egeben und der Sarg in aller Stille aus der Gruft geholt. 
ls man den Deckel vom Sarge abhob, fand man — ein 
mit Rinderkaldaunen dick umwickeltes Plättbrett. Die 
Aae anweſende Frau des Todtengräbers rief bei 
ieſem überraſchenden Anblick, die Hände über dem Kopfe 
zuſammenſchlagend: „Jott, wie kann ſich der Menſch ver⸗ 
ändern!“ 

Vierzehn Tage ſpäter ſaßen der angebliche Kopenhagener 
Danske und Bruder Auguſt in der Berliner Stadtvoigtei. 
Der Arzt, der um den Betrug wußte, und der den Todten⸗ 
ſchein für 500 Thaler ausgeſtellt hatte, mußte den Dritten 
zum Bunde — im Zuchthauſe machen. 

In genau derſelben Weiſe verſuchte der Schneidermeiſter 
Gödde zu Fürſtenberg in Weſtfalen die Lebensverſicherung, 
bei der er ſich kurz zuvor hoch nein nachher z zu be⸗ 


ſchwindeln. Man ſchöpfte jedoch gleich nachher Argwohn 
und öffnete den Sarg, der ſich als mit Steinen gefüllt 
erwies, die in Heu und Lumpen gewickelt waren. Gödde 


ſtellte ſich dann freiwillig und wurde zu 3 Jahren Zucht⸗ 
haus, ſeine Frau, die im Einverſtändniß gehandelt hatte, 
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

Großes Aufſehen erregte ſeiner Zeit der Fall Hoyos, 
der uns einen vor keinem Verbrechen zurückſcheuenden 
„Mörder auf Policenbetrug“ zeigt. 

In der Morgenfrühe des 3. November 1888 fand man 
auf der franzöſiſchen Staatsbahn unweit des Yen di 
Cantilly die Leiche eines Mannes, dem die beiden Beine 
überfahren worden waren. Die ärztliche Unterſuchung ſtellte 
jedoch unſchwer feſt, daß aus dem Körper das Leben be⸗ 
reits entwichen geweſen, als der Zug über ihn wegfuhr. 
Man fand auf der Brücke, die dort über die Eiſenbahn 
führt, auch deutliche, durch Blutflecken bezeichnete Spuren 
eines Kampfes: dort war offenbar der Mord erfolgt, und 
erſt hinterher hatte der Thäter ſein Opfer über die Brüſtung 
auf das Bahngeleiſe geſtürzt, um die Unterſuchung irre zu 
führen. u den vorgefundenen Papieren war der Er- 
mordete ein früherer Gutsverwalter Hoyos. 

Natürlich forſchte man eifrig nach dem Mörder des 
ohos, und da fiel aller Verdacht auf einen Kuhhirten 
amen? Baron, der mit jenem noch am Tage vor dem 

Morde in Paris geſehen worden und ſeitdem 5 ihn endlich 
war. Die Polizei ſuchte ihn überall und fand ihn endlich 
gerade in Valenciennes bei der Geliebten des . 0 bald 
ergab ſich nun die höchſt merkwürdige Thatſache, daß der 
angebliche Baron kein Anderer war als — der vermeintlich 
ermordete Hoyos, der ſich nun als ein oft vorbeſtrafter 


Der Geſellige. 


Menſch erwies, der den, Betrug mit Lebensverſicherungs⸗ | 


ea unzweifelhaft als Spezialität betrieb. Als angeb⸗ 
icher Agent ſchloß er Verſicherungen für Leute ab, die gar 
nichts davon wußten, fälſchte alsdann ihre Unterſchrift und 
ſtrich die Prämien ein. Seine Frau hatte er für 20000 
Franken verſichert; kurz nachher lag fie todt im Pferdeſtall 
— ſcheinbar durch einen Hufſchlag um's Leben gekommen, 
gerade wie die Frau Crome neuerdings. Hoyos wurde 
wegen Mordes vor das Schwurgericht geſtellt, indeſſen aus 
Mangel an Beweiſen freigeſprochen. 

Kurz vor ſeinem jüngſten Verbrechen hatte er bei drei 
Geſellſchaften ſein Leben für die Geſammtſumme von 
200000 Franken verſichert. Es handelte ſich nun noch 
darum, ſeinen Tod amtlich feſtſtellen und dann die ver⸗ 
ſicherte Summe durch ſeine Geliebte erheben zu laſſen. 

Hoyos ſchenkte zu dieſem Behufe dem mit ihm bekannten 
Baron, der ihm an Geſtalt und Geſicht ähnlich war, einen 
vollſtändigen Anzug von ſich nebſt Leibwäſche und er⸗ 
mordete ihn in der Nacht vom 2. auf den 3. November. 
Er wurde vom Schwurgerichte zu Beauvais zum Tode ver⸗ 
urtheilt. 

Noch ſenſationeller war ein Policenbetrug, den ein ver⸗ 
kommener deutſcher Adliger, Baron 1 v. Scheurer, 
der mit ſeiner Geliebten ee) Paris gekommen war, nach⸗ 
dem er Frau und Kinder in London im Stich gelaſſen, mit 
Beihilfe von Dr. Caſtelneau, einem Buſenfreunde Roche⸗ 
fort's, ausführte. Er verſicherte ſich zu Gunſten ſeiner 
Geliebten bei vier engliſchen Geſellſchaften für 300000 
Franken. Nun beſorgte Dr. Caſtelneau dem Schwindler 
einen ſchon halbtodten Schwindſüchtigen, der in ſeiner 
Wohnung ſtarb und als Scheurer beerdigt wurde; nachdem 
der gefällige Arzt auch einen auf denſelben Namen lautenden 
Todtenſchein ausgeſtellt hatte. Die Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaften mußten zahlen, nachdem Caſtelneau's Dienſt⸗ 
mädchen auf dem engliſchen Conſulate die eidliche Ver⸗ 
ſicherung abgegeben hatte, daß der Verſtorbene wirklich der 
Baron v. Hater geweſen ſei. Letzterer Naher ſeinen 
Helfershelfern nur einige tauſend Franken und verſchwand 
mit ſeiner „Freundin“ nach Amerika, und der Betrug wäre 
wohl nie an's Licht gekommen, wenn Beide ſich nicht un⸗ 
vorſichtigerweiſe in New⸗York zuſammen öffentlich gezeigt 
hätten. Der Agent einer der geſchädigten Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften erkannte ſie, machte Meldung und es wurde 
ne Unterſuchung angeſtellt, die nun Alles an's Licht 

rachte. 

Scheurer nahm ſich in Mailand das Leben, in dem 
Augenblicke, da er verhaftet werden ſollte; der 76 jährige 
Dr. Caſtelneau erhielt 8 Jahre Zuchthaus, und Scheurers 
Geliebte wurde zu 4 Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt. 


— — 


Verſchiedenes. 


— [Von der überſeeiſchen Auswanderung.) Die 
Perſonenzüge der Berlin⸗Hamburger und Lehrter 
Eiſenbahn zeigen in neuerer Zeit ein gegen früher recht 
verändertes Ausſehen. Die Mehrzahl der nach Hamburg und 
Bremen fahrenden Züge wies ſonſt immer eine größere Menge 
aus dem Oſten unſeres Vaterlandes oder aus Rußland 
ſowie aus Oeſterreich⸗Ungarn kommender Auswanderer 
auf, die mit Weib und Kind und Sack und Pack hinauszogen in 
die Neue Welt. Solche Geſtalten bemerkt man jetzt ſeit einiger 
Zeit verſchwindend wenig; die Auswander ung iſt faſt gänzlich 
ins Stocken gerathen, und der Bahnhof in Ruhleben bei 
Berlin, wo fi die Kontrollſtation befindet, iſt faſt verödet. 
Einen noch nie dageweſenen Umfang hat dagegen die Rück⸗ 
wanderung angenommen. Von jenſeit des Ozeans her treffen 
täglich zahlreiche Schaaren ein; die in Amerika herrſchende wirth⸗ 
Ichaftlide Kriſis veranlaßt fie zur Rückkehr in die alte Heimath. 
Dieſer Tage trafen einundzwanzig Familien auf dem 
Hamburger Bahnhof in Berlin ein. Sie waren, nachdem ſie ihre 
kleinen Beſitzungen in Oſtpreuß en verkauft hatten, einem ver⸗ 
lockenden Rufe nach Braſilien gefolgt, wo ſie in ihren Erwar⸗ 
tungen getäuſcht wurden. Jetzt ſtehen die Leute völlig mittellos 
da und können mit dem Kampf um das Daſein von Neuem 
beginnen. 

— Der neulich berichtete Grenzzwiſchenfall an der 
oberſchleſiſch⸗ruſſiſchen Grenze ſcheint ein Akt perſönlicher 
Rache geweſen zu ſein. Der preußiſche Ober⸗Grenzkontrolleur 
Resky (nicht, wie es anfänglich hieß, der Mühlenbeſitzer Reſchka) 
ging um 2 Uhr Nachts vom Waſſerhebewerk in Laurahütte 
aus auf dem neutralen Wege die Grenze entlang, um ſeine 
Poſten zu beſichtigen. Plötzlich ſprang vor ihm ein ruſſiſcher 
Grenzſoldat auf und gab einen Signalſchuß ab. Es erſchien ein 
berittener Grenzwächter, der das Signal weiter gab und den 
R. für verhaftet erklärte. Herrn R. blieb weiter nichts übrig, 
als auf die Wache nach Czeladz zu folgen. Dieſe Wache unter⸗ 
ſtand einem Wacht meiſter, dem der Oberkontroleur im letzten 
Frühling ein ſchönes Geſchäft dadurch verdorben hatte, daß er 
den Schmuggel von fünf Pferden, den der „treue Hüter“ 
der jenſeitigen Grenze bewerkſtelligen wollte, verhinderte. Der 
Wachtmeiſter gab ſich keine Mühe, ſeine Freude darüber zu ver⸗ 
bergen, an R. nunmehr Vergeltung üben zu können, und zo 
die Verhandlungen möglichſt in die Länge. Resky wurde nach 
Sosnowice gebracht, wo er von den Beamten und Offizieren 
der Zollkammer die zuvorkommendſte Behandlung erfuhr. Auf 
ſeine Drohung, daß er ſofort dem preußiſchen Konſul und dem 
Breslauer General » Steuerdireftor den Vorfall telegraphiſch 
melden werde, wurde er entlaſſen. Der Soldat, der R. verhaftet 
hatte, ſagte aus, daß er zu dem Vorgehen angeſtiftet worden ſei. 

— Die Originalpartitur des „Tannhäuſer“ von 
Richard Wagner wurde dieſer Tage für 10,000 Mk. an einen 
Leipziger Händler verkauft. 


— Millionen von Fiſchleichen führte dieſer Tage 
die Unterſpree und die Havel mit ſich; die Fiſche waren, ſo 
nimmt man an, infolge des Eindringens von Unrath aus den 
Nothausläſſen der Berliner Kanaliſation umgekommen. 

— [Ein Dowe⸗Nachahmer.] Ein vierzehnjähriger Knabe 
jenſeits des Weltmeers in Witchit a ger hatte viel von der 
Doweſchen Erfindung in Deutſchland geleſen und beſchloſſen, 
ſich auch einen derartigen Panzer zu machen. Nachdem er ihn 
fertiggeſtellt hatte, zog er ihn an und erſuchte ſeinen elfjährigen 
Bruder, auf ihn zu ſchießen. Der Bruder that es, aber die 
Kugel flog durch den Panzer und durchbohrte das Herz des 
Knaben. Der Unfall trieb die Mutter der Knaben zum 
Wahnſinn. 

— In der Nähe der amerikaniſchen Station Eureka 
explodirte am Sonnabend unter der Lokomotive eines Zuges 
eine Dynamit bombe, ohne jedoch Schaden anzurichten. 
Im Zuge ſelbſt befand ſich eine Ladung Dynamit. Man 
glaubt, das Attentat ſei zum Zwecke der Plünderung des Zuges 
begangen worden. 
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Briefkaſten. 


Nr. 1000. Sie irren, wenn Sie annehmen, das am 6. Juni 
erklärte Teſtament ſei am 8. Juni den Teſtamentserrichtern auf 
einem Quartbogen in Ausfertigung zugeſchickt worden. Was Ihre 
Eltern erhalten haben, iſt jedenfalls nur der Auszug aus dem 
Teſtamentsannahmeverwahrungsbuch geweſen. Ausfertigungen 
eines Teſtamentes können nur auf Antrag ertheilt werden, wenn 
einer der Teſtatoren geſtorben und auf Einreichung der Sterbe⸗ 
urkunde und Antrag eines Betheiligten das Teſtament pub licirt 
iſt. Dit alſo einer der Teſtatoren geſtorben, fo hat der Mitteſtator 
oder ein anderer Verwandter des Verſtorbenen unter Ueber⸗ 
reichung der Sterbeurkunde desſelben und des erhaltenen Aus⸗ 
zuges aus dem Teſtamentsverwahrungsbuch die Teſtaments⸗ 
eröffnung bei Gericht zu ae ja Dieſes geſchieht in einem 
beſonderen Termin, zu dem der Antragſteller geladen wird. In 
2 — Termin oder auch nachher ſchriftlich kann Jeder in dem 
Teſtament benannte Erbe oder Vermächtnißnehmer um Zuſtellung 
einer Teſtamentsausfertigung bitten. 

A. N. Waſchulken. 1) Wenn Sie mit Ihrem Arbeitgeber 
eine andere Kündigungsfriſt nicht vereinbart haben, ſo müßten 
Sie nach 8 122 d. Gew.⸗Ord. nach Ablauf der vierzehntägigen 
Kündigung entlaſſen werden. 2) Will Ihnen Ihr Arbeitgeber bei 
Ihrem Abzuge ungerechtfertigter Weiſe Ihre Habe einbehalten, ſo 
können Sie nur auf Herausgabe bei Gericht klagen. 3) Nach 
2 des Invalid.⸗ und Altersverſ.⸗Geſ. v. 22. Juni 1889 werden 

rbeitgeber beſtraft, die es unterlaſſen, für die bei ihnen be⸗ 
ſchäftigten, dem Verſicherungszwange unterliegenden Perſonen 
Marken in zureichender Höhe und in vorſchriftsmäßiger Beſchaffen⸗ 
heit rechtzeitig nach 8 109 des Geſ. zu verwenden. 

: N. Iſt eine Fahrkarte — Poſtfahrt gelöſt, - hat der 

Gaſt lediglich am Abfahrorte, das iſt am Poſtgebäude, in das 
Poſtgefährt rc kann aber nicht verlangen, daß ihn der 
Poſtwagen vor ſeiner e men ſoll. Eine ſolche Auf⸗ 
nahme ift nach Poſtgeſetz unzuläſſig. Steigt der Fahrgaſt bei der 
t ein, ſo iſt N verfallen. 
. R. P. Heimathsxecht in einer Gemeinde wird nur durch 
einen vollendeten zweijährigen Aufenthalt in derſelben erworben. 
„ L. M. N. Dem Gerichtsvollzieher liegt ebenſo bei Aus» 
führung ſeines Amtes Amtsverſchwiegenheit ob, wie jedem andern 
Beamten. Verletzung derſelben wird disziplinariſch beſtraft. 
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Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 8. Auguſt: Meiſt heiter, wärmer, ſchön, 
Base: Gewitter. — Donnerstag, den 9.: Heiter, warm. 
Strichweiſe Gewitter. — Freitag, den 10.: Meiſt heiter, warm, 
windig. Später ſtark wolkig, regendrohend. 


Abfahrtſtelle ni 


Bromberg, 6. *. 6 Amtlicher Handelskammer » Bericht 


Weizen —128 Mk., geringe Qual. —— Mk 
Roggen 100-102 Mk., geringe Qualität —— Mk. — 
Lese nach Qualität 95—104 Mk. — Brau⸗ 116-125 Mk. — 
Erbſen, utter⸗ nom. — Mk., Koch⸗ nominell, — Mk. 


— Hafer 120—123 Mk. — Spiritus 70er 31,00 Mk. 


Poſen, 6. Auguſt. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,90: 
do. loco ohne Faß (70er) 29,10. Matt. 

Poſen, 6. Auguſt. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,40— 13,90, Roggen 10,10—10,40, Ger ſte 
9,70 — 12,00, Hafer 11,50 — 12,00. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 6. Auguſt 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 40—65, Kalbfleiſch 40—65, Hammelfleiſch 
45—68, Schweinefleiſch 45—57 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60 — 100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,90 —1,00, Hühner, alte 
1,00—1,35, junge 0,35—0,70, Tauben 0,35—0,40 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe —, Enten 1,25—1,40, Hühner 90, 
bis 1,15 junge —, Tauben 0,25 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 60—83, Zander 90— 100, Barſche 
50—56, Karpfen 92, Schleie 75—84, Bleie 45—60, bunte Fiſche 75 
Aale 61—100, Wels 40—42 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 125, Lachsforellen 100, 
echte 21—55, Zander 52— 90, Barſche 30, Schleie 37, Bleie 12, 
lötze 13, Aale 43—84 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 50—120, Stör 0,60 —0,80 Pfg. per ½ Kilo. 
Flundern 0.50 —4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,20 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 96— 1,00, 
in Fend. geringere Hofbutter 75—85, Landbutter 65—75 Pfg. 

er Pfund. 

Käſe Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—72, Limburger 25—3 
Tilſiter 12— 70 Mi. per 50 allo. 8 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber — Mk. 
Mohrrüben 3,00—3,50, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00 —4,00, Weiß, 
kohl per 50 Kilogr. 3,00, Rothkohl 4,00. 

Berliner Produkteumarkt vom 6. Auguſt. 

Weizen loco 130—140 Mk. nach Qualität gefordert, Sep⸗ 
tember 135 Mk. bez., Oktober 136,25—136,50 Mk. bez., November 
137,25 — 137,50 Mk. bez., Dezember 138,50 — 138,75 Mk. bez. 

Roggen loco 110—117 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 
inländiſcher 113,50—115 Mk. ab Bahn bez., Auguſt 113,50 Mk. 
bez., September 114,75 —114,50— 115,25 Mk. bez., Oktober 116,25 
bis 116—116,75 Mk bez., November 117,25—117—117,75 Mk. bez., 
Dezember 118,25— 118,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 96—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 124—157 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 130—140 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
124—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44,2 Mk. bez. 


e ede (Hopfenbericht.) Im letzten Berichtsabſchnitte 
wurde nicht ſonderlich viel Waare abgeſetzt. Der Markt blieb 
ruhig und es waren verhältnißmäßig die 5 . — Gattungen noch 
am meiſten gefragt, doch fanden auch die minderwerthigen langſam 
Abſatz. Geringere Waare ging nach Süddeutſchland, beſſere kaufte 
die Brauerkundſchaft in unſerer Provinz ſowie in Schleſien und 
Brandenburg. Die Preiſe haben wieder etwas 100 und 
zwar wurden für beſte Kundſchaftswaaren 170—180 Mk. 1 
mittlere Gattungen 150—160 Mk. und Pr abfallende von 140 Mk. 
abwärts bewilligt. Soweit man bis jetzt beurtheilen kann, und 
falls die fernere Witterung normal verläuft, dürften wir diesmal 
bei der Ernte auf eine gute Qualität rechnen. Nur der Geſammt⸗ 
ertrag wird geringer gegen das Vorjahr ausfallen. 


Wollen Sie 
ſchön werden? ſchön bleiben? 
Nals a. ſich ku Toilette muse 
dering s elfe er Fulg)Doering's Seife er Eule 
Sie iſt die 


Beſſeres finden Sie nirgends. 
beste Seife der Welt!] «äuftih a 40 Pfg. überall. 


Wollen Sie 


— Bei der Deutſchen Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt in Hannover waren im Monat Juli 1894 zu erledigen: 
1716 Anträge über Mk. 2,352,500.— Verſicherungs⸗Kapital; das 
Vermögen erhöhte ſich von Mk. 56,697,000.— - k. 57,655,000.— 
Bon 54 der Anſtalt (1878) bis Ende Juli 1894 gingen 
ein: 250012 Anträge über Mk. 286 220 700. — Verſicherungs⸗ 
Kapital. Der Zweck der Anſtalt iſt: 1) Weſentliche Verminderung 
der Koſten des Militärdienſtes, Unterſtützung von Berufsſoldaten, 


Verſor ung von Invaliden. Nur Knaben unter 12 Jahren finden 
in dleſer btheilung Aufnahme. 2) Verſicherung von Kapitali 
— fällig bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder be 


herem Ableben (abgekürzte Lebens⸗Verſicherung) mit neuen 

ombinationen, welche ſehr ernſter Beachtung werth find und 
welche die n alf als Mittel zu beſonders vortheilhafter und 
ſicherer Kapitalanlage empfiehlt. i 


ind ben betreffende 
Done Gewähr) 
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1. Ziehung der 2. Klaſſe 191. Agl. Preuß. Lolterie. 
Nur die Gewinne ber 105 Mt. ind den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
6. Auguſt 1894, nachmittags. 
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649 [200] 91 309 964 71 17067 84 99 178 213 383 4% 42 525 612 910 52 
— 492 525 655 746 94 19112 62 [150] 283 323 456 537 65 650 84 728 


20216 17 42 [150] 57 327 99 629 66 71 989 21005 354 91 406 522 
47 89 790 921 [150] 73 22183 246 471 810 5 23298 394 502 92 645 
70 701 * 806 83 905 24004 67 75 87 90 371 540 51 636 25293 95 
474 559 88 626 821 [150] 953 93 26078 98 284 316 42 83 476 509 54 
657 [150] 3 96 922 41 27003 234 340 492 634 908 23 69 28000 7 28 
167 70 496 592 980 29040 62 280 328 62 530 850 
30001 81 427 80 537 697 826 68 988 31375 733 897 937 32033 
488 572 656 798 855 Mi 33003 193 97 243 374 427 34 651 73 805 49 
99 34001 227 411 98 908 62 35297 317 524 52 694 864 988 36230 
495 545 88 600 732 83 37155 265 68 71 358 439 46 567 92 38038 375 
8 739 - 952 30378 547 86 661 757 813 
92 813 41022 69 180 267 92 528 87 622 42075 134 
9755 261 1 43111 29 227 59 300 30 50 421 49 807 44083 174 223 
552 88 674 82 799 940 45381 69 (200 425 581 619 35 54 796 
(150) 925 46203 [150] 55 331 458 582 746 69 47225 [150] 336 82 90 
2 55 95 500 855 58 * 129 254 83 389 433 99 583 692 983 
76 130 35 62 97 320 45 468 752 
153 63 367 400 87 581 705 945 51034 72 99 166 77 88 253 
315 614 737 850 947 52075 171 302 30 40 68 406 52 57 63 574 635 39 
55 73 835 65 74 77 978 53158 [150] 297 361 96 637 54 54461 638 759 
68 928 . 29 208 316 20 463 541 71 637 824 56002 116 50 [300] 
nu T 
917 58231 80 673 765 40 2 7 
60085 173 211 353 99 504 676 760 69 927 61137 259 479 99 604 
849 88241 89 476 504 77 711 [200] 846 932 685008 131 305 554 749 
914 64054 [200] 148 211 42 73 417 95 905 68 65055 264 327 76 676 
86 701 8 32 72 831 926 32 88 93 63151 243 83 300 24 87 94 456 539 
709 842 67137 51 88 256 501 93 730 68009 441 544 652 715 946 
73 185 240 710 13 43 841 924 
70119 [500] 239 52 458 566 87 620 34 43 69 714 861 79 949 71075 
165 480 613 31 42 68 767 72250 337 97 499 511 70 658 708 10 89 815 
11501 95 983 73008 153 399 465 569 731 33 79 [150] 842 48 74058 
103 602 6 16 84 706 Bu 800 75002 13 130 86 217 18 41 549 [200] = 
76011 43 132 343 [150} 74 573 737 51 72 805 901 77030 180 
611 790 [150] 802 73 74 78022 48 154 68 214 40 49 328 83 459 92 527 
86 682 910 — 1150] 79 79092 173 353 448 62 544 893 972 
80034 210 486 605 71 83 708 [150] 816 81000 21 280 355 67 424 
644 965 82000 12 31 256 313 22 400 511 732 823 51 83142 400 78 
768 84143 261 560 642 54 71 811 927 85077 87 [150] 163 289 417 645 
73 85 726 75 87 982 92 86161 88 265 476 522 637 753 87118 30 
260 506 677 716 64 854 1 975 88131 208 10 11 567 81 663 847 89068 
66 74 91 572 630 947 8 
5 333 93 437 98 527 68 661 707 52 840 sam 5 73 395 5 
80 704 829 72 91 938 63 92284 342 401 29 606 9 719 925 9309 
211 325 407 [200] 518 28 [150] 79 802 953 84 94084 241 9325 442 53 75 
560 703 2655001 80 197 306 527 604 62 79 813 27 96152 55 386 440 
621 56 > 370555 179 247 95 331 589 657 64 728 806 12 98065 144 
487 200 ” — 907 99056 178 85 242 63 454 566 600 54 1200 
411 555 211 150 
5 15 do . 215 387 433 85 753 919 33 48 101190 28 326 40 57 409 
524 222 83 6 803 923 102094 332 532 600 74 742 9 103088 154 
228 53 370 699 745 98 856 61 104035 263 325 93 + 644 77 90 754 
62 910 29 10517 214 33 305 820 94 954 80 10099 177 93 250 


682 715 97 812 56 9 


franz, Mühlſtein 


d zu kaufe eſucht. Offert. unter 
8. 1 a 00 Ba. eber 11315 


Deinen Lebrauchten, noch gut erhaltenen 


Ein gut erhaltener, e 


geſucht. 


— i r eine auswärtige Firma gegen 
Siroheleuator . Care zu kaufen. Die echten einer 
t kauf 1 1611] nen” 1 Sn —— [1422] . — 3 n 1005 

1 u kaufen utgehende * unter erden. 
u Benno Edel, Löbau Weitpr. _ BE, E. Stolzenburg, Eklenſtein De 


Hut erhaltener [141 1414] 


Henze für Brennerei 
von 1000 Ltr. M.⸗Raum zu kaufen ge). 
Off erbittet O. Vontheim, 

Kutten Opr., Poſt. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

r kauft gegen ſofortige Caſſe 
72 iller, Buttergro e 
Berl in W. Lützow⸗Ufer 15. 


Ein ſehr gut e e 


reirad 


zug Ki ran und Kugelſteuerung, 
r ſchweres Gewicht 


lli Verkauf bei 1329 
kat ard d, ji rf Jan, hauſſeeſl. 22725. 


Einen Waggon 


hat zu verkaufen 
5 Gorskl. 


1 
114591 


Bi wenig 


Bier⸗ 


bei 


N? 191, Aal. Freu. ‚ Batterie”, 


mmen iu Rlammeys 


el 2 1 648 9080 74 102 43 856 387 
704 9 992 Re 31 807 947 
9555 238 248 „a 53 85 TR 1 se 


RK: 


Zwei Bagger 


mit Menſchenbetrieb werden zu miethen 
Offerten mit Ang. 
pro Stunde, Schwere des 
gang > Na erbittet 


Handeentrifuge 


iſt wegen Vergrößerung des Betriebes 
ſofort oder ſpäter billig zu verkaufen. 
G Gefl. Offerten u. D. poſtl. Gneſen erb. 


alten Hafer die 


Mirotken p. 
300 Ctr. Braugerſte 


N Unterberg 


Ap rauchten, dreileitigen 
geeignet, gum Ausſchank mit 12 lenſäure, auch [9806 


aaa f e verkauft billig 
ompert, Rieſenburg. een 


57 77 © 30.9 1 177 70 80 228 806 705 628 
|. a Er ey 472 „ri 008 
4 

1 11 Hatte im au 2 91 440) 1 
618 767 9385 3 Im) 7.98 94 11548 
547 7 7% -80 Ar, 622 57 2 
888 6 99 en 117098 194 227 08 5118000 54 181 305 

699 46 182 214 98 437 42 66 523 810 14 974 

120092 331 75 418 47 a 276 91 320 588 60 629 997 122041 
EN 2 588 89 96 675 846 90 997 1 

1 zu 060) as 990 124277 302 540 55 9958 — 
906 69 [150] 1250% 3 * 557 975 126118 28 218.81 407 
541 670 743 887 137231 992 641 69 705 875 916 188188 92 442 — 
92 887 902 65 1 27 69 741 875 936 


29104 329 64 
130952 [150] 210 348_78 754 97 181035 175 325 553 668 704 
930 132006 241 373 423 569 633 858 901 32 [200] 67 133058 
RR 134103 44 72 84 243 575 681 714 64 852 976 
077 164 276 739 36978 142-249 350 419 524 702 * 94 907 
132057 113 48 231 497 1160 603 15 766 916 18 138281 304 46 92 434 
87 7831 LS 1,10 16 208 745 gi 402 0 @ mz 200 


145039 90.274 509 622 7 732 56 146 019 40 40 84 279 
5 880 98 740 55 801 919 147017 103 46 392 [300] 855 148294 

330 688 149479 594 731 60 81 882 [300] 
150050 229 69 76 81 310 22 8 799 151054 283 ae 57 528. 682 
813 152336 545 83 670 720 98 813 78 95 153062 82 2001 150 84 
223 56 76 428 49 571 89 686 788 — 932 154040 324 20 588 627 87 
790 811 952 155266 355 484 593 730 156209 458 618 26 67 86 721 
905 157 202 78 715 943 158140 93 99 201 406 66 656 97 751 

7 267 347 458 61 710 894 911 

160294 343 [150] 402 599 ee 764 918 81 18171 111 209 48 334 
35 48 400 3 42 554 719 20 862 959 99 162049 195 451 523 91 609 719 
810 [150] 78 163294 472 73 799 821 164008 140 212 42 407 589 967 
165064 120 42 204 376 486 666 67 849 168225 418 62 89 555 82 36 
758 855 [200] 943 167042 80 156 203 387 632 200 90 818 928 168001 
6 86 443 631 61 63 708 922 169130 64 219 74 427 98 571 652 96 744 


88 830 32 
170173 76 304 32 41 582 641 868 95 171258 504 27 671 851 911 
59 172043 59 265 337 415 617 718 72 84 173083 213 381 411 985 
1150 642 815 48 95 174002 106 34 71 467 90 697 8 
274 330 495 844 938 41 51 98 176080 190 207 40 523 34 601 81 830 81 
177057 401 34 719 820 946 178137 305 12 49 435 562 637 - 179234 
304 575 605 92 901 
180211 52 512 993 181188 429 63 640 737 993 182235 96 349 | 
567 85 751 904 183152 79 99 331 446 522 36 [150] 89 876 184489 577 
631 767 93 820 979 185007 37 71 81 160 295 302 23 443 518 41 764 
805 186096 452 617 710 63 803 64 187000 [500] 116 305 3 419 895 
921 36 85 188003 25 97 409 36 626 29 93 811 23 36 76 79 82 189002 
36 113 215 99 301 76 422 70 504 622 94 48 
190097 230 90 501 777 841 982 101000 109 401 47 503 43 2 
192093 117 217 324945 193235 350 77 400 587 679 709 22 817 
922 47 58 194039 102 42 93 268 657 80 887 963 195011 110 [1 55 
96 259 324 79 443 [200] 85 94 633 921 32 92 198008 69 91 182 755 
333 427 78 573 620 85 95 784 999 197021 200 87 450 571 767 844 
931 198121 33 424 56 57 690 874 199534 910 
200127 247 374 575 691 709 [150] 821 201040 [150] 86 189 200 
407 99 559 202199 312 [150] 96 — 2 290 800 203066 131 207 465 
515 43 87 757 839 920 204097 201 85 [150] 370 90 687 746 94 818 52 
989 205005 28 232 61 409 725 36 801 6 206224 352 [300] 576 pe 
976 207185 275 * 24 729 81 853 208032 152 86 748 836 20909 
178 262 84 302 426 3 
210404 82 512 95 641 254 857 [150] 956 211048 240 510 99 992 
212014 200 396 402 53 81 566 789 887 936 213037 51 158 285 447 96 
577 98 643 214022 71 183 283 573 744 52 881 920 27 215197 653 932 
210048 140 353 493 584 610 868 955 217107 303 [150] 68 437 629 731 
218104 218 34 96 473 617 43 756 88 867 913 219117 30 [200] 215 352 
64 453 57 63 589 711 57 808 
220105 49 255 98 383 775 221081 107 323 401 898 222010 34 
94 108 211 341 85 467 640 42 68 91 836 922 223070 215 372 75 80 99 
403 66 535 818 42 981 224049 188 200 351 524 44 52 716 57 1500] 900 
23 225026 116 379 452 90 517 609 f 


ne * 150] 252 399 442 677 [150] 814 69 108070 253 70 539 65 
032 81 218 558.653 75 713 27 804 933 i 
141090 548 704 842 910 111109 74 341 57 646 730 65 800 4 39 
928 98 112039 152 248 88 373 411 603 [3000] 36 794 963 118172 474 
620 815 91 11.4020 531 625 26 843 97192 115076 [150] 380 417 8 
82 549 85 766 893 116060 250 392 444 92 501 5 47 619 721 83 931 8 
117070 72 229 71 636 746 831 [150] 88 69 118102 213 366 414 93 
531 712 31 79 119043 86 182 98 258 84 319 92 443 664 865 [150] 78 
120051 90 91 177 228 80 87 317 493 571 638 706 18 26 962 121022 
220 378 509 87 676 790 869 996 122140 253 328 431 643 88 725 50 803 
71 a 123044 90 239 770 827 50 82 86 124054 90 105 55 90 246 
9 587 784 94 125079 98 193 200 53 388 87 586 622 725 56 810 
4 120948 246 404 87 610 41 69 89 874 928 127131 256 374 
1287 95 300 415 703 (150) 900 129040 138 226 62 417 41 62 73 518 


50 55 609 26 817 31 95 908 50 
130411 14 516 686 784 131113 587 700 812 24 97, 132146 351 
88 435 67 84 133023 119 509 92 638 49 842 975 134048 53 340 429 
37 70 634 135027 83 170 238 527 636 77 842 55 88 [159] 916 47 59 
126132 367 71 416 47 537 686 87 926 137252 418 625 723 932 65 
138183 339 [150] 819 45 91 180287 307 408 641 766 905 
140263 533 853 141393 687 702 52 847 976 142124 218 33 328 
620 732 88 877 931 143058 296 423 33 712 800 7 16 943 97 144038 
148 284 308 32 97 405 [150] 564 639 744 90 888 89 948 145148 70 
287 650 64 82 813 20 146092 110 54 246 82 [10000] 325 42 82 94 411 
27 76 697 918 70 147082 [500] 125 93 245 57 69 369 424 603 62 750 73 
84 94 961 92 148052 307 73 412 [1500] 48 561 728 31 [150] 818 29 929 
52 149088 452 581 680 941 
150307 687 822 151098 [150] 171 86 239 [150] 98 363 764 834 
122 181 469 605 999 153068 171 367 867 907 28 154207 485 512 
56295 156016 28 183 88 362 659 82 958 59 157103 [150] 210 539 
— 913 158127 68 241 378 404 97 540 72 649 920 159068 351 84 
503 74 [300] 742 62 97 853 65 70 78 919 55 67 
160000 89 248 50 59 322 435 37 572 609 68 87 92 756 68 1681254 
494 97 526 638 718 891 162001 178 418 60 649 — [200] 32 67 88 
872 980 99 163123 394 495 919 164384 98 640 720 848 97 992 
105287 549 681 862 902 23 106055 339 766 167053 298 [150] 427 
555 7 * 230 316 537 733 880 94 930 160013 62 212 85 314 


84 517 
170196 259 [300] 577 171006 32 571 702 81 864 952 69 172010 

80 81 189 92 681 778 842 173070 107 67 287 368 71 415 20 601 [200] 

34 713 837 53 993 174048 322 [200] 65 82 435 43 645 723 68 818 67 


* 278 ee. 0 84 607 83 76 739 


180193 259 462 573 [150] 722 [500] 43 [150] 893 927 181041 121 
420 66 84 92 840 936 182034 111 39 282 307 43 97 472 733 981 183216 
89 472 81 635 702 888 931 41 184085 225 87 307 [150] 30 411 16 674 
79 185225 52 76 391 745 867 84 186094 196 227 545 47 708 951 53 
187013 35 352 689 903 54 69 188054 66 239 313 489 542 742 830 
180049 80 709 58 821 909 92 
Hey 131 215 29 327 441 542 724 191186 246 320 441 53 509 
39 630 909 36 192038 151 588 780 827 936 193028 148 76 379 518 
892 194032 124 40 55 263 [150] 99 301 591 97 907 82 195002 27 174 
= = 475 585 196000 35 41 72 83 189 98 307 56 73 417 70 541 [150] 
04 938 197004 15 146 [300] 430 70 548 93 612 40 [150] 832 33 80 
904 20 42 198073 124 42 57 240 u — 1150] 650 766 821 89 901 3 
199121 311 — 74 99 561 89 [200] 6 0 88 
200054 224 83 484 513 45 * 41 5 81⁵ 77 88 970 201015 144 
263 447 683 16 98 970 


3 1200) 

205057 131 72 270 99 373 406 - 539 500 59 737 50 811 951 206512 
27 92 604 207102 44 46 66 217 522 618 [300] 208083 1 249 645 
55 774 802 923 2099000 189 372 85 453 539 [150 

210248 98 526 613 35 [1500] 710 20 211979 184 209° 507 44 517 
611 33 713 828 900 84 90 212599 602 736 48 [150] 809 944 213016 
95 116 210 399 458 67 509 654 63 924 214033 105 77 335 405 582 860 
215082 117 231 = 507 713 82 81 92 827 967 210218 21 533 666 708 
52 850 73 2177 32 98 729 93 — 945 218016 42 54 249 697 
219010 33 58 379 190 617 725 861 9 

220353 454 513 221084 132 82 97 203 73 471 95 607 930 36 50 
222027 70 332 58 82 516 42 942 80 98 223085 121 23 318 32 419 592 
224293 [150] 381 454 523 660 81 709 83 869 911 87 W 579 605 


Waldbeſitzer. 


100 Waggon taunene Bretter, 

10 Kauthölzer 
eventl. mehr, in gangbaren Dimen⸗ 
2 zur ſucceſſiyen Lieferung ſuche 


der Leiſtun 
aggers, Tief⸗ 


Gebrauchte gute 11595 


Hinterlader⸗ . 


zu kaufen geſucht. Meldungen werden 
brief ut Aufſchrift Nr. 1595 durch 
xpedition des Geſelligen erbeten. 


Ein eleganter Landauer 


eben ochfſeinem Kummet⸗Geſchirr 
für den billigen Preis von 1500 Mark 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 920 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Dom. Lindenberg bei Czerwinsk 


offerirt Hafer. 


In 


Neuenburg. 


arat 


bili | 
elüschrank de dee 


en Aufgabe meines Ge 40 5 
beab rt lch meln f 


Tuch age 


und Herren⸗ ug 


im dee oder getheilt preiswerth 
zu verka 


Sandler, Inowrazlaw. 


bouis 
Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit 
reinigten neuen Federn bei Gu 2 
Laſtig. Berlin 8., ge 46. Preis⸗ 
Lifte tofenfrei, g Diele Anerkennungs⸗ 
redes 


Gute 3- 5 4 zöllige 


Felgen und Speichen 


ſind ſtets zu haben, ſowie anderes 


Schixrhoh 


F. Kulieowski, Briefen Weſtpr. 


Offerire zur Herbſt⸗ reſp. Winter⸗ 
Lieferung: [831] 


Sonnenblumenkuchen⸗ 
DR 


Baumwollſaatkuchen and ⸗Mehl 
Cocoskuchen und ⸗Mehl 
Erdnußkuchen und «Mehl 
Getrocknete helle Biertreber 
Palmkuchen und ⸗Mehl 
Rübkuchen, Hanfkuchen, Leinkuchen 
mit Gehaltsgarantie. 


F. Dalitz, Danzig. 


Große Kauin euart, racerein, 
belg. Rieſen, i. all. ltersla ag., offerirt 
W. Berndes, Illowo 4 
D ſtp reußen. [9809] ) 


— — F nen. —— — 


Prillmaſchine 


Coſtarica, 


Die Brupper Milchhalle 


empfiehlt ſaure Milch, Erdbeeren 
mil Bi tit Milch, Air sen. 6429) 


a Viehverkäufe. 


Eine Fuchsſtute 
5“ truppenfromm, leicht 
reiten wegen Ueberzahl bi . 
Ko Hauptmann Gnade 
horn, Thalſtr. 24. [1392 


Traukwitz b. Bhf. Troop 
Wp. ſtehen folgende 


Reitpferde 


zum Verkauf: 

1. Young Ethelred, Engl. B.⸗Bl. g. d. 
old. ⸗Hengſt 173 cm. Bom. 
ca. 15 J. d., hervorr. eleg. Parade⸗Pferd. 
a. z. Basta. gekört, lammfr., 900 M. 

2. Rex, Goldf.⸗Wall. 5 Flämiſch, v. 
Vorwärts v. — — a. Ponnyſtute 
1 Ctm. 6 jähr., ſehr techn bor ügl. 

Springer, von Dame He. en en es 
tabzen), reis 700 700 

halda, Schw. Fuchsſt. Alb 171 

Ctm. u Flämiſch a. d. Hulda a, |ebt 8600 ft. u. 

gängig, a. z. Zucht geei 00 Mk. 

4. Tante, v. Lucullus a. 2 1 ae 
lus zu u” 170 Ctm., dunkelbr., 


1 

5. Thisbe, p. Flämiſch a. /, Praty⸗ 
Tocht., 4jähr, \öwarzbr, 168 Ctm., äuß. 
eleganter Huſar. Preis 1500 Mk. 

6. Trude, v. Carus a. Pugillo⸗ 
Stute, 163 Ctm., 4 jähr., Goldf, reis 
250 Mk. . Nie 
Drei Abſatzfohlen 
von edlen Stuten, die mehrfach in Aus⸗ 


ſtellungen prämiirt wurden, offerirt 
H. Lenz, Michlau p. Graudenz 


24 Arbeitsochſen 


— 4 Verkauf 11464] 
Dom. . ee per Heinrichsdorf 
Kr. Neidenburg. 


10 hochtragende Kühe 


6—8 Jahre alt, Durchſchnittsgewicht 
10½ Ctr., holl. oſtfrieſen Blut, ver⸗ 
käuflich in Kontken p. Mlecewo. 


Dom. Glogowiee b. Amſee hat 
zum Verkauf einen importirten holl. 
2½/ Jahre alten 


Bullen 


mit ſehr ſchöner Form, 3 Stück 


ſprungfähige Eber 


wenig ze. 6“ breit, 15 Reihen von importirten Eltern, auch 


Vorder 


ſehr gute, feſte Mai 
ſchaffung 
verkäufli 
Gr. Sanimaiks, Bahnſtation — 
. — Bahn. 


ine, iſt wegen An⸗ 


euer, von Ai einen A 
einer großen Min 


Vicia-villosa (Sandwicken) 
Kümmel 


kauft jeden Poſten [1109] 
Rudolph Zawadzki, 


Bromberg. 


Veberraschend 

in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen 
alle Arten Hautunreinigkeiten 
u. Hautausschläge, wie Flechten 
Finnen, Mitesser, Leberflecke etc. ist 
anerkannt: (5390 

Bergmann's Carbeltheerschwefelseife 
v. Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 
(m. d. Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
a Stück 50 Pf. bei Fritz Kyser. 


Graue Haare 


erhalten eine prachtvolle, echte, nicht 9 A. 
ſchmutzende, hell oder dunkelbraune 
Naturfarbe d. unſer garant. unſchädl. 
ur 1 „Crinin“, Preis 3 Mk 
Parfumerie neee 
Bertin Wilhelmſtraße 5. 167071 


Stoppelrübenianen 


lange und runde Nürnberger à Mk. 
1.20 0 Ko. ab hier; ferner 


E Geirtidtſide =E 
seichte Statenpläne 


Rips⸗ u. Erutepläne 
offerirt Carl Mallon, Thorn. 


115 Stick Aofatzferkel 


er 3 im Alter von 2 
dis 3 Monaten 1454] 


Dem Gr. Roſainen 
v. Neudörfchen. 


> briffons. : 


wei 2 e Hühnerhunde, 
0 11 0 


onate alt 5 abzugeben 
Dom. Gr. Roſainen 
p. Neudörfchen. 


Eber⸗ und Sau⸗FJerkel 


von importirten Eltern der großen, 
weißen, engliſche Raſſe, ſowie 


tragende Erſtlings⸗Säue. 


TE — —————— — — ô1— — -¼— u— — 
Der Verkauf von Böcken aus meiner 


Oxfordshiredown- 


Vollblutheerde 


hat begonnen. 


Chottschewke per Zeinsen 
H. Fliessbach. 


Direet von uns AUS 


1 England importirte Voll- 


na- Hampshire- | 
md Oxiordshire- } 
Bö cke von hervor- 


4 ragend schöner Onalität } 
haben preiswerth abzu- 
| geben (9386) 


Schroeder & C0. 


recen vum 


direkt aus England bezogen, ſowie 


eine Parthie Mutterſchafe 


verkauft Dominium Kouſchitz, 
bei Neuenburg Weſtpreuß. 
Eiſenbahnſtation Hardenberg. 


20 Liufer 


verkauft 114511 
S Altjahn 
d. Oſtbahn. 


Zur Zucht geeignete 


W ber⸗ und Sauferkel 


der Meikner Raſſe verkäuflich in 
17601 Knappſtädt b. Culmſee Wpr. 


bei U — a. 


SE Sul große 


desgl. 75—100 ı m 


ER 


1½“ im Lichten, geeignet z. Wa Mn 
Dom. rend denn. Höfe 


40—50 junge aus⸗ 


„ m 


wg sweet ee ee N a De SD er ae ee er ee mn Fr en A A er 


SS Sr 


